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Jeichsschuh für Mnanzinleressen.
* Oldenburg, 9 . Juni.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt uns:
In der Generalversammlung des Deutschen Schutzver¬

bandes für Aktionäre der Transvaalbahn hat sich wieder
einmal gezeigt, daß die Interessen der kleinen Kapitalisten
bei solchen Vereinigungen nicht immer gut aufgehoben sind.
Die Schutzvereinigungen sind während der wirtschaftlichen
Krise in die Mode gekommen . Der in seinem Vermögen
bedrohte Kleinkapitalist klammerte sich an sie an, wie der
Ertrinkende an den rühmlichst bekannten Strohhalm . Mehr
und mehr aber haben sich die Schutzvereinigungen zu einer
Machtsammelstelle für Banken entwickelt. Dabei gerät der
Kleinkapitalist nicht selten zwischen zwei Feuer . Es kommt
vor , daß sich für die Bankiers , deren Einfluß in der Leitung
von Vereinigungen maßgebend ist , ein Zwischen- oder Neben¬
interesse einstellt, welches die Wahrnehmung der Interessen
der übrigen Mitglieder beeinträchtigt. Die deutschen Inhaber
von dreiprozentigen Obligationen der österreichischen Süd¬
bahn haben erst vor kurzem erfahren müssen, wie die Be¬
strebungen ihrer und der französischen Schutzvereinigung
lediglich dem Hause Rothschild zugute kommen , indem ihre
berechtigten Wünsche auf Teilnahme an der Verwaltungs¬
kontrolle beiseite geschoben wurden . In der Transvaal-
Affäre hat sich gezeigt, daß neben den Schutzver¬
einigungen selbst die Bemühungen unserer Regierung,
unserer diplomatischen Vertretung im Ausland nicht immer
zur Geltung kommt. Es unterliegt in diesem Falle kaum
einem Zweifel, daß die Jnteressenverteidigung durch die Re¬
gierung allein den Aktionären größere Vorteile verschafft
hätte . Das will viel sagen. Denn die deutsche Diplomatie
befand sich der englischen gegenüber von vornherein in un¬
günstiger Lage. Der Rechtsstandpunkt der Aktionäre war
zwar unangreifbar . Aber der Machtstandpunkt der englischen
Regierung ebenfalls. Das englische Kolonialamt kümmerte
sich nicht um den Rechtsstandpunkt, und andere Mittel , als
gutes und geschicktes Zureden gab es nicht. Die Schutz¬
vereinigung hat durch Aufnahme auch der zu Spekulations¬
zwecken erworbenen Aktien der Sache nicht genützt. Daraus
sind Lehren zu ziehen. Man prüfe eingehend das Interesse
derer, welche zur Bildung von Schutzvereinigungen auf¬
fordern , ehe man ihnen Vollmachten erteilt, und man lege
diese Vollmachten im einzelnen genau fest , man begrenze sie!
Andererseits wird man zur Einsicht kommen, daß der Reichs¬
schutz von Finanzinteressen hinterher von fragwürdigem
Wert ist, und besser durch den Reichsschutz vorher, d . h.
beider Zulassung fremder Wertpapiere bei dem deutschen Börsen¬
handel , ersetzt wird . Man höre die Deutschen im Auslande ! Es ist
schön , daß wir eine Flotte haben, die für uns auftreten
kann. Aber es ist besser , wenn sie nicht auftreten muß;
wenigstens nicht mit dem „ Kanonenstiefel"

. Das Interesse,
das sie dann vertritt , gilt nicht immer als ein Interesse des
ganzen Volkes. In Venezuela, Bulgarien , Serbien , hat die
französische Regierung vor der Zulassung der Papiere sich
Garantien verschafft, indem sie die Einsetzung französischer
Kontrollbeamten an einer passenden Stelle der fremden Ver¬
waltung erzwang. Selbst Ungarn gegenüber verlangt sie
jederzeit prüfbare Garantien vor der Zulassung weiterer
Rente an der Pariser Börse . In Griechenland hat Deutsch¬
land nachträglich das gleiche System angenommen. In
Venezuela ist das praktische Ergebnis des Konflikts auch
nichts anderes , als die Einsetzung einer Kontroll -Kommission.
Das Kontrollbegehren findet bei den übrigen Finanzmächten
fast immer Unterstützung. Wenn den Banken vielleicht
einzelne Geschäfte entgehen, der deutsche Kapitalist gewinnt
bei dieser Methode . Auch beini Reichsschutz von Finanz-
Interessen gelte die Parole : Beuge vor!

Der Kamps gegen den Abg . Richter.
Aus Berlin, 8 . Juni , wird uns geschrieben:
Das äußerlich hervorstechendste Mertmal des Wahl¬

kampfes ist der leidenschaftlich und so unparlamentarisch
wie möglich geführte Kampf der Sozialdemokraten
gegen Eugen Richter. Ein wahrer Paroxysmus hat die
Gegner des alten Freisinnskämpen erfaßt . Dieser Vorgang
erregt auch in Regierungskreisen Aussehen . Nach der Ansicht
eines hochstehenden Beamten sind die Sozialdemokraten daraus
aus , den Abg. Richter aus seiner Stellung als anerkannten
Führer der Opposition im Parlament zu verdrängen.
Dieser Feldzug sei in den Tagen der Zolltarifkampagne einge¬
leitet worden und finde durch unerhörte Diskreditierung Richters
in der Wahlbewegung seinen Fortgang . Eine Erreichung des
Zieles der Sozialdemokraten müsse im Interesse des
Parlamentarismus auch seitens der Regierung bedauert
werden. Denn wenn auch Abg. Richter der letzteren gar

manchenQuerstrich durch hoffnungsvoll aufgestellteRechnungen
gezogen , ihr herbe Kritik nicht erspart habe: seine den Durch¬
schnitt weit überragende geistige Bedeutung , die bei aller
sachlichen Entschiedenheit vornehme Form seiner Kritik machten
es der Regierung zu einer Ehre, ihn zum Gegner zu haben.
Deshalb könne die Regierung ebensowenigwie jeder aufrichtige
Freund des Parlamentarismus die Verdrängung Richters
durch die Sozialdemokraten wünschen.

Zur Aenderung des Wahlrechts.
Die von uns wiedergegebenen Mitteilungen des „Ra-

debeuler Tageblattes "
, daß an hervorragende

Persönlichkeiten ein Zirkular versandt wäre mit dem Er¬
suchen um Geldbeiträge für eine Korrespondenz zur U m -
Änderung des Reichstagswahlrechts, sind der
konservativen „ Kreuzztg .

" natürlich sehr peinlich . Sie re¬
produziert die Mitteilungen auszugsweise und bemerkt
dazu:

„Wir haben hier diese Angaben gemacht , weil wir
dadurch die Bedeutungslosigkeit des ganzen Vorschlages
am besten dazulegen glauben . Denn Die obem gegebene
Begründung für die Beseitigung der gleichen Wahl ist
nach unserer Auffassung höchst unglücklich ; sie würde , wie
das „Berliner Tageblatt " richtig herausgefühlt hat,
schließlich dahin führen , daß auch alle Beamten nicht mehr
als wirtschaftlich mündig zu betrachten sind , und deshalb
nicht auf die Teilnahme an den vollen politischen Rechten
Anspruch haben dürfen . Für die Bedenken, die man
gegen die Gleichheit des Wahlrechts erheben kann,
lassen sich denn doch andere und ernsthafter zu
nehmende Gründe geltendmachen als die oben !mitgeteilten.
Wir haben keinen Anlaß , uns über diesen Punkt näher
anszulassen , da , wie wir "wiederholt dargelegt haben , die
Frage gegenwärtig keinerlei praktische Bedeutung hat.
Wünschenswert Ware es allerdings , ivenn das „Rade-
beuler Tageblatt " die Namen der Männer nennen würde,
die den Aufruf verbreiten ; dann würde man erfahren,
daß die leitenden Kreise der konservativen Partei mit der
ganzen Sache nichts zu tun haben . Schon bei der ersten
Besprechung , die wir der „Enthüllung " jenes Blattes
widmeten , haben wir betont , daß das Pluralshstem —
das uns nicht gerade sympathisch ist — zum erstenmale
von der „ Köln . Ztg .

" befürwortet worden ist. Wir folgern
aber daraus nicht etwa , daß der oben mitgeteilte Plan
von angesehenen Nationalliberalen unterstützt wird . Denn
diesen würden wir eine so ungeschickte Begründung doch
nicht zutrauen .

"

Natürlich wird die „ Kreuzzeitung " sich hüten,
ihre letzten Wünsche jetzt schon zu enthüllen ; das könnte
selbst manchen konservativen Wähler veranlassen , ihr seine
Freundschaft auszusagen.

Verband der Zimlamvarter des Deutschen
Reiches.

Man schreibt uns:
Am 12. und 13. Juli v . I . wurde in Hannover der

1 . Verbandstag der Zivilanwärter des Deutschen Reiches
abgehalten , um dem am 17. November 1901 gegründeten
Verbände ein festes, organisches Gefüge zu geben , und um
darüber zu beraten , welche Schritte zu unternehmen seien,
um die Zivilanwärter vor den Bestrebungnen der Militär¬
anwärter , soweit sie auf eine Benachteiligung des Zivil¬
anwärterstandes hinauslaufen , zu schützen . Nach den auf
dem Verbandstage beschlossenen Satzungen hat der Ver¬
band den Zweck , „die Vereinigung sämtlicher
deuts chen Zivilanwärter und Zivilanwärter -Be-
amteNz ohne Unterschied ihres Ranges und ihrer Stel¬
lung , zu eystreben , das Gefühl der Zusammengehörigkeit
unter ihnen zu pflegen und die dienstlichen Interessen
des Zivilanwärterstandes bei den maßgebenden Behörden
und Parlamentarischen Körperschaften zu vertreten und
zu fördern . Erörterungen über Politik und Religion sind
ausgeschlossen .

" Durch die Tageszeitungen , insbesondere
aber durch das Organ des am 1 . Juli 1895 gegründeten
„Verbandes deutscher Militäranwärter und -Invaliden"
ist jetzt zur Genüge bekannt geworden , daß dieser Ver¬
band hurch an den Reichstag und an die zuständigen Res¬
sortminister gerichtete Petitionen erstrebt , daß den
Militäranwärtern außer Änderen bereits zuerkannten und
noch zuzubilligenden Vorzügen diejenigen Beamtenstellen,
welche bislang zur Hälfte mit Militäranwärtern zu besetzen
sind , in Zukunft mindestens zu zwei Dritteln Vorbehalten
werden . Hiernach bedarf xs wohl keiner weiteren Aus¬
führung , Laß jeder Zivilanwärter verpflichtet ist, auf ge¬
setzlichem Wege die Mittel zu ergreifen , um die ihm
drohende Gefahr von sich abzuwenden . Der einzelne kann
aber nur etwas erreichen , wenn er sich dem Zivilanwärter-
Berband , der auch nur dann durchschlagenden Erfolg haben
kann , wenn er alle Zivilanwärter einig und geschlossen
hinter sich hat , anschließt , entweder direkt durch Beitritt
zum Verbände , oder durch Eintritt in einen dem Verbände

ungehörigen Verein . Diesbezügliche Anfragen uKw . sind
an den Verbandsvorstand in Hannover zu richten.

Ter Pestsall in Berlin.
Der im internationalen Pestabkommen vor¬

gesehenen Verpflichtung der Staaten , sich über Vorkom¬
men und Verlauf einer Pesterkrankung gegenseitig Nach¬
richt zu geben , ist die Regierung unverzüglich gerecht ge¬
worden . Ebenso sind die lokalen Abwehrmaßregeln proinpt
und vollständig durchgeführt . Der beklagenswerte,
Tod des jungen Forschers wird begreiflicherweise in wis¬
senschaftlichen Kreisen lebhaft erörtert . Die auftauchenden!
Gerüchte , das preußische Kultusministerium erwäge die
Frage des Verbotes bakteriologischer

'
Pest¬

studien (siehe Vermischtes ) sind dem „B . T ." zufolge
unzutreffend. Das kann garnicht anders sein.
Deutschland darf die wissenschaftliche Forschung nach dem
Pesterreger ebensowenig ruhen lassen , wre andere Staa¬
ten dies tun . Es wüstde sonst gegen die im Abkommen
festgelegte Vereinbarung handeln , die allen Staaten ugv-
ablässige Arbeit in der Richtung der Pestabwehr zur Pflicht
macht . Der Tod an Pestansteckung gehört , wie die „Voss.
Ztg ." mit Recht hervorhebt, . gleich Len Explosionen in
chemischen Laboratorien , zu den schwer vermeidlichen Un¬
glücksfällen . Eine andere Frage ist, ob sich die Unter¬
suchung . der Pesterreger zu rein wissenschaftlichen Zwecken
nicht noch 'schärfer kontrollieren läßt.

Aotilischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der preußische Staatsanzeiger meldet : Der Berliner
Hof legt für den Prinzen Julius von Schleswig - Hol¬
stein - Sonderburg - Glücks bürg eine achttägige Trauer an.

— Der Kaiser und die Kaiserin sind gestern vor¬
mittag von Wiesbaden in Potsdam eingetroffen und haben
sich nach dem Neuen Palais begeben.

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Wien : Der
deutsche Kaiser wird am 17 . Sept . in Wien zu zwei¬
tägigem Aufenthalt eintreffen und sich dann zu den Jagden
auf den ungarischen Besitzungen des Erzherzogs Friedrich
begeben.

— Aus Anlaß des Sänger - Wettstreits und des
Sieges des Berliner Lehrer - Gesangvereins hat der
Kaiser an den Oberbürgermeister Kirschner folgende Drahtung
gerichtet:

„In dem soeben hier beendeten zweiten Gesang- Wett¬
streit deutscher Männer -Gesang-Vereine hat der Berliner
Lehrer-Gesangverein den ersten Preis errungen . Ich freue
mich dieses glänzenden Erfolges und spreche meiner Haupt-
und Residenzstadt Berlin meinen Glückwunsch dazu aus
Dem Lehrer- Gesang-Verein aber sage ich meinen königlichen
Dank für seine treue Arbeit und hoffe , daß dieser Sieg zu
weiterer ernsten Tätigkeit anspornen wird um dem
deutschen Volke sein Lied zu erhalten und dadurch zu seiner
Veredlung und zur Stärkung der Vaterlandsliebe beizu¬
tragen . Frankfurt a . M ., Sängerhalle , den 6 . Juni 1903.
Wilhelm I . K . "

Oberbürgermeister Kirschner hat auf die Depesche
folgende Antwort zurücktelegraphiert:

„ Eurer Majestät danke ich alleruntertänigst für die
gnädige Kundgebung, durch welche Eure Majestät mich von
dem Sieg des Berliner Lehrer- Gesangvereins in dem Wett¬
streit der deutschen Männer - Gesangvereine benachrichtigt
haben. Ich habe dem Vereinsvorstand sofort von der huld¬
vollen Anerkennung der Leistungen des Vereins Kenntnis
gegeben ; der Verein wird sicherlich auf das Aufrichtigste
bestrebt sein , das deutsche Volkslied mit allen Kräften zu
pflegen und sich dadurch der ihm durch Eure Majestät
gewordenen hohenEhrung würdig zu zeigen . Alleruntertänigst
Kirschner, Oberbürgermeister. "

— Ein großes Kavalleriemanöver wird Donners¬
tag und Freitag in Döberitz stattfinden ; der Kaiser wohnt
der Uebung bei und bleibt auch in der Nacht zum Freitag
im Barackenlager.

— Eine Abordnung der 1 . Royal - Dragoons, deren
Chef der Kaiser ist , ist am Sonntag aus besondere Einladung
des Kaisers in Berlin aus 10 Tage eingetroffen, um nach dem
„ Berl . Tagebl . " den Uebungen in Döberitz beizuwohnen.

— Wegen Beleidigung der Kaiserin wurde in
Neidenburg nach der „Ostpreuß . Ztg . " der Rittergutsbesitzer
Moritz zu Groß -Koschlau zu 6 Monaten und wegen Be¬
leidigung der Frau des Pfarrers in Koschlau zu 2 Monaten,
zusammen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Die Genesung des Staatsministers Budde macht
stetige Fortschritte . Der Minister hat bereits dieser Tage die
erste Ausfahrt im offenen Wagen unternehmen können, die
ihm gut bekommen ist.

— Das Befinden Dr . Hamm -achers hat sich
wesentlich gebessert . Bei seinem hohen Alter von 7S Jahren
hatte der schwere Grippe -Anfall , den er neuerdings zu bestehen
hatte, ernste Sorgen heruorgerujen , doch hat die krÄÜ - e



Konstitution deS Patienten jetzt die Hauptgefahr glücklich
überwunden.

— Der Vorstand des Vereins inaktiver Offi¬
ziere der deutschen Armee und Marine erläßt folgenden
Aufruf für die Reichstagswahl : „In Anbetracht
des stetigen Anwachsens einer für die staatlichen In¬
teressen höchst ungünstigen parlamentarischen Vertretung
im Reichstage ist es dringend geboten , da,fl alle pa¬
triotisch gesinnten Männer , und mit ihnen die inaktiven,
sowie die dem Beurlaubtenstande nWehörenden Offiziere
und Sanitätsoffiziere an den am 16 . Juni d . Js . stattfin¬
denden Wahlen teilnehmen . Da der nächste Reichstag über
äußerst wichtige Fragen Zu beschließen haben wird , so
können nur dann Erfolge erwartet werden , wenn die
staatserhaltenden Parteien in der erforderlichen Mehr¬
zahl vorhanden sind . Dieses Ziel kann jedoch nur durch
eine rege Beteiligung an den Wahlen erreicht werden.
Der Verein inaktiver Offiziere der deutschen Armee und
Marine macht alle wahlberechtigten Offiziere darauf auf¬
merksam , daß es jetzt unter allen Umständen für sie
eine Pflicht sein muß , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen , da die ungünstigen Verhältnisse im Reichs¬
tage , /„nie allgemein bekannt , mit dadurch entstanden
sind , daß sehr viele Wähler sich an den Wahlen nicht
beteiligt haben . Es kgmmt daher auf jede einzelne
Stimme an.

— Dem sozialdemokratischen Führer Paul Singer,
welcher dieser Tage in Rgthenow einen Wahlvortrag
hielt , hat man dort in zwei Hotels die Aufnahme als
Gast verweigert , in dem einen Fall unter der Motivierung,
daß , alles besetzt fei, in dem andern Fall unter bedauern¬
dem Achselzucken. Schließlich fand Herr Singer im „Deut¬
schen Hause" für die Nacht ein Unterkommen . — Singers
Geld ist doch auch kein Blei!

— Wegen Geheimbündelei wird seit Montag
in Gnesen gegen 24 polnische Gymnasiasten verhandelt.
16 Angeklagte waren wegen zu weiter Entfernung vom
Wohnorte vom persönlichen Erscheinen entbunden . Die
Angeklagten , auch die Nichterschienenen , erklärten sich teils
für nicht schuldig, teils verweigerten sie die Aussage . (S.
Depeschen .)

— lieber die neuen Rohrrücklaufgeschütze
und die neue Militärvorlage schreibt ein parla¬
mentarischer Berichterstatter der „D . T .--Z ." in Berlin:
In diesen Tagen ist eine Batterie eines hiesigen F -eld-
artillerie -Regiments versuchsweise mit den neuen Rohr¬
rücklaufgeschützen und mit Kugelschutzwand ausgerüstet
worden . Die Patterie Wird sich mit der neuen Btethode
eingehend beschäftigen und auch auf dem Uebungsplatze
Döberitz Schießübungen mit den neuen Geschützen abhalten.
Sodann wird sich das betr . Regiment mit der neu ausge¬
rüsteten Batterie zu den Kaisermanövern

'
in Sachsen Än-

sang August begeben und dem Kaiser den neuen Typ
vorführen . Entsprechen die neuen Geschütze den Anfor¬
derungen , so sollen sie für die gesamte Artillerie eingeführt
werden . Diese Neueinführung wird einen Teil der neuen
Militärvorlage bilden . Die Feldartillerie selbst wird , was
die Präsenzstärke anbelangt , kaum wesentlich vermehrt
werden . Möglich ist, daß einige Batterien Festungsartil¬
lerie mehr geschaffen werden . Wie wir aus sicherer Quelle
erfahren , wird sich überhaupt die Militärvorlage in sehr
bescheidenen Grenzen bewegen . Eigentlich werden nur ei¬
nige Grenzregimenter , die zur Zeit zwei Bataillone besitzen,
ein drittes erhalten . Die Jäger zu Pferde (Meldereiter ),
die jetzt in Eskadrons formiert sind , werden zu Regimen¬
tern zusammengelegt , hierbei werden zur Abrundung 5
bis 8 Esladrons mehr geschaffen werden . v

— Die Differenzen des Universitätsmusikdirektors
Zöllner mit dem Berliner Komitee und dem Grafen
Hochberg, welche den Austritt Zöllners aus dem Frank¬
furter Preisrichterkollegium veranlagten , resultieren , dem
„H . C.

" zufolge , aus dein seiner Zeit von uns mitgeteilten
Berliner Verbot der Voraufführung des Preis¬
chors in verschiedenen Städten.

Ausland.
Frankreich.

* Marseille , 8 . Juni . (Zur Dampferkatastrophe .)
Die Fraissinetgesellschaft hat soeben die Liste der auf dem ver¬
unglückten Dampfer „ Liban" (siehe Aus aüer Welt ) befind¬
lich gewesenen Passagiere veröffentlicht. Danach hat die Zahl
derselben 148 betragen . Man glaubt indessen, daß mehrere
Personen , die sich im letzten Augenblick eingeschifft haben, nicht
in der Liste ausgezeichnet sind. Die gesamte Mannschaft , aus
43 Mann bestehend , wurde gerettet , ebenso 14 Militärpersonen,
die sich unter den Passagieren befanden. In dem Bericht der
Gesellschaft wird konstatiert, daß sie sich mit Mut und Hin¬
gebung an dem Rettungswerk beteiligt hätten . (S . Dep.)

Italien
* Rom » 8. Juni . ( Rampollas Stellung er¬

schüttert .) In vatikanischen Kreisen gilt einer Meldung
der „Hamb . N 'achr. " zufolge die Stellung des Kardinals
Rampolla als erschüttert, weil der Besuch Loubets in Rom
dem Vatikan nur die Wahl läßt , seinen bisherigen Widerstand
gegen die Besuche katholischer Staatsober nupter im Quirinal
fallen zu lassen oder auf das Erscheinen des Präsidenten im
Vatikan zu verzichten.

Marokko.
* Beni -Unif . 8 . Juni . (Die Beschießung der

Dörfer in o er O ase Figig) dauerte zwei Stunden.
Die französischen Truppen besetzten durch Ueberraschung
des Feindes zwei nach der Oase führende Pässe . Die Wir¬
kung der Beschießung ist noch nicht bekannt , da die fran¬
zösischen Truppen noch nicht in Figig cingerückt sind . Ver¬
luste haben dieselben bisher nicht gehabt.

* Algier , 8. Juni . Nach Meldungen aus Beni Unis
waren bei der Beschießung von Zenaga drei Ba¬
taillone der Fremdenlegion und drei Eskadrons Kavallerie,
im ganzen 3500 Mann mit zehn Kanonen tätig . Mit Ta¬
gesanbruch verließen diese Beni Unif . Die Artillerie
schwenkte gegen ein kleines Plateau ab , wie zu erner Pa¬
radeübung . aus 1200 Meter Entfernung von d^n ersten
Wällen von Zenaga . Um 5 Uhr 10 Minuten ließ Ge¬
neral O ' Connor das Feuer mit Melinitgeschossen auf die
Wälle eröffnen , um eine Bresche zu legen . Als die Mauer
gefallen war , wurde das Feuer auf die Niederlassungen
rm Innern der Umwallung gerichtet . Die Wirkung war
vernichtend . Die Granaten , die im Innern der Nieder¬
lassungen platzten , sprengten alles in die Luft.
Es wurden dann noch auf große Entfernung einige Gra¬
naten in verschiedene Oasen, namentlich in die von
Oudsighir , geworfen , um den Marokkanern die mächtige

Wirkung der Kanonen zu zeigen . Zum Schluß wurde das
Feuer auf das Minaret der in Zenaga gelegenenMoschee ge¬
richtet . Der Schuß war so gut gezielt , daß das Minaret
mitten entzwei geschossen wurde und die Seitenflügel bar¬
sten . Die Bewohner von Figig hatten sich vor den Wällen
verschanzt , aber in dem Augenblick, als die Beschießung
begann , flüchteten alle , und die Granaten flogen auf sie
ein . Zuerst hatten die zwischen dem Judenhügel und dem
Zengagaberg und den Palmenpflanzungen versteckten Ma¬
rokkaner auf die Artillerie geschossen, ohne sie jedoch zu
erreichen . Ein eingeborener Krieger wurde am Zeugaga-
berge getötet . Um 11 Uhr gab O 'Connor den Befehl , das
Feuer einzu st eklen, und ließ die Infanterie nach
Beni Unif zurückkehren, die Artillerie nach Dschennaned-
dar . Man kennt zur Zeit die Zahl der getöteten und ver¬
wundeten Marokkaner noch nicht , und weiß ebensowenig,
welchen Eindruck die Beschießung auf sie ausgeübt hat
und was ihre Absichten sind.

Aus dem Hroßherzogtum.
» «r Nachdruck unserer mit Korrespondenjzeichen »ersehenen Originalhertcht»
»ft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über l»!»Ie Vorkommnisse sind der Redaktion stets » illkoimaeu
* Oldenburg » 9 . Juni.

* Ordenssache . S . K . H. der Groß Herzog hat ge¬
ruht , dem Magistratsaktuar Hummel in Oldenburg die Er¬
laubnis zu erteilen, den von S . M . dem deutsch n Kaiser und
König von Preußen ihm verliehenen König!. Kronenorden 4.
Klaffe anzunehmen und anzuleaen.

* Personalien . S . K. H . der Groß Herzog hat ge¬
ruht , mit dem 10 . Juni d. Js . den Hauptamtsassistenten
Pielstick zu Brake in gleicher Eigenschaft an das Haupt¬
steueramt Oldenburg zu versetzen , und die Zollpraktikanten
Bockelmann zu Brake und Meyer zu Stollhammerdeich zu
Hauptassistenten in Brake zu ernennen.

.// ' IN. Bundesschießen in Brake . Unter denselben
günstigen Bedingungen, wenn auch vielleicht nicht unter gleich
großer Beteiligung , ist der gestrige zweite Festtag verlaufen.
In der Schießballe des Braker Vereins herrschte am ganzen
Tage das regste Leben . Auf sämtliche Scheiben wurde flott
geschossen . Um 6 Uhr wurde auf sämtlichen Fe stscheiben
und um 7 Uhr auf den übrigen Scheiben das Schießen ein¬
gestellt. Nach Feststellung der Resultate wurde um 7»/» Uhr
mit der Verteilung der Preise begonnen. Herr Helm er ichs,
als Vorsitzender des Braker Vereins , nahm vorher zu einer
kurzen Ansprache Gelegenheit, in welcher er nochmals den
Schützen für ihre rege Beteiligung am Feste dankte und den
Wunsch äußerte , daß sie sich am Deutschen Buudesschießen in
Hannover alle wieder zusammen finden möchten. Ueber
den Verlauf des Festes äußerte er sich sehr zufrieden. Bei der
Verteilung der Preise wurde Herrn Mahlstedt - Hude ein
Hoch ausgebracht als dem besten Schützen auf der Bundes-
Stand -Festschcibe . Herr Mahlstedt hatte 54 Ringe geschossen
und wurde dadurch glücklicher Besitzer des vom Großherzog
gestifteten Ehrenpreises . Ter erste Preis auf der Feld -Fest¬
scheibe kam nach Brake. Mit einem kräftigen Lebewohl
und „ Auf Wiedersehen in Hannover" fuhren die fremden
Schützen dann wieder heimwärts . Wirft man einen Blick
zurück auf den Verlauf des Festes, so darf man dasselbe als
in jeder Weise wohl gelungen bezeichnen . Begleitet vom
schönsten Wetter und unter ausnehmend reger Beteiligung
wurde es für den Braker Verein wie auch für die zahlreich
vertretenen Budenbesitzer in pekuniärer Hinsicht mit Erfolg
gekrönt. Aber auch für die Teilnehmer wird es unvergeßlich
bleiben. Das Schießremltat bringen wir morgen.

? Das Infanterie -Regiment Nr . S1 ist heute morgen
nach Munster ausgerückt, um dort bis Ende diesen Monats
mit den 78ern zusammen Schießübungen abzuhalten . Das
ganze Regiment wurde diesmal in einem Sonderzuge dort¬
hin befördert, welcher um 6,20 Uhr den hiesigen Bahnhof ver¬
ließ. Die Ankunft in Munster erfolgt gleich nach Mittag.
Mit dem Souderzuge wurden sowohl das ganze Regiment
Nr . 91 , wie auch der Stab der 37 . Infanterie -Brigade be¬
fördert . Bis jetzt waren dazu immer zwei Sonderzüge
erforderlich.

* Ter Deutsche Flottenverein veranstaltet eine zweite
Sonderfahrt nach England und Schottland und zwar
vom 27. Juli bis 10 . August. Ter Preis dieser Sonderfahrt
beträgt einschließlich Unterkunft, Verpflegung (ohne Getränke) ,
Trinkgelder, Beförderung des Gepäcks bis zu 25 Kilogramm,
Eintrittsgelder bei Besichtigungen, Beförderungsmittel bei
Ausflügen , Dampferfahrt l . Kajüte , Eisenbahnfahrkartcn 2.
Klasse in Deutschland, 1 . Klasse in England , von Berlin bis
Berlin 550 Mark , bei Wahl einer Eisenbahufahrkarte 3 . Klasse
500 Mark . Es sei bemerkt, daß es eine 2 . Wagenklasse in
England nicht gibt, daß aber die 3 . Wagenklaffe mit Polstern
versehen ist und daß für die Reisegesellschaft selbverständlich
Abteile reserviert werden. Falls die Reise erst in
Bremen angetrctcn wird, wird für die nichtbenutzte Strecke
Berlin -Bremen der Preis für die Gesellschaftskarten ver¬
gütet, desgl. wenn die Reise in Hamburg beendet wird.
Die Teilnehmer müssen Mitglieder des Deutschen
Flottenvereins sein . Die Mitgliedschaft kann bei der zu¬
ständigen Ortsgruppe erworben werden. Das Recht zur
Teilnahme an der Sonderfahrt beginnt mit Einzahlung des
Betrages (am besten durch Vermittelung der Ortsgruppen ) an
den Hauptausschuß für Berlin und die Mark Brandenburg
des Deutschen Flottenvereins , Berlin SW . 2, Bernburger-
straße Nr . 35, bis spätestens 15 . Juli . Da die Reise nicht
anstrengend wird , tonnen selbstverständlich auch Damen daran
teilnehmen, ebenso an der Fahrt der „ Kieler Woche " . Alles
nähere über beide Reisen erfährt man am besten durch die
Ortsgruppen , die Bezirksausschüsseoder, wo solche nicht vor¬
handen, durch den Landesausschuß , in Oldenburg Herrn
H. St alling» Ritterstraße 4. Die Teilnehmerkarten für die
Englandsahrt werden bis zum 22. Juli den Mitgliedern
übersandt.

äo. Der Neue Bürgerklub beging am letzten Sonntag
sein erstes diesjähriges Sommervergnügen im Olden¬
burger - chichenhof , welches ans Konzert und Ball bestand.
Die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen sowie auch
Gäste hatten sich zahlreich eingesunden. Das Komitee
hatte in jeder Weise bestens für Unterhaltung gesargt.
Es fanden Kinderbelustigungen verschiedensterArt statt. Den
Schluß der Feier bildete ein Festball, der die Teilnehmer
lange zusammenhielt.* Harro Magnussen wird sich als schleswig -holsteinischer
Bildhauer am Heimatfest zu Husum durch Ausstellung einer
Anzahl seiner Plastiken beteiligen. U. a. ist seine Büste unseres
Grohherzogs, wie man uns freundlichst mitteilt , für die
dortige Ausstelluna angemeldet.

* Das diesjährige Bezirksfest der Gabelsbergerschen

Stenographenvereine des Herzogtums Oldenburg und
des Jadegebiels wird am kommenden Sonntag (14. Juni ) in
Westerstede stattfinden . Dasselbe wird sich wie folgt ge¬
stalten : 3 Uhr nachmittags : Wettschreiben in verschiedenen
Abteilungen ; im Anschluß daran geschäftliche Verhandlungen.
Nach Beendigung derselben soll ein Spaziergang gemacht
werden zum Wilttnheim nach Burgforde , wo um 5Vs Uhr in
Gerdes Gasthaus der offizielle Kommers beginnt. Den Ab¬
schluß des Festes wird ein Tanzkränzchen in Busch' Hotel
(I - Hoffmaun ), Westerstede, bilden. Die Beteiligung ver¬
spricht eine äußerst rege zu werden.

ob. Mit Wasserleitung versehen wird jetzt auch zur
Freude der Anwohner die Weskampstraße . Mit den Aus¬
schachtungsarbeiten hat man am gestrigen Tage begonnen.

„?" Verkehrshemmnis . Unfern gestrigen Mitteilungen,
betr. Hinderung der Schiffahrt durch die hiesige
Eisenbah n drehbrück e, die übrigens einige Ungenauigteiten
resp. Falschheiten enthielten, fügen wir heute noch folgendes
nach : Die durch die erschwerte Entlöschung entstehenden
Unkosten sind keineswegsunerheblich, und da weder Schiffer,
noch Reeder, noch Empfänger zur Zahlung dieser Kosten
freiwillig erbötig ist , so dürfte die Sache voraussichtlich noch
ein gichtlicheers Nachspiel nach sich ziehen . Seinerseits
behauptet der Schiffer, er habe wegen der Größe
seines Fahrzeugs vorher bei der hiesigen Eisen-
bahnverwaltung unter Angabe der Größenverhältnisse
seines Schiffes angesragt , ob solche Schiffe die
Eisenbahnbrucke passieren könnten; auf diese Anfrage sei ihm
eine bejahendeAntwort zuteil geworden. Wenn sich die Sache
tatsächlich so verhält , so würde der Schiffer hierdurch wesentlich
entlastet. Es ist mög ich, daß der Irrtum durch die eigen¬
artige Bauart des Schiffes — die Hamburger Leichter sind
unten annähernd so breit wie oben , während im allgemeinen
die Sch .ffe nach unten hin spitz zulaufen — herbeigeführt
worden ist. — Wie wir von anderer Seite erfahren , wird die
ganze Ladung infolge der Schwierigkeiten des Entlöschens an
genannter Stelle voraussichtlich noch heute in von der Weser
kommende Leichter umgeladen werden. Immerhin geht
aus dem Falle soviel deutlich hervor, daß bei dem
von Jahr zu Jahr steigenden Umfange der hier
verkehrenden Fahrzeuge eine Aenderung der Estenbahnbrücken-
anlage wünschenswert sein muß, wenn der hiesige Schiffs¬
verkehr unverändert aufrecht erhalt n werden soll.

* Die ganze Artilleriekapclle veranstaltet morgen
abend ein Konzert im Garten der „ Bavaria " .

R Der Oldenburger Diakonissen -Verein Elisabethstift
hielt gestern im Kasino seine diesjährige ordentliche Mitglied er-
v er s a mm l u ng ab , an der eine Reihe interessierter Damen und Herren
teilnahinen . Nach Begrüßung der Versammlung durch den Vorsitzenden,
Geh . O . K .-R . Haßen, nahm Pastor Thien - hier das Wort und
teilte einiges ans seinen Erfahrungen mit . Neben Entmutigungen , die
das Amt eines Geistlichen immer mit sich bringen , habe es auch nicht
an herzbeglückcndcnErfahrungen gefehlt. Hier und da seien ihm schon
größere und kleinere Summen für die wichtige Sache , der er dienen
dürfe, in die Hand gedrückt, und er habe die Wahrnehmung machen
dürfen , daß das Interesse für das Werk im Wachsen begriffen sei . —
Die Zahl der Schwestern betrug Ende des Jahres 1901 54, sie
ist inzwischen um 7 gestiegen, so daß heute also 61 Schwestern , dem
Drange ihres Herzens folgend, der leidenden Menschheit von diesem
Hause aus dienen . Aber es macht sich immer noch ein Bedarf nach
mehr Schwestern geltend ; von allen Seiten ertönt der Ruf:
„Kommt herüber und helft uns "

, aber man ist nicht in der Lage , allen
Wünschen zu entsprechen. Es märe deshalb zu wünschen, daß junge
-Rädchen der Frage , ob sie nicht den Beruf für diese Arbeit in sich
fühlen , näher treten und so der Stimme des Herzens Folge leisten.
Das Leben erhält durch diese Arbeit erst einen rechten Inhalt , auch
der Gedanke, in Schmerzenstagcn helfend in das Leben des Nächsten
eingreifen zu dürfen , gewährt Befriedigung . Es wurde in
der Versammlung mehrfach der Wunsch geäußert , die Pastoren
möchten in den Konfirmanden stunden mehr auf die
Wichtigkeit dieser Arbeit Hinweisen. — Pastor Thien hat im Laufe
des Jahres an vielen Orten des Landes Vorträge über die
Diakonie gehalten , um ansklärend zu wirken ; er glaubt , daß seine
Arbeit nicht vergeblich gewesen ist, und wird auch in Zukunft gern
bereit sein, dresbezllglichen Wünschen aus dem Lande Folge zu leisten . An
manchen Orten herrschen noch viele Vorurteile , dieselben schwinden
aber , wenn man einen Vortrag des genannten Herrn gehört hat . —
Das Arbeitsgebiet wird immer noch mehr erweitert werden;
als nächstes Ziel ist die Kr üp p elp fl e g e ins Auge gefaßt. — Der
Seminaroberlchrcr Wegener ist wegen Ucberbürdung auf anderem
Gebiet aus dem Vorstand ausgeschiedcn; an seine Stelle tritt Kapitän
Voget. In den Verwaltungsrat wurden an Stelle verschiedener
durch Tod und wegen Betätigung in Ehrenämtern anderer Vereine
ausgeschiedener Herren folgende gewählt : Pastor Iben, Lehrer
Wintermann - Osternburg , Proprietär Rolfs- Bremervörde,
Seminaroberlehrer Wegener . — Die Finanzlage ist eine günstige
zu nennen . Die Bilanz schließtin Aktiva und Passiva mit 207,501 .99 Akt. ;
das Vermögen beläuft sich auf 195, -195.20 Mk. ; das letztere besteht
natürlich nicht in flüssigem Kapital , sondern in Immobilien und In¬
ventar . Einige Sorge bereitet dem Vorstand oft der Gedanke, wie die
noch bestehenden 70,000 Mk. Schulden gedeckt werden sollen, aber
das Vertrauen zur Gebefreudigtcit der Oldenburger Lutheraner läßt
den Vorstand doch hoffnungsvoll in die Zukunft schauen. Den mit Glücks¬
gütern Gesegneten eröffnet sich hier ein Gebiet , ihren Gemeinsinn in
unbegrenzter und dankenswerter Weise zu betätigen.

* Molkcreisache . Eine erfreuliche Entwickelung hat die
junge Molkereigenossenschaft, e. G . m . u . H ., erfahren.
Das Milchquantnm , welches Anfang d. I . täglich nur 2000
Liter betrug, ist in der letzten Zeit auf über 5000 Liter ge¬
stiegen . Viele Landwirte , die anfangs eine abwartende Stellung
eitliiahmen, beteiligen sich jetzt ; ebenfalls haben eine größere
Anzahl Milchproduzenten, die bisher das Unternehmen nur
als Lieferanten unterstützten, sich als Genossen aufnehmen
lassen. Die Anlage verfügt über die neuesten und bestenEin¬
richtungen zur Herstellung einer guten, einwandssreien Trink¬
milch und hochfeiner Produkte , die in der Stadt einen günstigen
und lohnenden Absatz finden.

* Das Militär -Doppel - Konzert , das gestern abend zum
Besten des Verschönerungsvereins im Ziegelhof stattfinden
sollte, mußte noch in letzter Stunde der immer stürmischer und
rauher werdenden Witterung halber abgesagt werde» . Es
wird nach Rückiehr des Militärs aus Munster staltfinden.

-n . Ueberfahren wurde gestern abend auf der Nadorster-
straße von einem zum Markte fahrenden Gefährt ein Kind,
das ziemlich schwere Verletzungen erlitt.

-n . Starke Zerstreutheit . Ein Händler ließ gestern in
der Zerstreutheit in einer ende seine Brieftasche mit annähernd
2000 Mk. Inhalt liegen. Als er dann später eine Zahlung
machen wollte , vermißte er zu seinem Schrecken sein Geld und
glaubte , es sei ihm gestohlen. Er machte sich jedoch auf die
Suche und kam in die Bude , in der er vorher gewesen war.
Dort war das Geld von einem ehrlichen Menschen gefunden,
nnd es kam so ungeschmälert wieder in seinen Besitz.

-v . Nach Regen sehnt sich Garten, Flur und Feld. Für
die Früchte des Gartens nnd Feldes, für den Graswuchs auf
Weiden nnd Wiesen wären einige Regenschauer eine wünschens¬
werte Erquickung und ebenso willkommen würden dieselben
auch den Cisternen und Regentonnen kommen, in denen sich



bereits Wassermangel bemerkbar macht. Auf der Marsch
fängt der Boden infolge der Dürre an , rissig zu werden. Der
Medardustag hat diesmal , allem Herkommen zum Trotz,
einen Regen gebracht.

* Die Militärschwimmanstalt ist am heutigen Tage
eröffnet , und es können von jetzt an Zivilpersonen am Baden
sowieam Schwimmunterrichttäglich teilnehmen.

* Der Katholische Gesellenverein feiert Donnerstag,
am Frohnlelchnamsfege , sein diesjähriges Sommerfest im
Ziegelhof " durch Konzert (4 Uhr) und Ball (8 Uhr) .

* „ Rotes Haus " . Das am Sonntag von dem Wirt des
„ Roten Hauses " arrangierte Familienfest verlief in schönster
Weise . Es war eine Freude , anzusehen, wie sich die Kinder
amüsierten und sich an den Gesellschaftsspielen, Wettlaufen
usw -, beteiligten. Ein Hauptulk war die Vorführung des
Riesenelefanten, und es ließ sich nicht vermeiden, daß dabei
auch einige Tische und Stühle umfielen. Trotz des starken
Andranges war die Bedienung tadellos , auch Speisen und
Getränke waren vorzüglich.

-n. Eine zweite Prüfung für evangelische Lehrer des
Landes findet in diesen Tagen im Seminar Hierselbst statt.* Das Restaurant „Zum bayrischen Seppl " war am
gestrigen Bormarkttage zeitweise überfüllt. Das Tyroler Konzert be¬
friedigte allgemein, zumal Herr Bomhard (der Inhaber des Lokals) die
Direktion selbst übernommen hatte. Für das leibliche Wohl ist auch
gesorgt; die Küche liefert heute z. B . bayrische Knödel, Hacksen und
andere Nationalgerichte.

* Polizeibericht vom 8 . Juni . Festgenommen
wurde am 7 . d . M . ein Gelegenheitsarbeiter Severing aus
Ottensen wegen Unterschlagung. Derselbe hatte 11 Mk. Torf¬
geld , die ihm anvertraut worden waren , nicht abgeliesert. —
Seit dem 4. d . M . wurde 1 Person beim Betteln abgefaßt,
3 Personen mußten wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Nadorst , 9. Juni . Der hiesige Gesangverein be¬
teiligte sich in großer Zahl am Stiftungsfest des Gesangvereins
„Friedrich Wilhelm "

, das nebst der Fahnenweihe am Sonntag
im „Lindenhof zu Oldenburg gefeiert wurde. Der seslgebende
Verein war dem benachbarten für sein Erscheinen und seine
ausgiebige Mitwirkung sehr dankbar.

du- Osternburg , 8 . Juni . Ein F ußballklub mit Namen
„Germania" ist hier von mehreren jungen Leuten gegründet worden.
Gestern nachmittag machte der junge Klub, der aus etwa 15 Mit¬
gliedern besteht , seine ersten Uebungen. Einen schönen Spielplatz bieten
ihm die an der Nordstraße belegenen erhöhten Wiesen, wo fortan die
Uebungen stattfinden werden. — Mit dem Auffahren der an der Nord-
scite der Nordstraße belegenen Wiesen durch Baggersand hat man vor
inigen Tagen begonnen und wird im Laufe des Sommers damit

fertig werden. Dadurch wird die Wiese zu guten Bcnchlätzen umgc-
arbeitet.

w . Osternburg , 7. Juni . Das vom Osternburger
Turnverein am gestrigen Abend in Frohns ' Sälen abgehaltene
Tanzkränzchen erfreute sich eines verhältnismäßig guten Besuches.
Die Beteiligung reichte zwar nicht an die -fahl von früheren
Tanzgelegenheiten des Vereins , eine Folge des in Brake gleich¬
zeitig stattgehabten 10 . Bundesschießens. Im Verlaufe des
Abends, der in ausgezeichneterWeise verging, bot Herr Turn¬
lehrer Oskar Beyer-Osnabrück, der dem Verein als Mitglied
auch in seiner neuen Stellung treu blieb, sehr interessante
Vorführungen im Keulenschwingen mit Blitzksulen, denen
reicher Beifall von seiten der Anwesenden folgte. — Die
für den Neubau der Schule in Drielake nötigen Arbeiten
werden in allernächster Zeit vergeben werden , sodaß die
Fertigstellung des zweiklassigen Schulgebäudes bis zum Beginn
des Winterhalbjahres geschehen kann. Dem Vernehmen nach
wird die alte sechsklassige Schule in Drielake in eine fünf-
klassige verwandelt werden. Diese Einrichtung wird jedoch
bei der rapiden Zunahme der Bevölkerungszisfer in der
Schulacht kaum lange aufrecht erhalten werden können. —
Seinen Familienausflug hat der Sängerbund der
Oldenburgischen Glashütte aus den letzten Sonntag im
Monat Juni festgesetzt ; als fein Ziel wurde, wie im Vorjahre
Hahn gewählt.

r . Neubremen , 8 . Juni . Gestern abend sollte vom
Garten des „Friedrichshofs " aus ein großer Luftballon
aussteigen. Die Füllung desselben war im Laufe des
Nachmittags bewerkstelligtworden . Als gegen 7 Uhr Tausende
von Menschen des Aufstiegs harrten , fiel plötzlich der Ballon
in sich zusammen. Infolge des starken Windes war derselbe
gegen einen Baumast geschlagen und hatte einen großen Riß
bekommen.

^ Elsfleth, 8. Juni . Das Schisfsjungenschulschifs
„ Großherzogin Elisabeth" hat seine ursprünglich aus
heute mittag festgesetzte Ausreise nicht ausgeführt , da es des
herrschendenNordostwindes wegen nicht losmachen durfte . Die
hier heute morgen zum Schleppdienste eingctroffenen Bremer
Dampfer „Vulcan " und „ Cyklop" legten heute nachmittag
beim hiesigen „Timpen " vor Anker, um eventuell in der
kommenden Nacht die „Großherzogin Elisabeth " fortzubringen.— Der Groß Herzog, der heute wieder hier eintraf , fuhr
um 2 Uhr mit feiner Lustyacht „ Lensahn" vom hiesigen
„Timpen " nach Nordenham , begleitet vom Huntekorrektions-
dampser „ Sirene " . Wie wir hören, wird die Tampfyacht in
Bremerhaven in Tccklenborgs Deck gehen . ( Siehe unter
Nordenham ) . — Das an Stelle der früheren Kugelbake in
Lienen eingerichtete Blinkfeuer ist am Sonnabend zum
erstenmale in Tätigkeit getreten.

) Nordenham , 8 . Juni . Der Groß Herzog traf heute
nachmittag gegen 3Vs Uhr mit seiner Jacht von Brake
kommend hier ein. Nachdem die Jacht auf der Nordcnhamer
Reede vor Anker gegangen war , setzte der Großherzog, trotz
des sturmartigen Windes und des heftigen Wogenganges, in
einer Dampfpinasse nach dem am Pier der Norddeutschen
Seekabelwerke legenden Kabeldampfer „Stephan " über, um
diesen zu besichtigen . Mit dem etwas nach 5 Uhr hier ab¬
fahrenden fahrplanmäßigen Zuge verließ der Großherzog, der
den Ort selbst nicht berührte, Nordenham wieder, während die
großherzoglicheJacht einstweilen vor dem Hauptpier auf dem
Strom liegen blieb.

Wahlnachrichten.
n . Beckhusen , 8 . Juni . In der von Herrn Hug abg -

haltenen sozialdemokratischen Wählerversammlung trat
von nationalfozialer Seite Herr Dohrn dem Referenten
entgegen und besprach die nationalsoziale Heeres- und Flotten¬
politik. Herr Hug gab zwar die Konsequenz des national-
sozialen Standpunktes zu, bestritt aber die Berechtigung eines
solchen.

Rastede , 7. Juni . Unsere Gemeinde ist in zwei
Wahlbezirke eingeteilt, Rastede und Hahn, mit
„ Rasteder Hof " und „ Hühner Hof" als Wahllokalen . Bemerkt
sei, daß der Ort Delfshausen nicht, wie zuerst bekanntgeaeben.

dem Bezirk Rastcde, sondern wie früher dem Bezirke Hahn
zugeteilt ist.

b . Jever , 8 . Juni . Man schreibt uns : Gestern fand
hier eine freisinnige Wählerversammlung statt , in der
Herr Justizrat Träger sich als Kandidat vorstellte. Dabei
kam es zu einem erregten Auftritt , als der Vorsitzende, Re¬
dakteur des „Gern." , Herr Losch , aus den Namen des Herrn
vr . Cohnstaedt hinweisend auf die Konfession desselben
anspielte und an Herrn Naumanns Ueberzeugungstrene
Zweifel äußerte . Herr vr . Cohnstaedt gab eine kurze Er¬
klärung ab, daß es ihm unmöglich sei, auf solche Angriffe zu
antworten und verließ unter lautloser Stille der Versamm¬
lung den Saal . Kaum hatte er die Türe hinter sich ge¬
schlossen , als sich ein großer Teil der Versammlung erhob und
während des Schlußwortes das Lokal verließ.

r. Südende , 8 . Juni . Gestern sprach hier in einer Ver¬
sammlung der Sozialdemokrat Klein. Er legte die bekannten
sozialdemokratischen Gedanken dar . In der Diskussion ver¬
trat Herr Noack den nationalsozialen Standpunkt . Er legte
das Bauern - und Steuerprogramm seiner Partei dar und be¬
kämpfte die Stellung der Sozialdemokratie in Heer- und
Marinefragen.

a Edewecht , 7. Juni . Heute nachmittag sprach der
Kandidat der Nationalsozialen Herr Dr . Christian
Jasper Klumker bei Mügge über dieReichstagswahlen.
Trotz eines Ausfluges des Sängervereins und des Schützen¬
festes in Brake war die Versammlung gut besuchr . Dr . Klumker
erörterte seine entschieden nationale Stellung und die Not¬
wendigkeit unserer militärischen Rüstungen . Er betonte, daß
seine Partei unbedingt für Erhaltung der zweijährigen Dienst¬
zeit und für alle Volksrechte eintrete. Die Versammlung
sprach dem Redner ihren besonderenDank aus . Von national¬
liberaler Seite wurde hervorgehoben, daß ein nationaler
Kandidat im 2 . Wahlkreise fehle und daher die alten Freunde
dieser Partei für die Nationalsozialen stimmen müßten.

s. Hatten , 8 . Juni . Die am letzten Sonntag statt¬
gefundene Wahlversammlung, in der Herr Friedrich
Naumann sprach, war stark besucht . Herr Naumann
erntete für seine Ausführungen den lebhaftesten Beifall . In
der Diskussion sprachHerr vr . Tille von seiten der National¬
liberalen und Herr Reyersbach als Freisinniger . Herr
Lehrer Heinemann bewies in klaren kräftigen Worten , daß
die Gemeinde Hatten gegen höhere Gelreidezölle sein müsse
und trat dann als Anhänger der freisinnigen Vereinigung
warm für die Wahl des Herrn Naumann ein.

n . Ofen , 8. Mai . In einer von etwa 60 Personen
besuchten Versammlung sprach heute abend Herr vr . Tille
für die Kandidatur Erk . Non der nationaisozialen Partei
traten die Herren Pfannkuche und vr . Hohmann als
Redner auf . Als nach dem mit Unruhe angehörten Schluß¬
wort Tilles Herr vr . Cohnstaedt behauptete, daß Herr
Tille Unrichtigkeiten vorgcbracht habe und sich zum sofortigen
Beweis erbot, wurde ihm das vom Vorsitzenden versagt.
(Siehe unter Wahlbewegung .)

* Eine sozialdemokratische Wahlversammlung in
Südende beim Wirt Uuger hat am Sonntag nicht stattge¬
sunden. Herr Uuger bittet uns , niitzuteilen, daß er seinen
Saal nicht vermietet hat.

VR Eutin , 8 . Juni . Freitag stellte sich der Kandidat der
Nationatliberaten, Landgerichtsrat Erk - Saarbrücken,
vor . Die Versammlung war sehr gut besucht . Nach dem
Kandidaten sprach Dr . Tille - Saarbrücken . Nachdem derselbe
zunächst in großen Zügen das nationalliberale Programm ge¬
schildert, wandte er sich dem Kandidaten der nationalsozialcn
Partei , Pfarrer Naumann , zu, dessen Ausführungen und
dessen Agitationsweise er kritisierte und als in vielen Fällen
falsch bezeichnete . - Redakteur Weinhausen-Berlin sprach als¬
dann besonders gegen Dr . Tille.

Aus aller Welt.
Entsetzliche Dampscrkatastrophe.

lieber den Untergang eines Dampfers Liban werden
aus Marseille folgende Einzelheiten gemeldet : Der
Liban hatte um 12 Uhr mit über 200 Reisenden Marseille
verlassen , um nach Bastia auf Korsika zu gehen . Eine
halbe Stunde nach der Abfahrt begegnete ihm der Jn-
sulaire, , der von Toulon nach Nizza unterwegs war . Das
Meer war ruhig und das Wetter heiter . Durch heftige
Signale der Sirene beunruhigt , stürzten die Reisenden
des Liban , die gerade beim Frühstück saßen , aus Deck
und sahen den Jnsulaire mit Volldampf auf sich zufahren.
Während sie noch den Kapitän mit Fragen bestürmten,
erfolgte nach wenigen angstvollen Sekunden der verhäng¬
nisvolle Zusammenstoß , der den Liban 200 Meter weit
mit fortriß . Das Unglück geschah so rasch, daß keine
Rettungsboote ausgesetzt werden konnten . Das Schiff ging
in 10 Minuten unter. Als zuerst das Vorderteil sich
senkte, drängten sich die Fahrgäste in kopfloser Bestürzung
nach hinten zusammen . Hier war das Deck von einem
Zeltdach überspannt , das nun wie ein Netz die Unglück¬
lichen umschloß und sie in die Flut hinabzog . Die fran¬
zösischen Dampfer Planier und BlechamP , sowie das öster¬
reichische Kanonenboot Bakoczy übernahmen die Rettung
der schiffbrüchigen . Die Zahl der Geretteten wird auf
80 bis 100 angegeben . Man fürchtet , daß eine ebenso große
Anzahl den Tod in den Wellen gefunden hat . Gegen 30
Leichen sind his gestern abend nach Marseile gebracht
worden . Nach der Darstellung , welche die Geretteten von
dem Schiffsunfall geben, trifft die Hauptverantwortung den
Kapitän des Liban , der zu spät Befehle zum Ausweichen
gegeben habe . Wer auch der Kapitän der Jnsulaire wird
scharf getadelt , besonders , da er nach dem Unglück sofort
nach Marseille gefahren ist, ohne sich an den Rettungs¬
arbeiten zu Beteiligen . Er entschuldigt sich damit , daß!
auch der Jnsulaire schwere Beschädigungen erlitten habe.

Ein gestern nacht von Marseille eingegangenes Tele¬
gramm gibt die .Zahl der bei dem Untergange des Liban
Ertrunkenen

"
auf 117 an.

Märkte.
X . Marktbericht . Heute fand hier der Medardus-

markr statt , d . h . eigentlich war er heute schon beendet. Der
Markt hat große Bedeutung für den Handel mit Hengst¬
entern und dieser Handel war gestern abend sozusagen be¬
endet ; denn für den Enterhandel haben nur die Tage vor
dem Markte Bedeutung . In diesen Tagen wird aus den
Ställen und von den Weiden, sowie vom Marktplatze weg
das Entermaterial verkauft, so daß ein großer Teil dieser
Marktware den Markt überhaupt nicht sieht . Der Handel
mit Entern war am Sonnabend und Sonntag flau . Gestern
hob er sich, so daß gegen Abend die meisten Tiere vertan"

waren . Viele wurden schon im Laufe des Nachmittags ver¬
laden und zum Versand gebracht. Ein nicht geringer Teil
davon steht heute in Aurich ans dem Markte schon wieder
zum Verkauf. Der heutige Markttag hat ; ür den
Enterhandel jo gut wie gar keine Bedeutung . Er kommt
nur ffür den Handel mit älteren Arbeitspferden und Rind¬
vieh

" in Betracht . Der Handel war mittelmäßig . Die Preise
waren ziemlich hoch . Es wurden bezahlt für gute Arbeits¬
pferde bis zu 1200 Mark , für ältere Arbeitspferde 200 bis
800 Mark , für Litauer 200 bis 550 Mark , für Enter durch¬
schnittlich 400 bis 550 Mark , indes kamen einzelne Tiere,
aus denen man Zuchthengste erwartet , aus 2000 Mark.
Saugfüllen kosteten bis zu 450 Mark Der Vieh mar kt
war heute zahlreich betrieben , und auch von Händlern und
Aufkäufern Zählreich besucht. Es entwickelte sich daher ein
ziemlich flotter Handel , namentlich mit tragendem Vieh.
Dafür wurden hohe Preise gezahlt . Es kostete die beste
Qualität dieser Marktware bis zu 500 Mark , mittlere Qua¬
lität bis zu 360 Mark , geringere Qualität bis zu 240
Mark . Mistes Vieh wurde weniger begehrt . Es kostete je
nach Qualität 160 bis 320 Mark . Riuder wurden bezahlt
mit 100 his 160 Mark . Schaflämmer kosteten je nach
Qualität und Alter 9 bis 15 Mark . Der Auftrieb auf dem
Viehmarkte hatte durchweg gutes Aussehen , ein Beweis,
daß die Weideverhältnisse in letzter Zeit sehr günstige
waren.

Auf dem heutigen Pferde - und Viehmarkte Hierselbst
waren zum Verkaufe an Pferden aufgesührt : 520 alte Pferde.
361 Entersüllen und 40 Saugfüllen . Zusammen 921 Stück.
Davon sind xlm . verkauft : 150 alle Pferde und 200 Enter¬
füllen. Außerdem sind in den letzten Tagen vor dem Markte
aus den Ställen und von der Weide vertäust : 20 alte Pferde
und 200 Enterfüllen . Ferner war an Hornvieh auf dem
Markte aufgestellt : 393 Stück. Davon sind plm . verkauft:
250 Stück. Der Handel war aus dem Markte mit alten
Pferden sowie mit Enterfüllen ziemlich gut, mit Hornvieh
recht gut, bei hohen Preisen.

Messt NchiÄjtt» « ilS letzte Depesche ».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Berlin , 9 . Juni . Zum Empfang des Berliner
Lehrer - Ges an g - Verei ns halte sich heute früh eine
gewaltige Menschenmenge am Anhalter Bahnhof eingefunden,
sodaß die Polizei zu Absperrungen schreiten mußte . Etwa
4000 Berliner Lehrer waren anwesend, ebenso war eine
Deputation der akademischen Liedertafel mit
Fahüe erschienen . Als der Zug in die Halle einlief, in¬
tonierte die Kapelle des Augusta -Rcgiments den Einzugs¬
marsch der Säuger aus dem „ Tcmnhäuser. " Bürgermeister
Reiche begrüßte die Sänger in einer herzlichen Ansprache;
der Vorsitzendedes Berliner Lehrergesangvereins überreichtedem
Dirigenten einen Lorbeerkranz mit schwarz -weiß-roter
Schleife, die den Aufdruck trug : „ Eure Ehre i st unser
Ruh m . "

Zum Berliner Pestfall wird neuerdings gemeldet: Der
Zustand des unter Fiebererscheinungen erkrankten Wärters,
der den, verstorbenen vr . Sachs in der Chariwe pflegte, hat
sich verschlimmert . Der Kranke wird als pestverdächtig
behandelt. Von seinem Blut wurden Proben entnommen,
die im Institut für Infektionskrankheiten untersucht werden.
Das Ergebnis wird heute noch bekannt gemacht. Heute tritt
das Reichs - Gesundheitsamt zu einer neuen Konferenz
zusammen, und am Sonnabend wird das Reichs amt des
Innern eine Sitzung abhalten ; endlich wird den reichs¬
gesetzlichen Bestimmungen gemäß eine Sitzung der zuständigen
Abteilung des Bundesrats stattfinden.

Zu dem angeblichen Lustmord an der Lina Hoff¬
mann in Berlin wird berichtet, daß man in unterrichteten
Kreisen mehr und mehr sich zu der Ansicht derjenigen hin¬
neigt, welche von Anfang an der Ueberzeugung waren , daß
überhaupt kein von dritter Hand ausgeführter Lustmord,
sondern ein Selbstmord des Mädchens vorliegt, dessen
Leiche später angespült oder ans Ufer gezogen , von rohen
Menschen, wie sie am unteren Laufe der Spree sich Herum¬
treiben, verstümmelt wurde . »

Aus Newyork wird berichtet: Der Missisippi
überschwemmte die Vorstädte St . Louis' und andere
Orte . Nach den neuesten Meldungen sind 40 Tote zu ver¬
zeichnen.

Die Wirren in Mazedonien.
LDL . Konstantinopel » 8 . Juni . Nach den Angaben

der Pforte wurde am Freitag drei Stunden nördlich von
Saloniki bei Gradolor oder Grazoon eine Bande aufie-
rieben, die 15 Tote und 20 Gewehre zurückließ ; einer wurde
gefangen genommen. In den Kreisen Jstib , Kratova und
Kummanovo verteilen die Komitees Waffen . Von Philippopel
ist angeblich der mit Revolvern und DynamiLbomben be¬
waffnete Komatschi nach den Grenzprovinzen abgegangen.

Das französische Dampfcrunglück.
VDll. Marseille , 8 . Juni . Der Nationalverband der

Seeleute hat an die Bevölkerung einen Protest gerichtet
wegen des Mangels an Sich erh eiten aus denHandels-
schisfen. Darin wird der Unglückssall des Dampfers
„Liban" auf die unzureichende Besatzung und auf den
schadhaften Zustand der Boote und Rettnngseinrichtnngen
zurückgeführt und verlangt , daß Schiffe von solcher Beschaffen¬
heit zwangsweise verhindert werden, in See zu gehen . Der
Stadtrat beschloß die Beerdigung der Ertrunkenen , deren
Leichen nicht von den Angehörigen beansprucht werden, auf
Kosten der Stadt vorzunehmen und bewilligte 5000 Franks
als erste Hilfeleistung.

Das Gemeindewahlrecht in Südafrika.
Pretoria , 8 . Juni . Die gesetzgebende Versammlung

beschloß , farbige und fremde Staatsangehörige von dem
Gemeindewahlrecht auszuschließen.

Ende der amerikanischen Waldbrände.
lllL . Newyork , 8. Juni . Der Regen, d . r in den öst¬

lichen Staaten fiel , löschte die Waldbrände und macht der
Trockenheit ein Ende.
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Volksfest
in Oldenburg.

Zum Besten der allgemein. Kranken¬
kasse wird am 14 . «. 15 . Juni d. I.
aus dem Schützenhos zum Ziegelhof
ein Volksfest in bekannter Weise
stattfinden.

Die Vermietung der Budenplätze
geschieht daselbst am Donnerstag , den
11 . Juni , nachmittags 3 Uhr.

Ueber das Fest besagen die Pro¬
gramme Näheres.

Der Zutritt zu dem Festplatzeist frei.
Einlaßkarten zum Konzert - Garten

werden vor dem Feste s 30 ^ bereit
gehalten ; an der Kasse tritt ein Ein¬
trittsgeld von 40 ^ ein.

NE » Nichtchargierte, uniformierte
Militär -Personen, mit Ausnahme der
Einjährig -Freiwilligen , zahlen an der
Kasse 10 -k Entree . Kontre - Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Gültigkeit.

Zu reger Teilnahme am Fest ladet
höflichst ein

Der Vorstand
der allgemeinen Krankenkaffe.
Gut erhalt . Kachelofen billig zu

verkaufen. Blumenstr . SO.
Zu verk. : Reole mit Tresen und

Marmorplatte , wegen Ausgabe des
Geschäfts. Preis 130 Mü Näheres
in der Exped. ds . Bl.

Zwei geb . jg. Mädchen, denen es
an Bekanntschaft fehlt, suchen auf
diesem Wege Verkehr. Annonym
wird nicht berücksichtigt.

Offerten unter S . 501 an die
Expeü. ds . Bl.

Ü-Mz»8 g. Um« »»,
Inh . : R . Schwabe.

— — 58, Achternstraße Wr. 58 . —
vom 10 .—14. d . M . ( Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend)

SM " Extra -Preise ! "WZ
so lange der Vorrat reicht, auf sämtliche Waren , als : Damen - und
Kinder > Strohhüte , 4 Stück für 1 — Sonnenschirme, schöne
modern, per Stück 1 .90 — Damen - und Herren « Regenschirme
zu jedem Preise , — Damen - Blusenhemden, Stück 2 ^ L, — Rein-
wollene Kleiderstoffe, L Meter 65 — Seidenstoffe, L Mtr . 1 ^ e>,
— KüchenschürzenL 80 -s, — Damen « Sommer - Handschuhe mit
Druckknopf, L Paar 40 — Große Auswahl in Korsetts von 1 ^
an . — Herren -Shlipse in großer Auswahl von 30 ^ an . — Hosen¬
träger von 80 an . — Vorhemden, Kragen , Manschetten, per Paar
40 — Teppiche, Tischdecken , Portieren , Gardinen , Zugrouleaux
zu jedem annehmbaren Preise . — Moquetts , Fantasiestoffe zu Aus¬
nahme-Preisen . — Damen -Hemden mit gestickter Passe für 1 .50
— Herren -Unterzeuge, Socken L Paar 40 — Kinder-Stehkragen,
4fach Leinen, Stück 10 — Große Posten Steppdecken in allen
Preisen . — Tüllspitze- Stickerei und Besatz spottbillig . — Damen-
Knopfstiefel in gelb- und schwarz, Paar 6 ^ Damen - Chevreaux-
Knopf- und Schnürstiefel staunend billig. Große Auswahl in
Herren - Stiefeletten , Paar von 6 ^ an . Kinderschuhe in allen
Größen spottbillig . « V Ne « eingetroffen ! "WL Große Posten

Spiegel, welche ich zu sehr billigen Preisen abgebe.
58 , Achternstraste 58.

Freie HailiMckr -Ziimg
;u Rastede.

Am Mittwoch , den 10. ds ., nach¬
mittags 3 Uhr, im „Grasen Anton
Günther " :

Versammlung.
Tagesordnung: Vorstandswahl

unter Leitung des großh. Amtes.
Handwerker, welche der Innung

beizutreten wünschen, wollen sichno
pünktlich dazu einfinden.

IIHLVH.
« V " Heute : "MR

? . Abmeiiitiits - K «» jert
der Infanterie - Kapelle.

Eintrittskarten vom vorigen Jahre
haben nur noch zu diesem Konzerte
Gültigkeit.

Elsflether
Schützen -Verein.

Unser diesjährigesSvdMLolltosI
findet am SV " 14 . und 15 . Jnni
auf dem Festplatze im „Lindeühof"
zu Oberreae statt.

Zum Besuche ladet freundlichst ein
Das Fest -Komitee.

ZMmhier

- Bern « .
Zur Teilnahme an dem

Bundeskriegerfest versammeln
sich die Kameraden am Sonntag,
den 14 . ds . Mts ., morgens
V Uhr beim hiesigen Bahnhof.

Orden , Ehren - und Bundes-
zeiche» sind anzulegen.

Laut Beschlust wird den Mit¬
gliedern freie Eisenbahnfahrt
ans der Vereinskaffe gewährt.
_ Der Vorstand.

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur -,
Küchen- u . Trottoir -Belag sind seine

Mosaikplatten
aus dichtaesinterter Thonmaffe.

Muster -Ausstellung und Lager bei
f. liisumann, Menburg,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlung.

Familiennachrichten.
Verlobung - - Anzeigen.

I - ulsv vlriok

Vd . rrokvisu
Verlobte.

Zwifchenah « . Elmshorn,
z. Zt . Zwischenahn.

Zwischenahn, im Juni 1903.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Anna Meyer , Bakum
b. Melle, mit Diedrich Turner , Gr.
Mackenstedt. Johanne Oltmanns,
Moorburg , mit Lambert Grimm,
Hollwege. Rosalia Hemme, Matlage,
mit Joseph Wesselmann, Nieholte.
Margaretha Elbers , Vrees b. Werlte,
mit Bernhard Dröge, Osterlinden.

Geboren: (Sohn ) Herm . Reents,
Moorsum . — (Tochter) H . Reinstrom,
Neuhamm . Diedrich Canenbley,
Gandesbergen . A. Reiners , Wichtens.
H . Steinmcyer , Kl.-Scheep. Ober¬
medizinalrat vr . Burgtors , Oldenburg.

Gestorben : Ww .Anna Catharine
Gerdes geb . Peters , Brake, 82 I.
Lambert Gerhard Grube , Brake,
85 I . Elisabeth Kühn, Delmenhorst,
11 I . Köter Jobann Jausten,
Halstrup , 68 I . Rentner He nrich
Fahrenkamp , Varel , 74 I . Agnes
Schäfer , Bant , 9 Mt . Anton de Vries,
Wüppelser-Altendeich, 20 I . Kausm.
Heinrich H . Janßen , Wilhelmshaven.
Alice Harms , Wilhelmshaven , 4 Mt.
Theodor Jähde , Saude , 1 I . Hellmuth
Büsing , Berlin

kMtdekeiibMlc in ksmburg.
Vt « L1 » I88 « i»L «lor » i» 1 . r « I1 1003 KUIixvi » LlLssvI »«!» «

nnsersr ll ^ otdsLsnxLnäbrlsks srtolgt vom 15 . .Lu » ! 1903 »d süsser
so imserer1»85e, llsmdurz , llolie klelelien18.
bei äon sonstigen bekannten LablstsUsn nnä allen lltanäbrisk -Vörkarttsstsllvu.

Vis VirvlLllo » .
Osternburg . Diejenigen Eltern,

deren Kinder meinen Roggen auf
Henkes Acker in schandhaster Weise
ruinieren , werden gebeten, über selbige
Obacht zu geben , andernfalls ich bei
Vorkommen eine gerichtliche Belangung
herbeiführen werde.

Johann Köhrmann , Bahnweg.
Zu verk . 1 fast neue Hobelbank

Bahnhofsplatz 5.

kk8tSIIIMt
„ Eavaria "./

Mittwoch , den 10 . Juni:

Großes

i
ausgeführt von der ganzen Artillerie-
Kapelle unter persönlicherLeitung deS

Herrn Holzheuer.

V . kllllSk.
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Zur Wahlbewegung.
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteres Einsen¬
dungen und Gegenövßervngsn zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)
An Herrn Demmig.

Ihr Artikel in Nr . 130 möge noch eine ( leider verspätete)
Entgegnung finden. Daß Naumann in den Reichstag muß,
kann einem Anhänger Richters unmöglich einleuchten. Aber
die Sache ist so : Wo immer im deutschen Reiche es gelingt,
einen Nationalsozialen anstelle eines Volksparteilers in den
Reichstag zu bringen, da dient das zur Stärkung des Libe¬
ralismus , denn der ist wesentlich durch Schuld der Richterschen
Neinpolitik zur Ohnmacht verurteilt . Die Beseitigung eines
Hochzöllners ist ja direkt noch wertvoller ; aber wenn der
Liberalismus überhaupt genesen und wieder anstelle der kon¬
servativ -klerikalen Uebermacht zur Bedeutung gelangen soll , so
muß erst die Richter-Bebelschc Richtung überwunden werden;
die Führung der Linken muß auf Männer wie Barth , Nau¬
mann und Bernstein übergehen.

Es ist übrigens falsch , zu glauben , die Nationalsozialen
würfen ihre ganze Agitationskraft auf Oldenburg . Ihre
»rednerischen Kräfte " reichen doch etwas weiter, und die Geld¬
nickel — doch ich will nicht unfreundlich sein . Tie Zumutung
übrigens , Naumann sollte seine Hilfskräfte anderswoqin „ kom¬
mandieren " und den Freisinn hier nicht so arg bedrängen, ist
so rührend naiv , daß ich sie dem Kladderadatsch zur Illustration
empfehlen möchte . Doch Scherz beiseite , es ist eine unglaub¬
liche — Geschmacklosigkeit , wenn die Richtersche Partei hier in
Oldenburg sich über den Angriff der Nationalsozialen be¬
schwert. Es soll nie gelingen, die Tatsache zu vertuschen, daß
Richter 1893 den Kandidaten der freis. Vereinigung gestürzt
und damit dem Nationalliberalen zum Siege verholfen hat.
Also, Herr Demmig, für Ihre Vorwürfe heißt die richtige
Adresse nicht: Naumann , sondern Richter. Der Zusatz, daß
Naumann „ in persönlichemInteresse " so und so handle, ist eine
spezifisch volksparteiliche Liebenswürdigkeit, die nach allem
Voraufgegangenen (Flugblatt rc .) kaum noch auffällt . Mancher
ist einfach nicht imstande, sich eine Volks- und Vaterlandsliebe
ohne Zusatz von V,a Eigennutz vorzustellen.

Falsch ist auch die stereotype Behauptung , die National¬
sozialen bekämpften in dieser Wahl wesentlich den Liberalis¬
mus . Nein, so notwendig es auch ist, die Richtersch . n Reihen
einzuengen, die Front nach rechts wird nicht vernachlässigt,
wie unfern Gegnern auch durchaus bekannt sein muß. In
Marburg z. B . kämpft v . Gerlach gegen Konservative und
Antisemiten, (wofür ihn der Volksparteiler Kopsch in momentaner
Geistesschwächeals Antisemiten verdächtigte), und in Sanger-
hausen Kötzschke gegen Konservative und Sozialdemokraten.
Oder möchte im letzteren Wahlkreise der Freisinn noch als
angegriffene Partei gelten? Er ging von fast 8000 Stimmen
1890 (Stichwahl 10,541 !) ohne fremde Schuld 1893 auf 5855
herab, dann 1898 unter dem Einfluß der nationalsozialen
Agitation auf 2176, von 4 Parteien bei weitem die schwächste.
Zugleich zeigt dieser Fall , wie sehr es an der Zeit war , au
Stelle des versteinerten RichterschenLiberalismus einen solchen
u setzen, der ein lebendigeres Verständnis für nationale und
oziale Aufgaben bekundet. Und so muß es auch bei uns
ommen. N . N.

Die Nationalsozialen.
An Herrn — r.

Die Gegner der Nationalsozialen handeln neuerdings
nach dem Rezept : „ Und wenn ich nicht mehr weiter kann,
so fang ' ich

'wieder von vorne an ." Die alten Schlagworte
„ Phantasterei "

, „Utopie " usw . tauchen wieder auf . Nun,
wenn es den Herren Spaß macht , zu versuchen , durch ewige
blinde Wiederholung Unwahrheit in Wahrheit , Unsinn in
Mnn zu verwandeln , so ckogen sie es tun . Es ist mög¬
lich, daß sie sich dadurch immer noch ein bischen mehr
versteifen und "

verstocken, aber um auf die Wähler da¬
mit Eindruck zu machen , dazu sind sie doch §in werstg zu
spät aufgestanden . Die Oldenburger haben inzwischen
doch schon zuviel von Naumann gehört und gelesen,
als daß Herrn —r .s durch wenig Sachkenntnis getrübtes
Urteil viel wirken könnte . Naumann , dem man sonst, wenn
es gerade geht , zuviel Realpolitik vorwirst , soll Phan¬
tast sein ? Ein Mann , der so mit beiden Füßen auf hem
Boden der Gegenwart steht , der mit so klaren Augen die
verwickelten Fäden des heutigen Wirtschaftslebens durch¬
schaut, der mit so scharfem Geiste die Entwickelungslinien
der nächsten Zeit erkannt hat , dem sich Volkswirtschaftler,
wie die Professoren Brentano , Lotz , Schulze -Gävernitz usw.
mit Freuden wissenschaftlich zur Seite stellen ? Der ein
Wantast ? Träumen Sie lieber nicht soviel , Herr —r . !

Freilich , Herr —r . kann es nicht vertragen , daß man
gerecht die Größe eines Mannes anerkennt und sich in
unserer charakterarmen Zeit einer Persönlichkeit freut . So¬
gar Bierbankwitze müssen ihm herhalten , um Naumann
zu verkleinern . Wissen Gie sonst nichts , Herr —r . ? Zu
Ihrer Entschuldigung nehme ich an , daß Sie noch zu sehr-
unter dem Einfluß des „Retters " Dr . Tille standen , als
Sie sich zu dieser Komödie hergaben.

An anderer Stelle wird der Herr objektiv unwahr,
weil er sich bei seiner Kenntnis der nationalsozialen Ziele
scheinbar allein aus die Autorität des Herrn Quivis stützt.
Es grenzt aber an s u b j e k t i v e Unehrlichkeit , wenn
jetzt noch jemand es wagt , dem nationalsozialen Pro¬
gramm gefährliche kommunistische Tendenz vorzuwerfen.
Es ist juristischer Grundsatz „ Unkenntnis schützt nicht vor
Strafe "

; ebensowenig kann selbstverschuldete Unwissenheit
vor Vorwurf schützen. In der Antwort auf das berüchtigte
freisinnige Flugblatt hat Naumann selbst den Vorwurf
des Kommunismus scharf als unwahr zurückge¬
wiesen . Und wenn Herr —r . nur wenigstens einmal die
kurzen Grundlinien des nationalsozialen Vereins gelesen
hätte , würde er in Paragraph 4 finden , daß „wir eine
Verwirklichung unserer Ziele nicht erwarten von den Uto¬
pien und Dogmen eines revolutionären marxistischen
Kommunismus, " sondern auf dem Wege geschichtlicher Ent¬
wicklung. Deshalb streiten wir uns ja gerade
Mit den So ziald eins traten. Wo hie National-

liberalen nörgeln und schimpfen, sind wir bei prak¬
tischer Arbeit gegen den Kommunismus .

"
Eine ganz ähnliche scharfe Kennzeichnung verlangt der

weitere Versuch, versteckt der nationalsozialen Partei im
Grunde antimonarchische Färbung zu geben . Das
geschieht durch eine merkwürdige Konstruktion : Wir , wird
behauptet , wollten einen Dualismus herbeiführen zwi¬
schen Kaiser und Volk. Ja , ist Herr —r . denn nie
in sozialdemokratischen oder volksparteilichen Versamm¬
lungen gewesen , oder kennt er deren Presse nicht ? Da
herrscht jetzt die Ansicht : hier das Volk — dort der
Staat und der Kaiser ; da ist der Dualismus . Und die
nationalsoziale Partei , deren redliches Bestreben dahin
geht , diese Kluft zu schließen, statt wie die Nationallibera¬
len durch Zuchthausgesetze usw . sie zu vergrößern , wir
sollen dualistische Ziele haben ?s'— Und trauen Sie ander¬
seits dem Kaiser nicht einmal zu , daß auch er den Wunsch
hat nach Eintracht mit seinem Volke und nach sozialem
Frieden ? Er weiß ganz gur , wo die Schuld liegt , daß
der Zwiespalt nicht aufhört : einmal auf der Seite der So¬
zialdemokratie , und dann auf der Seite gewisser
„ bürgerlicher " Kreise. Wie ist es sonst zu deu¬
ten , daß der Kaiser -neben einen Bericht
des Pariser Botschafters Fürsten Radolin über
den sozialdemokratischen französischen Mi¬
nister Millerand (er lautete : „ . . . er verfolgt energisch
die Hebung der unteren Klassen, wozu die Bour¬
geoisie nicht allzu geneigt ist " ) schrieb : „R i ch-
trg , und das überall "

; und daß er neben einen
Zeitungsausschnitt schrieb , . Ja , wenn wir einen
Millerand hätten .

" Im Sinne dieser beiden Kai¬
serworte versuchen wir , die Sozialdemokraten auf die
Bahn Millerands zu drängen , und dem Bürgertum mehr
soziales Verständnis zu vermitteln . Wir stehen damit den
Absichten des Kaisers näher als alle Nationalliberalen , be¬
sonders soweit sie, wie Herr Dr . Tille , lediglich die Inter¬
essen des scharfmacherigen Großkapitals vertreten . Und
das darf nicht auf die Unterstützung unse¬
rer monarchisch gesinnten Bevölkerung rech¬
nen , Herr —r . ? Ich glaube , da unterschätzen Sie unsere
Oldenburger doch gar sehr.

Und dann will Herr — r . Naumann Schädigung des
Protestantismus vorwerfen ? Ich glaube , HerrNau-
mann und seine Freunde haben in letzter
Zeit bewiesen, daß sie einen tieferen Einblick in das
Wesen des Jesuitismus und die Ursachen der heutigen Zen¬
trumsmacht besitzen, als irgend einer der hiesigen Natio¬
nalliberalen , die , wenn der Wind weht , in der Ecke sitzen.
Und wer die tiefere Einsicht h at,

'
wird auch

am besten beurteilen können , wie derScha-
den zu bekämpfen: st.

Wenn dann noch behauptet wird , die Nationalsozialen
wollten einen Bund der Industriearbeiter gründen (man
denke !), so ist das freie Erfindung. Kennt Herr —r.
das nationalsoziale Programm nicht ? Oder will er un¬
seren Landleuten das Gruseln Leibringen ? Niemand
vertritt die Interessen der Bauern besser
als Naumann.

Naiv klingt endlich aus nationalliberalem Munde der
Vorwurf einer Schwächung des Liberalismus . Wodurch
unterscheiden sich denn die Nationallibe¬
ralen noch von den Konservativen? Diese
Frage beantworten Sie mir , bitte , Herr —r . ! Dann
mehr!

DI ».

Tille als wissenschaftliche Autorität.
Herr Dr . Tille beliebte es in seinen verschiedenen im

Wahlkreis gehaltenen Reden , Naumann dadurch herabzu¬
setzen , daß er ihm „ Unwissenschastlichkeit, Unreife " usw.
vorwarf . Ohne auf diese Vorwürfe einzugehen , will ich doch
mal Nachsehen, was eigentlich der großsprecherische Dr.
Tille , der sich allen anderen gegenüber aufs hohe Roß
setzt , für Ansehen in der wissenschaftlichen
Welt genießt, und ich finde da merkwürdige Ur¬
teile über diesen Herrn . Urteile , die ich mich scheuen
würde auszusprechen , die aber aus dem Munde von
Männern kommen , deren Namen hochgeachtet dastehen in
der Wissenschaft. Der berühmte Professor Ilsen er in
Bonn , eine erste Autorität in der Philologie , schreibt im
„Literar . Centralblatt " 1, Dez . 1900 über Dr . Tilles : „ Ge¬
schichte der deutschen Weihnacht " : „Die fr ö h lich e Dr ei-
sti gleit des Nichtwissens und das „hochgemute"
Bewußtsein geistiger Ueberlegenheit und Aufklärung , das
der Verfasser zur Schau trägt , kann zu scherzhafter Lobrede
stimmen .

" Tilles Veröffentlichungen seien Vorstöße eines
Geschlechts von Gelehrten , „das sürseinNicht wissen
und Nichtkönnen Anerkennung heischt" . . .
„unter solchen Umständen muß heiterer Scherz verstum-
vor dem bitteren Ernst der Notwehr , die uns zwingt,
Eindringlingen den Ort a 'n zu weisen , wohin sie
gehören , die Schulbank , die sie zu früh und
unreif Verla ssen haben" . . . „ es ist schwer, seinen
Unmut zu bemeistern über den Ton , wie U. Jahn und Moyk
oder gar Meister wie Weinhold abgekanzelt werden ; und
widerwärtig von einem Manne wie Tille bei
jeder Gelegenheit (im deutschen Werk ; dem englischen Pu¬
blikum gegenüber weiß er Zurückhaltung zu üben ) seine
Verachtung für Christentum und Kirche sich
versichern lassen . . ."

Was aber den Historiker Tille anlangt , so finden wir
in der Rezension folgendes Urteil . Von einer seiner An¬
gaben heißt es : „aus welcher Scharteke mag Tille das
abgeschmiert haben ?" und weiter wird gesagt : Tille sei
„v ongeschichtlichemWissenvölligunbelastet,
ja sogar : „T . könne nicht einmal richtig ab¬
schreiben .

" Und schließlich wird das Urteil über
seine wissenschaftliche Befähigung in die Worte zusammen-
gesaßt : Aus welchem Gebiet überhaupt zeigt
er sich so weit sicher unterrichtet , daß er
vor groben Mißgriffen bewahrt wäre ?" —

Nun meint zwar Herr Dr . Tille , diese Kritik ent¬
spränge dM Rache irgend eines beliebigen Germanisten,

nein , Herr Dr . Tille , wenn Ihre wissenschaftlichen Kennt«
nisse auch recht sehr lückenhaft sind , jo werden
Sie doch wissen, daß Herr Ilsen er, der dies Urteil
über Sie gefällt hat , einer unserer ausgezeichnetsten Ge¬
lehrten ist, berühmt und .bekannt genug , um zu wissen,
daß sein Urteil , und sei es noch so scharf , einzig und
allein aus sachlicher Prüfung gefällt wird , nicht aber aus.
Rache, weil Sie ihn „vermutlich einmal auf den Fuß ge¬
treten " haben . Pein Ilsen er steht viel Zu hoch, als
daß jemand wie Sie ihn auf den Fuß treten könnte . Wer
Usener .steht nicht allein in seiner Beurteilung des Dr.
Tille ^ Herr Dr . von Rottenburg, Universitätspro¬
kurator in Bonn , ehemaliger Staatssekretär , urteilt über
die volkswirtschaftliche Befähigung des Dr . Tille wie
folgt : „Herr Dr . Alexander Tille schlägt einen so
vulgären Ton an und bekundet eine so völlige
Unfähigkeit , ein volkswirtschaftliches Pro¬
blem zubehandebn, daß ich es ablehnen muß , ihn
einer Widerlegung zu würdigen . . . Ich will mich vor
der Hand darauf beschränken , seine Art zu fechten, als
im höchsten Gradeunfair zu bezeichnen . . selbst die
krassesten Füchse Bonns sind zu gewitzigt , als daß sie durch
Argumentationen a la Tille irregeführt werden .

" —
Dieses scharfe Urteil eines bedeutenden Volkswirtschaft¬

lers steht — in einem Hauptblatt der national«
liberalen Partei/der „Nationalzeitung " (25. Jan.
1903).

Diese Urteile sollten genügen . Ich würde mich nicht
solange mit Ihrer Person beschäftigen , Herr Dr . Tille,
wenn Sie nicht gerade Herrn Naumann das vorwerfen,
was Ihnen selbst von .ersten wissenschaftlichen Autoritäten
zur Last gelegt wird . Da war es ein einfaches Gebot pich
Wahrheit , die Leser auszuklären über den Wert Tillescher
Verdächtigungen . Ihrem Versuchen , Naumanns wissen¬
schaftliche Gründlichkeit zu verdächtigen , stelle ich da§ Ur¬
teil Lines Volkswirtschaftlers ersten Ranges ent¬
gegen . Pros . Heinrich Her kn er schreibt in seiner „Arbei¬
terfrage " folgenden Satz über Naumann:

„Trotz einer ganz ungewöhnlichen rednerischen und
schriftstellerischen Begabung verläßt er sich keineswegs
aus diese glänzenoen Eigenschaften allein/sondern ist un¬
ausgesetzt bemüht , durch gründliches Studium von Leben
und Wissenschaft seine Leistungsfähigkeit für die patrio¬
tische Ausgabe , die er sich gestellt hat , zu erhöhen .

"'
Das sagt Herkner . Und Herkner ist eine Au«
torität und nicht nationalsozial.

W . Dohr «.

A » Herrn Dr . Tille.
Im Schlußworte Ihrer gestrigen Versammlung zu Ofen

beschuldigten Sie Herrn Friedrich Naumann, daß er
„ seinen Wählern nur die halbe Wahrheit zu sagen" pflege.
Ich wies sofort diese Beschuldigung gegen den Führer der
nationalsozialen Partei , der ich angehöre, zurück und gab die
formelle Erklärung ab : „ Herr Tille sagt Ihnen , meine
Herren , nicht die halbe Wahrheit , sondern die Unwahr¬
heit ." Zugleich erklärte ich mich bereit , diese Behauptung
augenblicklich zu beweisen ; daran hinderte mich der Herr Vor¬
sitzende.

Hiermit wiederhole ich diese Erklärung und halte für
selbstverständlich, daß Herr Dr . Tille mir durch eine Klage
Gelegenheit geben wird , diese Behauptung vor Gericht zu
beweisen.

Oldenburg , 9 . Juni 1903. Wilhelm Cohnstaedt.

Freisinnige Bereinigung und Bolkspartei.
Es wird jetzt nachgerade Zeit , daß die neuen Volks-

beglücker, die Herren Nationalsozialen , sich mit
der Tatsache äbfinden , daß im ganzen deutschen Reiche
Volkspartei und freisinnige Vereinigung Hand in Hand!
gehen . Selbst Herr Pfarrer Naumann kann nicht
übers Herz bringen , endlich einmal das vor 10 Jahren!
bestandene Zerwürfnis als erledigt zu betrachten . Noch!
in der Osternburger Rede konnte Herr Pfarrer Naumann
nicht umhin , es als „ rührend" zu bezeichnen , wenn
em Mann wie Herr Ratsherr Propping (dessen langjährige
Erfahrung und wirtschaftlicke Tätigkeit von jedem Olden¬
burger hochgeschätzt werden ), wenn er es als Pflicht an¬
sieht , .picht Herrn Pfarrer Naumann, sondern Herrn
Oberamtsrichter B argmann zu wählen . -Sogar aus dem
„Vorwärts " schöpfte Herr Naumann die interessante Nach¬
richt , daß Volkspartei gegen Vereinigung kämpfe , indem
sie gegen Rösicke -Dessau Stellung nehme . Durch ein Tele¬
gramm wurde er freilich eines anderen belehrt.

Kommen , hören , sehen, staunen , Hinreißen lassen,
Nr . 1 - Mensch, Vollmensch , markant , mit warmem Herzen,
— das sind so die täglichen Lobpreisungen der Jünger
Naumanns ; es ist aber wirklich nicht zu erklären , warum
so ein Wundermensch noch nicht in den Reichstag gewählt
worden ist, zumal er sich doch in seinem früheren Wir¬
kungskreisen hat aufstcllen lassen . Also da hat der Wind
doch etwas anders geblasen.

Ein Herr C. schreibt von politischen Nullen ; ich bitte
den guten Herrn , der keine Beziehungen zu den Füh¬
rern der Nationalsozialen hat , zu erklären , wps er da¬
mit will.

B.

Herr Z . und Herr Dr . Tille.
Ein Herr Z . betet , da er selbst zu gedankenarm ist,

getreulich die Behauptungen des Herrn Dr . Tille über
Naumanns Zahlenmaterial nach, ohne sich selbst die Mühe
zu geben , das nachzuprüfen , was Herr Dr . Tille sorglos
an .Verdächtigungen in die Welt setzte . Aber Herr Z . ist
durch die zungenfertige oberflächliche Art des Herrn Tille
so hypnotisiert , das er mechanisch das nachsagt , was
sein Meister vorher getan . Deshalb muß ich diesem
Herrn Z . einmal ganz gehörig auf die Finger klopfen, zu¬
mal er die Unverfrorenheit eines kleinen Gehirns besitzt,
gegenüber Naumann den Vorwurf des „ Köderns dev Masse^
zu brauchen . Nun was sagt unser Z?

1 . Es ist durchaus falsch, wenn Dr . Tille die eng¬
lische Erbschaftssteuer auf

'
höchstens 282 Millionen Mark



bmsetzt . Herr Dr . Tille sollte wissen, daß die englische
Erbschaftssteuer für den Staat 278 Millionen und für
die Gemeinden 70 Mill . Mark bringt , das sind 347 Mill.
Mark . Die Summe , die Naumann früher einmal angab,
war durch Addierung einer anderen Steuer entstanden.
Herr Dr . Tille hat jedenfalls den Steuerbe¬
trug zu niedrig angegeben.

2 . Herr Z . scheint Naumanns Flugblatt über : „Vieh¬
zucht in Oldenburg" nur von Hörensagen zu kennen,
denn wo in diesem Flugblatt schreibt Nau¬
ru an na uchnureinSterbenswörtchen davon , daß
es der Zoll von ausgerechnet 3,50 Mark gewesen sei, der
die Steigerung der Viehzucht bedingt habe ? Herr Tille
und sein Sprachrohr Z . fechten gegen Gebilde ihrer eigenen
Phantasie Was Naumann schreibt, ist wörtlich folgendes:
„ Gibt es einen stärkeren Beweis für die
Nützlichkeit der viel bekämpften Handels¬
verträge ? . . D â s ist der S e geneiner Zeit mit
gutgehender Industrie und steigenden Löh¬
nen .

" Die Handelsverträge haben dê r unleugbaren Auf¬
schwung unserer Industrie herbeigeführt , damit einher
ging eine Jufwärtsbewegung der Arbeiterschaft und ein
Steigen der Kaufkräftigkeit der großen Masse der großen
Masse der Bevölkerung , wodurch der Viehzucht ein
größeres Absatzgebiet geschaffen wurde . Das hat Nau¬
mann ausgeführt und nicht das , was die Na¬
tion alliberalen Haarspalter und Klopf¬
fechter h eraus d euteln wollen.

3. Herr Dr . Tille behauptete in Osternburg , daß Bel¬
gien niemals einen Getreidezoll von 80 Pfennig gehabt
habe . Damit beweist Dr . Tille wie '

durch vieles andere
seine Unwissenheit volkswirtschaftlicher Dinge . Denn bis
1887 hat dieser Getreidezoll t ats äch li ch

'
b e st and en,

und wurde durch eine konservantiklerikale Majorität ohne
viel Aufhebens beseitigt , so daß dieser Vorgang außer¬
halb wenig bemerkt wurde.

4 . Es ist durchaus falsch, wenn Tille und sein Prophet
Z hehaupten , die deutsche Bevölkerung sei durch Lebens
Mittelzölle weniger belastet , als die englische. Im Ge
famtertrag bringt allerdings England eine höhere Summe
auf , als wir , aber Dr . Tille verschweigt hart¬
näckig , woraus die indirekten Steuern höher sind . Das
find Branntwein, Kolonialprodukte usw Aber wie
ist es mit den eigentlichen Nahrungsmitteln,
mit Getreide, Zucker usw . Darauf liegen in Eng¬
land weit niedrigere Steuern als bei uns . Ter
englische Arbeiter ißt deutschen Zucker bil¬
lig er alsd er deutsche, dank der famosen Zucker¬
prämienpolitik , die der nationalliberale Herr Paasche
aus der Taufe gehoben hat . Der englische Gctreidezvll
ferner ist nur eine Kriegssteuer uud wird nach Erklärung
des englischen Ministeriums ausgehoben . Auch das sollte
Herrn Tille bekannt sein.

5 . Auch über die Höhe des Durchschnittein¬
kommens bringt Herr Tille falsche Zahlen. Er
setzt es wesentlich höher als es in Wahrheit ist . Das
liegt natürlich im Interesse des Großindustriellen -Unter-
nehmens , deren Interessen Dr . Tille offenkundig vertritt.
Nach sorgfältigen Berechnungen von Calw er, her als
gewissenhafter Volkswirtschaftler selbst von seinen Geg¬
nern anerkannt wird , beträgt der Durchschnittslohn
1899 : 755,49 Mark , also etwa das , was Naumann ange¬
geben hat , und diese Lohnhöhe ist durchaus nicht zu
niedrig angesetzt, weil einmal die Gehälter der Betriebs¬
beamten mit 4 Mark in die Statistik einbezogen sind , ob¬
wohl die Gehälter bis 2000 Mark gehen , und was über
4 Mark ist, mit ein Drittel des Betrags , so daß dieLoHu¬
sum m e höher Ivird pls der wirklich gezahlte Lohn
und nicht niedriger . Ferner rechnet Calwer den Lohn der
Jugendlichen und noch nicht ausgebildcten Arbeiter mit
vollem ortsüblichen Tagelohn an , den sie ja nicht bekom¬
men , also auch daraus ergibt sich , daß der Lohn von
755 Mark eher zu hoch gegriffen ist als zu niedrig , und
nur durch das Berechnen der Arbeiterlöhne bis 4 Mark
und was darüber mit ein Drittel des Betrags , gleicht sich
die Sache etwas aus . Tille natürlich , als Vertreter
der Großindustrie verschweigt das und streicht
die Großunternehmer in scharfmacherischer Weise heraus.
Das ist Tilles Art zu kämpfen . — An Viesen Punkten habe
ich gezeigt , wie wenig gerade Herr Dr . Tille Ans .pruch
auf Gründlichkeit machen kann . Bei ihm ist alles
oberflächliche Weisheit , auf den augenblicklichen Versamm-
lungsersolg berechnet , wo er mit seinen zahllosen Ziffern
wie ein Jongleur hantiert , aber trotz alles Wortschivalles
Naumanns Argumente nicht hat erschüttern können.

Dr . Hohmann.

Nationalsoziale Berichterstattung.
Man schreibt uns : Die Nationalsozialen arbeiten so¬

wohl im ersten , wie auch im zweiten oldenburgischen Wahl¬
kreise in einer Art , die uns nötigt , Stellung dazu zu
nehmen . Sie versorgen fortlaufend die Zeitungen des Her¬
zogtums mit Versammlungsberichten , welche die Zeitungen
bisher meist veröffentlichten , obwohl sie von parteiischer
Seite kamen . Nun haben wir aber fcstgestellt , auf Grund
von Berichten unserer Freunde , daß kaum einer der Be¬
richte der Wahrheit entspricht . Um einige herauszugreifen,
erwähnen wir zunächst Jever. Dort sind nach Mitteilung
des Wirtes 45 Personen anwesend gewesen . Das ist für
eine Stadt wie Jever garnichts , gleichwohl schrieb der
nationalsoziale Berichterstatter , die Versammlung sei sehr
gut besucht gewesen . Dem „ Gern." schreibt ein Korrespon¬
dent aus Burhave:

Die „ Butj . Ztg ." berichtet in der Sonnabendnum¬
mer , Dr . Hilhelm Cohnstaedt habe vor „überfülltem
Saale " gesprochen . Der betr . Korrespondent scheint in
nationalsozialer Begeisterung alles vierfach gesehen zu
haben . Der Saal faßt wenigstens 200 Personen , und es
waren , tose ich gezählt und auch Ihrer Zeitung berichtet
habe , kaum 50 Personen anwesend . Ich muß Ihnen diese
Mitteilung machen , damit Sie nicht etwa annehmen,
daß ich die Unwahrheit geschrieben hätte.

InBant sollen nach dem offiziösen Bericht 1500 Per¬
sonen die Rede des Kandidaten Dr . Christian JasperKlumker angehört haben . Nach, Aussage des Wirts sollen
höchstens 600 Personen dagewcsen sein . Also hier zivei-
einhalbfache Vergrößerung . Aehnlich ist über andere Ver¬
sammlungen berichtet worden . lieber Versammlungen , die
garnicht oder sehr schlecht besucht waren , berichtet man
wohlweislich überhaupt nicht , so in Wiefelstede, wo
zum Vortrag des Nationälheiligen Pastor Naumann
ganze 19 Personen , einschließlich des Imports , erschie¬
nen waren Mit » die Sache total mißlang . Diese falsche

oder übertriebene Berichterstattung soll dazu Menen , Stim¬
mung für die Nationalsozialen zu machen und den Wäh¬
lern Sand in die Augen zu streuen.

Die Nationalsozialen sollten sich schämen, mit derarti¬
gen unehrlichen Mitteln zu kämpfen . Wir hoffen , daß die
oldenburgischen Zeitungen in Zukunft derartige Berichte
zurückweisen und sich lieber auf die Berichte ihrer Korre¬
spondenten

Zerlassen
.

^
Nachschrift der Redaktion . Was unsere Berichterstattung

anlangt , so biMiihen wir uns nach wie vor, objektiv zu bleiben und bevor¬
zugen niemanden . Die Banter Bersammlungsziffer (1500) war von
uns mit einem Fragezeichen versehen worden ; heute schreibt uns unser
r -KorresPondent , die Versammlung sei „ ungemein stark besucht" gewesen.
Herr T a n tz e n -Stcllhamm ist gestern bereits zu Worte gekommen.

Nationalsoziales Zahlenmaterial.
Herr Z . , haben denn Ihre Freunde keine bessere Feder

und keinen klareren Kopf zur Verfügung ? Was Sie z . B.
in Ihrem Artikel über mich sagen , ist ja direkt aus den
Fingern gesogen.

1 . Ich soll in verschiedenen Versammlun¬
gen nationalliberalen Herren den Vorwurf gemacht ha¬
ben , daß sie früher gegen und jetzt für den Zolltarif
seien ? Das ist unrichtig . Ich habe nur ln Rastede gegen
Ihre Partei gesprochen und dort den Zolltarifübe r-
Haupt nicht berühr t.

2 . Ich soll in Rastede mitgeteilt haben , ich sei bis
her nationalliberal gewesen und nur deshalb national
sozial geworden , weil von seiten der Nationalliberalen
zur Belebung der Partei in fünf Jahren nichts geschehen
sei ? Das ist wieder unrichtig . Ich habe gesagt früher
und wicht bisher. Zwar habe ich die Tatenlosigkeit der
Nationalliberalen getadelt , aber mit keinem Worte darauf
hingewiesen , daß das mich zum Parteiwechsel bewogen
habe . Ich habe mich schon 1896 für Naumann entschieden,
1898 für ihn gestimmt , und im Winter 1899/1900 hier zu¬
erst in einer sozialdemokratischen Versammlung für ihn
gesprochen. Unter diesen Umständen werden Sie mich Wohl
ferner nicht mehr für mitschuldig halten , wenn auf Ihrer
Seite nichts geschehen ist , Herr Z . ?

Und Sie,
'

der Sie selbst so ungenau Verfahren (ich
drücke mich gelinde aus ) , Sie wollen Naumann den Hals
brechen, weil seine Zahlenangaben hier und da falsch
seien ? Kann das nicht jedem passieren ! Sind die An
gaben der Statistiker immer genau überein ? Auf die
paar Zahlen , dje da angegriffen werden , ist wirklich kei¬
ner von Naumanns grundlegenden Sätzen aufgebaut , und
damit stürzt man weder seine Persönlichkeit , noch das na-
tionalsozialc Programm.

1 . Naumann hat die Zahl von 453 Mill . Mark eng¬
lischer Erbschaftssteuer vorgefunden , wie er glaubt , aber
bei seiner jetzigen Arbeitslast nicht gleich nachprüfen kann,
bei Adolf Wagner , der bekanntlich auch für die Erbschafts¬
steuer eintritt . Herr Dr . Hohmann hat übrigens in Ra¬
stede nicht etwa Herrn Dr . Tilles Angaben bestätigt , son¬
dern nach Roschers Finanzchronik ( ? Ruseler ) nachgewiesen,
daß der Betrag nicht 280, sondern etwa 350 Mill . Mark be¬
trägt , mit dem Teil , den die englischen Gemeinden er¬
halten.

2. Naumann war wohl berechtigt , in seinem Viehzucht¬
flugblatt die Zeit von 1883 bis 1892 derjenigen von 1892
bis 1900 gegenüberzustellen . Erstere ist eine Zeit stei¬
gender Zölle , und darauf kommt es Wohl mehr an , als
auf den Durchschnitt , letztere ist eine Zeit mit ermäßigtem
Zoll . Man lese einmal das Flugblatt nach . Naumann will
nichts anderes beweisen , als daß in der jetzt bekämpf¬
ten Handelsvertragszeit die deutsche Viehzucht stark ge¬
stiegen sei , und das ist ihm glänzend gelungen.

3 . Naumann hat schon bei Doodt gesagt , daß , wenn die
Belastung durch indirekte Steuern in England höher sei
als bei uns , dies die breite Masse nicht so drücke, weil
die notwendigen Lebensmittel , wie Roggen und Weizen,
viel billiger seien , und das ist jetzt beim Zoll¬
kampf das Wesentliche.

4 . Naumann hat Registriergebühr und Getreidezoll in
Belgien verwechselt , er hat ferner Bas Durchschnitts -Ein¬
kommen der Arbeiter zu gering angesetzt, indem er auf
die Statistik der Unfallversicherung vertraute . Das ist
allerdings unverzeihlich , und wir müssen zugeben , daß
ihn nun kein Oldenburger mit gutem Gewissen mehr wäh¬
len kann . Man muß vielmehr Herrn Landgerichts¬
rat Erk wählen , der den Antrag Kardorff
mit seinem unerhörten Bruch der Geschäfts¬
ordnung gutheißt , Herrn Erk , dem verteu¬
ertes Brot nicht leidtut , Herrn Erk , der
gegen die Jesuiten ist und nicht gegen sie
zu reden wagt , Herrn Erk , der im Reichs¬
tage sich frei bewegen soll und sich im
Wahlkampfe doch kläglich auf die Krücken
des Herrn Dr . Tille stützen muß. Jawohl , ein
Naumann ist nicht der rechte Vertreter für -Oldenburg,
denn er hat es ja zu seinem Lebensberuf gemacht , ein
Anwalt des deutschen Volkes zu fein ; — das ist Herr
Erk, der vor 10 Wochen noch nicht einmal
vom Reichstag träumte.

Ruseler.

Hansel » Gewerbe und Verkehr
Oloenvurg , 9 . Juni . Kursbericht Vs « Olden¬

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
KonsolS

do. (halbjährliche Zins-
3»/s M Alte Oldenb.
3>/s pCt . Neue do.

zahlung
3 vCt. do. do. . . . .
4M . Oldb . Bodsnkred .-Obliq . (unkündb .b.190S)
4M . abgestempelts do. lZinsv , 1 . OkIab3Vs °/c)
ZpCt . Oldenb . Prämien -Anlsihe
4 pCt . Oldenburger Stasi - Anleihe, unk. bis 1997
4M Stollvammer , Jevers He von 1377
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 >/2 pE -l . Ot enbur wr S adl - Anleihe v. 1903
31/2 PCt. Butjadinger , Goldenstedt»
3 »/s M sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihrn
4 pCt . Eutrn -Lübeck » Prior .- Obligationen garant.
3 »/s pCt . Lübeck-Büch. Ürior .-Oblizat ., garant.
3Hs M . Deutsche Reichsanleihe , abzsst ., un ->

tündbar bis 1905 . .
3 Vs PCt . do. do.
8 M do. da. . . .
SVs PCt. Preußisch« Consols^ abgest.. unkündbar bis

M.
100 .50

100 .50
89,20

102,75
100 . 50
129,85
102,75
100,50
102

99.50
100
101

99,95

101 .45
101 .45

90,90

VEt.
101

101

103,25
101
130,65
103,25

100,75
100,50

100,50

102
102

91,45

1905 » 6 . » -
3i/s PCt . du . da. do. . .
8 pCt. do. do. do. .
3Vg pCt . Bayerische Staats -Anleihe
8V2 PCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 pCt . Darmstäolcr tonv . Slavt - Anleihe

II . Nicht mirndelsihsr.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1912 .
4 pCt. Moskau -Kasan-Eissnbahn - Prioritäten , gar
4 M alte italienische Rente (Stücks von 4000 frk.

und darunter)
L pCt . staatsgar . Italienische Eisenb.-Prioritären
4 pCl . Wiosla - e s a - l -AnV -i e von 1903
4 PCt Wien » Stadt -Anleihe von 1902.
4 pCt . Ungarische Kronsnrents . . , D
4M Jütländischs Bodencred .- Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantiere)
4 M . Pfdbr . d» Preuß . Boden -ärsv .» Akt .» 3ank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3V - M - do ., Preuß . Pidbr -Bank , unkd . b 1912
4PCL. Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvothsksn«

u. Wechselbank, Serie I V , unk. bis 1913
4 M . a . g . Pfandbr . der Berl . Hyvoth .-Bank
3Vs pCt . do . der Preuß . Hypoth .- Aktien -Bank
3Vs pCt . Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b . >910
4 pCt. General Blumenthal -Obl . , rückzahlb 102
4Vs M . Georgs Manen -Priorit ., rückzahlb. 103
4M Oldenburg » Glashüttsn -Prioritärsn , rück

zahlbar 102.
4 PCt. Warps -Spmnerei -üriorit . , rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

Aew -Äart « IDoL . „
Ameruanlfche Roten , „ ,
Holländische Banknoten für 10 Guloen

101 .20
101,40

91
100,60
99 .60
99,70

100,61
99,80

101 .78
101,95
91,55

101,15

100,25

101,15
100,35

103,40 —

M

94,30
10i,50

I 99,70
101,20

102,70
100 .45

102 . 45
99,20
93,80

96,50
101,75
103,95

102
104

163 . 25
20,40

4. 1 . 25
4,1575

1ch80

95,10

100,25

100 .75

102 .75
99,75
94,35

96,80
102 ^ 5

169,05
20,48

4^ v75

Oldenburg, 9 . Juni . Kursbericht der
burgischen Landsbank. Ankauf

Zi/svCt . Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unk. 101 .45
3Vs vLt . Deutsche Reichsanleihe . . . 10 t,45
3 pCt . dergleichen . . . . . 90,90
3 >/g pCt . Oldenb . kons. Anl . mit ganzj . Zinsen 100,50
3Vs PCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen 100,50
3 pCt . dergleichen . —
3 M Oldenb . Prämien -Obligationen in pCt . (129,35
4M . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen,

unkündbar bis 1906 . . —
4M . abgestempelte dergleichen , ab 1 . Okt.

19 . 3 a 3M . . . —
3Vs M . Old nb . Bodenk . ed. - Anst . -Obl . von

1903 mit balbjäh l . Zins . .
4M . Oldenb . Stadtanleihe vom Jahre 1901

verstärkte Tilgung bis 1907 ausgeschl 102,75
31^ ; Ct . Olenb Sladr -Anleue ll . 1903
4M . Cloppenburg -Lastrup » Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . 102,75

4 pCt . versch. Oldenbg . Amtsverbands - und
Communalanleihen . . . . 102

31/2 PCt. dergleichen . 100
3Ve PCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 101,20
3V2 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 101,40
3 M dergleichen . 91
3 VsM Rhsrnprovinz -Anl .-Scheinei .25 .Ausg .)
3 Vs pCt . Essener Stadtanleihe .
3 Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe .
3 Vs M . Konstanz » Stadlanleihe
4 pCt . Nürnberger Stadtanleihe , unk. b. 1918

4M . gar . Eutm -Lübecker Prior .-Obligat . I . Em.
pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn - Priortäts-

Obligationen II . Ein . . . 100
4 M . Ersfeld » Eisenbahn -Obligationen . . 100
3Vs M . Braunschw -Hannoversche Hypothekenbank-

Pfandbriefe Serie 2 — 9, 12 — 15 95,70
pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Pfand¬

briefe , bis 1910 unkündbar . . 101,70
4 pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Ges .-Pfandbriefe

von 1903 , unkündbar bis 1912 . 103,50
3 '/ , M . dergleichen von 1896 , unkündbar bis 1906 97,70
3V^pCt . Preuß . Boten -Kreditb .-Psdbr . unk . b. 1913 —

PCt. Hamb . HHP. -B . -Pfandbriefe , unkündbar
bis 1910.

pCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe,
pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
M Dän . Landmannsb . Kom . - Obligationen

unconvert . bis 1911 .
M . staatsgar . Finnländige Hypoth .-Verein»

Pfdbr . v. 1902 , unconv . b. 1913
44/s M . Norwegische Hyv .-Pfdbr . (staatl . Contr .)

pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen .
8Vs M . Ungar . Staatsrente v. 1897 »n Kronen

pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke
4 M . Russische Staatsanleihe von 1902 unconv.

bis 1915 . 100,60
pCt steuerpflichtige Italienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . —
4pCt . gar .Moskau -KasanEisenb .-Prioritäts -Oblg.

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCr . Eisenbahn -Renenbank -Obligationen
4 M Norddeutsche Lloyd - Obligat , von 1902

unkdb . bis 1907 . . . .
4 »/s M - Georgs -Marien -Hypothekar .-Obligat . ä

103 pCt . rückzahlbar . . . .
4 pCt .MoskauerStadt -Anl . v. 1903,unkonv . b .1914
kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.

„ London „ 1 Atr . „ „
> New -York „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4M

Olden-
Veckauf
102
102

91,45
101
101

130,65

— 101

— 100,75

103,25

102 .50
100 .50

101,75
101,95

91,50
— 100 85

99 .60 100,15
99,30 99,75
99 .60 100,15
104,70 105

96 .25

102

104,05
93 .25

101

103 .25
100,90
102 .40

100 .40

100,75

100 .25

102,95
100,60
102,10

99,85

100
92,05
99,70
91,10

103,40

99,80
99,80

101,15

100,35
100,30

101 101,55

103,95
94,80

168,25
20,40

4,1726
4,1575
16,39

104,50
95,10

169,05
20,48

4,2075

Old enburg,
Bank.

9. Juni. Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

M . PCt.
Mimdelficher.

3 '/ , M . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj
Coupons . 100,50 101

3 '/ -M . neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . 100,50

3 M . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20
4M . OIdenb .staatlicheBodenkred . -Anstalt -2chuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,75
4 pCt . abgestempelte do. (ab 1. Okt . 3 Vs °/o Zi »s) 100 .50

101

1- 1
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4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,^
unk. bis 1907 . . . . 103 .75 103,25

Zl/z pCt . do von 1903 . . . . — 100,75
8 Mt . OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr .-^

Lose) . . . 129,85 130,65
4 Mt. Oldenburgische Kommunal -Anleiben . 102 —
8 >/, pCt. do. Kommunal -Anleihen , 100 100,50
4pCt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde - Kleinbahn -)

Oblig -, verstärkte Tilgung bis 1908 ausgeschlossen 102,75 —
Zi/g pCt . Deutsche Reichsanleihe , «invertierte

unkündbar bis 1905 . 101,45 102
8 '/» Mt . do. . . . 10l,45 102
SpCt . do. . . 90 . 90 91,45
8 '/z pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101 .20 101,75
8 '/, Mt . do. . . . 101,40 101,95
8 Mt . do. . . . 91 91,55
Zr/s pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,60 101,15
4 Mt . Altonaer Stadt -Än eihe, unk. bis 1911 103,30 103,85
8Vs Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,20 99,75
8 V2 Mt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902 99,70 100.25
3l/s pCt . vo euer Stadl - Anlen,e von 1903 — 100,45
Zl/s Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,70 100,25

31/2 pCt Lübeck -Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 99,95
4 pCt . Eutm -Lübecker Vrior .-Obligationen gar . 101
8Vs Mt. Sachsen -Meininger Landeskredit-Oblig . 99,90
3 Vs Mt . Gothaer Landescrsdit - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . 99,30
Nicht mündelsicher-

4 pCt . Mecklenburg. Hypoty. - und Wechsel-
bank- Pfandbriere , Ser . IV . unk. b. 1913 —

4 Mt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25

4 Mt . staatsgar . Finnland . Hypothekenversins-
Psdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl —

4pCt . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefs,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Neuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Seris HI ) 100,90
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V« Mt . Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,70

3 >/2 pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Psandbr ., unkündbar bis 1910 96,50

100,50

100,45

100,35

102,75

103.25

101 .25

101,45

101

96,80

4 PCI. Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 90,50
4 Mt . neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücks ) . 103,20
4Mt . Oesterreichische Goldrente . . . 102,50
4 Mt . Ungar . Goldrents (Stücke ü, 1012 . 50 Mk .) 101,90
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . 99,70
3Vs Mt . do. . . . 91,10
4 Mt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b. 1915 ausgeschl . . 100,60 101,15
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . . 101,50
3l/s Mt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . 96,40
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,30
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk . 163,25
Scheck „ London 1 Lstr. ä „ 20,40
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . ä „ 81
Scheck „ New -Dork 1 Doll . ^ „ 4,1575
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , s „ 4,1575
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,80
Diskont der Reichsbank 4 Mt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 Mt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnst« Papiers billigst
gemäß den Tageskursen.

103,75
103,05
102,45
100,25

91,65

102.05
96,95

169.05
20,48
81,40

4,2075
4,2075

16,90

Oeffentlicher
Mmsbil vecksuf

Die zur Konkursmasse des Landmanns
Fod . SLkviidlls z « Voiwsrsvdvss

gehörigen

als : 1. die an der Osterstraße belegene
anlags ( vormals Oldenburgische Ma¬
schinen- und Elektrizitätswerke A .-G .) , be¬
stehend aus einem Maschinenhause , einer
Montierhalle , einer Eisengießerei und
Schmiede mit einer Grundfläche von
3450 m Meter,

2 . das im Grundbuche von Osternburg zu Ar¬
tikel Nr . 241 verzeichnete Grundstück,
bestehend aus einem zu drei Wohnungen
eingerichteten Hanss , Hermannstr . Nr . 21,
nebst Garten , groß 20 an 82 qm,

3 . das zu Artikel Nr . 050 der Gemeinde
Ohmstede verzeichnete , an der Donner-
schweer Chaussee belegene Grund st ück,
groß 24 ai- 00 qm, mit der auf demselben

) erbauten fast neuen
4 . das zu Artikel Nr . 552 der Gemeinde

Ohmstede aufgeführte , an der Diedrichstraße
gelegene Grundstück „Beverbäker Wiesen " ,
groß 74 ar 61 qm,

5. das zu Artikel Nr . 721 der Gemeinde
Ohmstede registrierte Grundstück „Klever-
karnst" , groß 1 Iis 66 ai- 67 qm, belegen an
der Krahnbergstraße,

6 . das zu Artikel Nr . 846 der Gemeinde
Ohmstede verzeichnete , an der Krahnberg¬
straße belegene Grundstück „Ueber der
Heide "

, groß 81 an 68 qm,
7. das zu Artikel Nr . 876 der Gemeinde

Ohmstede anfgeführte , an der Diedrichstraße
belegene Grundstück „Junkerburg "

, groß
64 ai' 44 qm,

8 . das zu Artikel Nr . 800 der Gemeinde
Ohmstede registrierte , an der Kasernen¬
straße belegene Grundstück „Kleverkamp",
groß 42 ai- 55 qm,

ferner:
0 . die Berechtigung Zum Sandabfahren von

einer etwa 6 Scheffel -Saat großen Land¬
fläche beim Wasserwerk,

sollen öffentlich gegen Meistgebot verkauft werden
und habe ich hierzu Termin auf

Donnerstag,
den 18 . Jnni d. Js .,

nachmittags 4 Uhr,
i« „Holsl ^ «rsrl hiersclist,

Stanstraße Nr . 15,
bestimmt, wohin ich Reflektanten einlade.

Der nutzbare Antritt seitens der Käufer erfolgt
bezüglich der Maschinenfabrik sofort nach erteiltem
Zuschläge , hinsichtlich der übrigen Grundstücke am
1. November d. I.

Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst und
unentgeltlich von mir erteilt.

Aukt.

Schüttingstr. 10.
Für Kinder , die das Hospiz besuchen , empfehle: Normal-

unter,zeuge, baumwoll . und halbwoll . Hemdhosen » Strümpfe,
Badelaken , Badehosen , weihe Knaben - und Mädchen - Wäsche,
Taschentücher in bekannt billigen und praktischen Qualitäten

Gemeindesachen.
Wardenburg . Am Sonnabend,

den 13 . Jnni d. I ., nachmittags um
6 Uhr , sollen die Arbeiten zur Her¬
stellung eines Packwerks in der
Hunte an Hausm . D . Hoes - Wester¬
holt Lande in der Wardenburger
Marsch öffentlich mindestfordernd an
Ort und Stelle vergeben werden.

Millers , Gemeindevorsteher.
Wardenburg . Am Donnerstag,

den 18 . Juni d . I . , nachmittags um
5 Uhr anfgd. , sollen die Arbeiten
zur Herstellung einer Strecke des
Chausseekörpers von Littel nach
Garret an Ort und Stelle , und um
7 Uhr in Klüseners Wirtshause die
Materialien , als Steine u . Holz,
sowie die erforderlichen Maurer - und
Zimmerarbeiten zum Neubau einer
Brücke über die Lethe öffentlich
mindestfordernd vergeben werden,
wozu Annehmer einladet

Millers , Gemeindevorsteher.

Verknus
einer Scheune.

Unter meiner Nachweisung eine
recht kompl. und guterhaltene

StHerrrre,
231? m lang, 91sm breit,

zum sofortigen Abbruch , wegen Bau¬
hindernisse billig zu verkaufen.

Auch sehr geeignet in 2 Teilen zum
Umbau.

Köterende . Ir . Heins,
Mühlenbau - u . Zimmerstr.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Erben des weil . Gast¬
wirts H. D . Pralle beabsichtigen
das zmn fragt. Nachlaß ge¬
hörige Grundstück , belegen zu
WrMrg , Weiüenstr. Nr. 2,

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten zu verkaufen.

Dritter Verkaufstermin steht
an auf

Dienstag,
den IK .Iuni 1903,

nachm . 6 Uhr,
im Lokale des Herrn Gastwirt
Karl Henke zu Osternburg.

Die Besitzung besteht aus
dem zu 2 ev. 3 Wohnungen
eingerichtetenHause nebst Stall,
Hofplatz und Garten und dem
gegenüber (auf der anderen
Straßenseite) liegenden großen
Garten -Grundstück . Letzteres
wurde 2 schöne Bauplätze geben;
es soll deshalb die Besitzung
im ganzen und auch in Teile»
aufgesetzt werden.

Ein weiterer Verkaufstermin
ist nicht beabsichtigt.

Mit näherer Auskunft siehe
gern zu Diensten.'

SttBr . i>- kiiS. >§M,
Fernspr. 5S6 Aukt.

JlWM -Lecklls.
Frau Witwe Oltmanns in

Horumersiel beabsichtigt ihr hier-
selbst an der Nadorsterstraße be-
legenes , im besten baulichen Zu¬
stande befindliches

ohnhaus
nebst Stall , Einfahrt und Garten
mit Antritt zum 1 . Nove .nber d . I.
durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend zu verkaufen und ist
hierzu (zweiter Termin angesetzt auf

Donnerstag,
den 18 . Juni d . I . ,

nachmittags 6 Uhr,
im „Li n d en h o f e " Hierselbst,
Nadorsterstraße.

Das Immobil paßt besonders für
einen Bierverleger , da das Haus
große, Helle Keller hat und der Stall
massiv und geräumig ist . Letzterer
ließe sich auch mit wenig Unkosten als
Werkstatt Herrichten.

In diesem Termine wird , falls nur
irgend annehmbar geboten, der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen , Auktionator.

JmmMverkauf
in Lehe u . Wapeldorf.

R a st e d e. Gastwirt (Hinrich
Knutzen in Lehe läßt am

Sonnabend, 27 . Juni,
nachm. 4 Uhr,

in seinem Hause folgende

Immobilien
mit Antritt zum 1 . Mai 1904 bezw.
Herbst d . I . zum Verkauf ausbieten:

1 . die in Lehe belegene, z. Zt . von
Behrens bewohnte Stelle , groß
ca. 2 Jück,

2 . den ol. HobbiesiefkenPlacken in
Dringenburger Moor , groß 8 Jück,
allerbesten Torf enthaltend , im
ganzen oder in Abteilungen,

3. die ol. Decker Stelle in Wapel¬
dorf, groß 4 Jück,

4. die ol. Bülten Köterei das., ca.
40 Jück groß, im ganzen oder
in 4 Abteilungen. Von dieser
Besitzung sind 40 S .-S . in guter
Kultur , und ist die übrige Fläche,
da zu einem großen Teil in
moorigem Boden bestehend , leicht
ertragfähig zu machen.

5. die beiden Konsensplacken bei
Sanders Hause, 6 und 3 Jück
groß,

§ 6. den Steenmoorplacken an der
Wapeldorfer Chaussee, 22 Jück
groß, vorzügliche Anbauerstelle.

Es soll nur ein Aussatz stattfinden
und der Zuschlag bei irgend annehm¬
barem Gebot sofort erfolgen.

Auch kann ein Kaufabschluß schon
vor dem Termine erfolgen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

AeueWalzes-Keringe,
empfiehlt b . LollsTSÄS,

Hoflieferant.

Im Aufträge des beerdigte»
Auktionators H . Fischbeck in
Brake, als Konknrs-Verw alter
über das Vermögen des ab¬
wesenden Wägers Friedrich
Punken daselbst , soll das zur
Punkenschen Konkursmaffe ge¬
hörige, an der Gärtnerstraße
Nr . 27 in Lehe belegene Wohn-
nnd Geschäftshaus durch mich
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Das Wohnwesen besteht aus
einem massiven Wohnhanse,
enthaltend 5 abgeschlossene
Wohnungen und Räume zum
Betriebe einer Gastwirtschaft,
einer Kegelbahn, Hosraum und
Garten.

Dasselbe ist von denbeeidigten
Taxatoren geschätzt ans 2»,VOO
Mk ., derjährliche Miets -Ertrag
beträgt 1680 Mk.

Zweiter und letzter Verkanfs-
termin steht an auf
AttitG sin 12 . Im u .,

abends 8/z Uhr,
im Restaurant des Herrn A.
Schlichtmann hier, Ecke Fried¬
rich- nnd Neuelandstraße.

Das Wohnwesen ist gut er¬
halten nnd wird mit geringer
Anzahlung verkauft. Bei irgend
annehmbarem Gebot wird der
Zuschlag sofort erteilt!

S- sorK loost,
beeidigter und öffentlich angestellter

Auktionator.
Lehe, Bureau : Poststr . Nr . S.

Versink»».
Zwischenahn . Ter KöterChristian

Röbeoltmanns zu Dänikhorst beab¬
sichtigt sein daselbst neu erbaut
werdendes

Heucrhaus
nebst plm . 40 S . -S . Garten-,

Sau - u. Grünteländereieu
mit Antritt zum Herbst d . I . bezw.
1. Mai k. I . auf mehrere Jahre
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
heuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst
der dem Verheurer oder dem Unter¬
zeichneten melden.

I « H. Hinrichs.

Gms -Berkails
in SA D IL 24 ML»

Der Inspektor Rose auf Haus
Sannum läßt am

Dienstag , d - 16 . S . M.,
nachmittags 5 Uhr,

25— 30 Tagewerk
Gras

— in den bisherigen Abteilungen —
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Glotzstem , Aukt.

Bürgerfelde . Zu verk. ein Kuh¬
kalb.

Karl Meinen , im Brook.
Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬

knochen heute frisch.
Oldenbg . Fleischwareufabrrk.
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Werkauf von Maschinen
und Keräten.

Die zur Konkursmasse des Landmanns Joh.
Bakenhus zu Donnerschwee gehörigen , aus
dem vormals „Oldenburgische Maschinen - und
Elektrizitätswerke Dt.-G . " herrührenden

Maschinen u. Geräte,
namentlich:

1 . ein Dampfkessel von der Gewerkschast
„Orange " in Gelsenkirchen, 45 qm Heiz¬
stäche , 8 Atm . Ueberdruck mit Bor¬
wärmer , Injektor nnd Wassertank,

2 . eine Dampfmaschine , 2eyl . Compaund-
Maschiue von 75 ii ? . mit 4 Seilen und
Seilscheibe,

3 . eine Dynamo -Maschine , 150 Amp ., 110
Bolt , Gleichstrom - Maschine mit Neben¬
schluß, Wicklung u. Widerstand , Schlitten,
2 Sttick Lederriemen u. dopp. Vorgelege,

4 . ein kompl. Schaltbrett mit sämtlichen
Apparaten für Maschinen - und Akku-
mulatoren -Betrieb,

5 . eine Akkumulatoren -Batterie , 375 Amp .-
Stunden , 60 Zellen von Neumühl , noch
geladen und Lm Gebrauch,

6 . eine Druckpumpe mit Riemenscheiben,
Ausrückvorrichtung und Riemen,

7 . 2 Eisengeländer , Schutzvorrichtungen,
8 . ea. 12 m Transmissions - Welle , 100 mm,

mit 5 Antriebsscheiben , 2 Hänge - und
3 Drucklagern,

0 . eine Kefselspeise-Pumpe mit Riemen,
10 . ea. 16 m Rohrleitung , 2 " mit Flanschen,
11 . ea. 26 m Transmission mit 5 Riemen¬

scheiben,
12 . 1 Zugkran mit Kranbalken,
13 . 1 Laufkran für 15000 kg mit Ketten,
14 . 1 kompl. Laufkran,
15 . 2 Gießöfen mit Schornsteinen,
16 . 100 m Rippen -Heizkörper,
17 . 3 Dampfheizöfen,
18 . 1 Ventilator mit Borgelege und 2 Leder-

riemen,
10 . ea. 65 m Transmiffion mit Scheiben,

Hängelager und Kuppelungen,
20 . 1 Kranwage,
21 . 1 elektrische Lichtleitung mit Zubehör,
22 . 1 kl. Borgelege,
23 . 65 kg Riemen,
24 . 2 kompl. neue Mahlgänge mit Elevatoren
25 . 2 neue Mühlsteine , je 1,75 m Durchm . ,
26 . 2 „ dito , „ 1,70 „

sollen durch den Unterzeichneten Konkursver¬
walter freihändig verkauft werden und wollen
Reflektanten Gebote ehestens abgeben.

Die Berkaufsobjekte lagern im Fabrik¬
gebäude, Osterstraße 7 hier , und können zn
jeder Zeit besehen werden.
_

LöLrlVr »
- Auki.

Ein in flottem Betriebe >
befindliches

mit großem Umsatz habe
ich billig zn verkaufen.

Das Grundstück liegt
an lebhafter Berkehrs¬
straße.

Anzahlung 8 —10,000
Mark.
Bn,ßr. S. lind. Hexer,

Fernspr . 536. Auktionator.
Mehrere gebr . Räder , Dürkopp,

Brennabor re. von 30—75
Lindenstraßc 29.

Z .vk. 1 g. Bett » . kl. Sofa . Tliimensir. 21

Am nächsten Donnerstag ( Fron¬
leichnam) feiert der

katholische Gesckmmn
im

Vlilelllillrg. 8edlllre «d»k
sein diesjähriges

Lttmersest.
4 Uhr Konzert . 8 Uhr Ball.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Nadorst.
Am Sonntag , d . 14. Juni:

Großes
Kundmettrennen.

Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 ^ .
Nach dem Rennen : Prämiierung des
schönsten Hundes von einzelnenRassen.

Während des Rennens:

Arten -MUlt.
Zu zahlreichemBesuch ladet freund-

lichst ein
üeillk. MmMu§.

tM . Die Bahn ist vom Donnerstag
an zum Trainieren fertig.

M 'gttfelött
Krieger - Venia.

Zur Teilnahme am Bundes¬
kriegerfest in Nordenhamversammeln
sich die Mitglieder pünktlich um 8 Uhr
im Vereinslokal.

Orven und Bundesabzeichen sind
anzuregen.

Abfahrt von Büraerfelde.
Der Vorstand.

apeldorf.
Oeffentliche

RHIer - Versaaiailaag
am Freitag , den IS . Juni d. I .,

abends 8i/z Uhr,
bei Herrn Wirt Heinr . Mönnich.

KerrReMirMbg . vemmig
spricht über

Unsere Stellung zu der bevor¬
stehenden Reichstagswahl.

Alle Wähler sind freundl . eingeladen.
Freie Diskussion.

Das freisinnigeWahlkomitee.
Zu verlaufen kleiner, niedl. Hund,

schwarz , kurzhaarig, ca . Vs Jahr alt.
(Rehpintscherart ) . Liudenstr. 54.

Hübsches, im besten baulichen Zu¬
stande befindliches Wohnhaus für
2 Familien , auch allein bewohnbar,
mit sehr großem, vorzüglich gepflegten
Obst- und Gemüsegarten preiswert
zu verkaufen. Näheres Oldenburg,
Nadorsterstraste 74. _

Beamtenfamilie nimmt kl . ges.
niedl . Mädchen gegen monatl . Ver¬
gütung an. Off. u . B . A . 424 an
F . Büttners AnnonoExded.

Verlorene und nachzu-
weifende Sachen.

Gesund , v . einig. Tag . e . Korallen¬
kette. Nachzufr . in der Exped . d . Bl.

Zu belegen n. anzuleihen
gesucht.

Darkeßne
auf Wechsel , Schuldschein, Hypothek,
Erbschaft, Policen , Waren rc. vergibt
diskret und koulant Siegfr . Zadek,
Berlin 8 ^V . , Friedrichstr . 245.

gibt s o fo r t diskret
jedermann Beck,

Berlin,Manteuffelstr . 10.
Rückporto.

Anzuleihen gesucht auf gute,
sichere 2 . Hypothek 3VVV Mk . von
promptem Zinszahler.

Off. unter S . 484 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Wer leiht einem Geschäftsmanne
Svvv ^ gegen 6 °/h Zinsen und
monatl . Abzahlung von 50 Off.
erb. Z . M . SV postl. Oldenbg. i . Gr.

Wohnungen.
Oldenburg . Zu vermieten zum

1 . November d . Js . eine Wohnung
mit ca . 7 Sch.-S . Garten - und Acker¬
land in der Nähe der Stadt.

F . Lenzner » Aukt.
Zu vermieten auf gleich od . später

Oberwohnnng . Milchbrinksweg26.

Z . verm. z. 1 . Novbr . Herrschaft !.
Etage , beste Lage d . Ofenerstraße,
sowie z. l . Aug. od . später kl. freundl.
Oberwohnung , passend s. einz . Dame
od . kinderl. Ehepaar , im Hause Ofener
Chaussee 9 . Näheres das.
Ges. Mitbew . zuSt . u . K . Lindenstr. 11
Freundliches Logis. Haarenstr . 4, ptr.

Bürgerfelde . Zu vermieten eine
Wohnung mit Land.

Alexanderweg 31.

Zu verm. auf sofort möbl. Stube
und Kammer._ Nelkenstr. 7a.

Sch. möbl. g. Stube u . K. a . 1 od .3
Herren zu verm. Auguststr. 15 pari.

Bürgerfelde . Zum 1 . Nov . eine
» W ' Oberwohnung "WD

zu vermieten.
Alexander-Chaussee 15.

Zu verm. Stube u. Kammer (mövl.
od . unmöbl .) an Frau od . j . Mädch.

Lindenstr. 54.
Zum 1 . November eine kl. Unter¬

wohnung für einzelne Dame gesucht
im Preise bis zu 180 ^ Offerten
unter S . 5VS an die Exped. d . Bl.
erbeten. _

Gut möbl. Zimmer und Kammerj
passend für 2 fg . Leute, z. 15. Juni
oder 1 . Juli mit o. ohne Beköstigung
zu verm. Sonnenstraße 32, unten.

Freundl . möbl. Stube und Kam.
zu vermieten. Bergstr . 16.

Zu vermieten eine Unterwohnung,
enthaltend 4 Räume.
_ Wallstraße 29.

Beamter ( 3 Pers .) suchtzu Nov.
kl. Unterwohnung m. Gartenland,
150—180 Mk. Off. u . B . A . 4SS
an Büttners Annonc. - Exp.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht aus gleich oder möglichst
bald weg . Krankheit e. zuverlässiges

Mädchen,
das kochen kann, für Küche u . Haus
in kleinem Herrschaft !. Haushalt o .,ne
Kinder. Bremen , Fehrseld 20.

Ieoermann , LLZL
hat , kann sich viel Geld verdienen.

Offerten unter „Universum " post¬
lagernd Erbach, Odenwald.

Neuenhuntorf . Gesucht auf sof . zw.

Schmiedegesellen.
Schütte.

Die General -Agentur einer der
größten deutschen Feuer - rc. Ver¬
sicherungs - Gesellschaften sucht auf
sofort geeignete Mitarbeiter für
die Stadt Oldenburg . Sehr günst.
Beding . Anerb . werd . «. S . 503
an die Exped . d . Bl . erbeten.

voepelltek -verUn " "kW
>voonentl - 3ms .l. kcospvkLßcLUs . ^

Osntral - AsIIönsüMgei
kllr rlls fcsusnnsll

^össtellunxen dst ) eäeiu kosbLmd . '
Vieckel)Ldr1. >1. l .ä). mvvLLl. bV? k. '

isk. e!v lnsernc !v 6er »Oeur-
seksn ? rLusn -2e1uinx " kar
Llje , velode 8l .sl !§ . verxsdeo
oäer 8deUun § suckeu rüs
Stütre, Oesellscliskteeln,
Kinäsi -zSi-tnsi-w,
»cdattei ' in. prSuleln

pro 2« ll» 2O pk.nun IO Pf.

Gesucht per sofort ein kräftiger
Knecht bei einem Gespann.

C. Ht Wnrthmann , Bremen,
v. d . Steintor 112.

Gesucht aus sofort ein

AeMn, solider Arbeiter
anf dauernde Beschäftigung.
V . Sri!iijes,
Gesucht für ein neu zu eröffnendes

Ca
^

ä in Delmenhorst ein

MB
schlicht um schlicht ev. gegen Salär.

Delmenhorst . Brinkmann,
Aukt.

Gef. I Nicht . Mädch . f. Hausend , n.
Bremerhaven . Näh , i . d. Exp, ds. Bl.

Suche aus sofort einen kleinen

gMidteil SMilcht
bei gutem Lohn.

C. H. Voigt , Bremerhaven,
_ Drogen und Farben.

Osternbnrg . Gesucht auf sofort
mebrere tüchtige Maurer.

Gebr . Barkemeyer , Maurermstr.
Osternburg . Gesucht aus fosort

ein zweiter Bäckergeselle.
W . Traut.

Butteldorf . Gesucht auf fofori
ein Schnhmachergeselle.

Gerh . Schumacher.
Gesucht aus sofort e. Arbeitsfrau.

Weskamp , Gärtner, Alexanderstr . 15.
Berne i. O. Gesucht ein ordent¬

licher Malergehilfe auf sofort.
_ D . Wachtendorf , Maler.

Löningen i . O . Suche anf
sofort einen

Malergehilfen
auf dauernde Arbeit . Auch findet ein
Lehrling (kath.) sofort oder später
angenehme Stellung.
Varl Vtstowo^or,

_ Malermeister.
Gesucht auf sofort ein Knecht , der

gut mit Pferden umgehen lann.
Gastwirt H eeren , Stau 21 a.

an Gastw ., Händl . rc. Fachkenntn. nicht
erf. H- Jürgensen L Co., Hamburg.

Gesucht ein

Schmiedegesell
für dauernde Arbeit.

Ernst Brehms , Schmiedemstr .,
Bassum.

Ein gut empfohlenes

Mädchen
für einen Haushalt mit zwei Kindern
(Etagewohnung ) per 1 . August.

Offerten an Frau Arthur P.
Wiechmann , Bremen , Neustadts-
Contrescarpe 162.

Hausdiener
anf sofort gesucht.

Lus . SprieltsrlrM,
Bremerhaven , Keilstratze 31

Gesucht zum 1 . November em er
fahrenes Mädchen , welches kocher
kann. Frau Ludwig Will,
_ Poüstraße 3.

Für auswärts gesucht ein
od . kl. Mädchen.

Nachzufragen

Wedingungen zu vergeöen.
Ausführliche Offerten unter

Berlin 8 >V.
Z . 5V63 an Rudolf Msffe,

b»» M dw lEm » Gr »»» ldnützr 1̂ dm Lnia «N»Nil;

junge?
AngenehmeStellg.
Burgstraße 27.

Ein solider Arbeiter und ein fixer
Junge finden dauernde Beschäftigung.

Eversten . Dreks ,L Kuhlmann.

15—SV Mark
u . mehr verd. tägl . mühelos Händler
u . Hausierer . Offerten gr . u . fr.

H. Brinker,
General - Exporthaus,
Cloppenburg i . O.

Bree bei Tossens. Wegen Aus¬
wanderung meines Sohnes suche auf
sofort

einen MM
Oer jungen Mann
bei familiärer Stellung , welcher sich
allen vorkommenden Arbeiten mit zu
unterziehen hat.

_ Ang . Eilers.
Gesucht auf sofort ein Arbeiter

auf dauernde Beschäftigung.
_ H. C. Brand , Stau.
Gesucht Malergehilfcn.

Emil Spalthoff.

Me Kenersl -llgentur für cien kegierungs-
bsrirlr 81sde , kür kremen, äse Kross-

kierrogtum Oldenburg und Oetfrieslsnd
ist von atter deutscher Aktiengesellschaft für ihre gesamten

Branchen
Lebens -, Unfall- u. Haftpflicht-

Versicherung
oder auch für einzelne derseköen an einen tüchtigen
kautionsfähigen nnd selösttätigen Kerrn unter günstigsten
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Aus dem Kroßherzoglum.
* «r R»ch»ruck unserer mtt A»rres »»n»eni,eichen »ersehe» « Ori^ nolteriLt»
U mir mit <e»»uer Quell «n«ni »be zeft»tte< Ritteilmigen ua» Bericht«

tter l»k«l« B»rk»»m»t>« ft»» »er Ur»«Uti»u Hets v»UU»mmr»
* Oldenburg , 9. Juni.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte
? Barel , 8. Juni . Ein trauriges Ende fand

gestern abend der Proprietär , frühere Maler Fahrenkamp.
Der 75jährige alte Herr hatte Noch in der Abendzeit einen
Spaziergang unternommen . Auf dem Rückwege in der
Nähe seiner Behausung angekommen , stolperte er und kam
zu Fall . Hierbei hatte er das Malheur , sich beim Sturz
eine derartige Kopfverletzung züzuziehen , daß sein Tod
sofort eintrat . — Ein Gewerkschaftsfest wurde hier
gestern auf der Wiese beim Schützenhof abgehalten . Me
Beteiligung war eine gute zu nennen . Um 3 Uhr fand
ein Festmarsch durch die Stadt bis zurück zum Festplatz
statt , wo die Festrede ein Herr Müller in Verhinderung des
Arbeitersekretärs Ebert aus Bremen übernommen hatte.
Auf dem Festplatze waren Buden aller Art , Karussell usw.
ausgebaut . Im Festzelt und „ Schützenhof " wurde abends
flott getanzt . — Der neugegründete Klootschießer¬
verein beschloß in der gestrigen Versammlung , von jetzt
an wöchentlich am Mittwoch ein Probewerfen zu veran¬
stalten . Auch sollen in nächster Zeit benachbarte Kloot¬
schießervereine zu einem Wettwerfen ausgefordert werden.
— Der Postunterbeamten -Verein „ Jadestrand" hielt
gestern eine Versammlung in Jaderberg ab . In derselben
Wurde beschlossen, das Sommerfest des Vereins wegen
Ueberhäufung mit Festlichkeiten fallt - zu lassen , und nur
die Kaiser -Geburtstagsfeier im Winter im „Tivoli " zu
feiern . — Zum Sänger fest des Gesangvereins „Ein¬
tracht " , verbunden mit der 25jährigen Jubelfeier des Ver¬
eins , welches am 28. Juni im „Tivoli " gefeiert wird,
haben sich ca. 10 Vereine zur Beteiligung 'angemeldet.
Außer gemeinschaftlichen Chorgesängen kommen Sololieder
der einzelnen Vereine zum Vortrag . Hoffentlich ist gutes
Wetterl

Aus benachbarten Gebieten.
* Bremen , 7 . Juni . Der wieder aufgenommene Streik

der Klempner ist durch Vereinbarung beigelegt.* Lübeck» 8. Juni . Mit dem Amang des nächsten
Monats wird das Jnvalidenheim für Tuberkulose,
die neueste Schöpfung der Landesversicherungsanstalt der
Hansestädte, eröffnet. Das Jnvalidenheim ist für 30 lungen¬
kranke Rentenempfänger eingerichtet. Es liegt bei Gr . -
Hansdorf , von herrlichen Wäldern umgeben, mitten in einem
parkartig angelegten Garten von bedeutender Größe. Die
Anlage entspricht der von Robert Koch ausgestellten Forderung,
schwer lungenkranke Personen , soweit tunlich, zu isolieren und
für sie Fürsorge zu treffen.* Osnabrück , 8 . Juni . Aufsehen erregt die in dem be¬
nachbarten Bramsche erfolgte Verhaftung des Geschäfts¬
führers des dortigen Arbeiter-Haushalts -Vereins , R . von
Chozanowski.

Grotzgeflügel - Ausstellung
-es Ver- an-es olden - . Geflügetzuchtvereine am 7 . und

8 . Juni in Damme.
*? Damme , 8 . Juni.

Der hiesige Geflügelzuchtverein hat die Verbands - Aus¬
stellung unter Aufbietung aller Kräfte und tätigster Mitmlse
seiner Mitglieder zu einer recht gelungenen Ausstellung
arrangiert . Der herrliche Schützenplatz ist für solche Veran¬
staltungen ganz besonders geeignet. Das ausgestellte Geflügel
ist unter einem großen verdeckten Zelt inmitten schartiger
Baumriesen untergebracht . Besonders waren die zahlreichen

Aas Kuchsgraben.
Jagdhumoreske von Fritz Skotvronnek.

(Nachdruck verboten .j
Unter der breitästigen Linde vor dem Forsthause saß

der alte Forstmeister Mathis beim Frühstück . Neben ihm
aus der Holzbank saß> die Vorderläufe auf den Tisch ge¬
legt , eine Dachshündin , deren Lippenbart schon ins Graue
sprelte : Ihr Kopf und ihr Behang zeigten ganz deutlich
womit sie sich die Gunst des Hausherrn erworben hatte:
Da saßen tiefe Narben , in todesmutigem Kampfe mit dem
überlegenen Gegner , dexn Meister Grimbart , erworben.

In jovialem Tone wandte sich der Grünrock an seine
vierbeinige Gefährtin:

„ Na , was meinst Du , Alte , werden wir uns daran
sattessen ?"

Es war , als wenn das Tier wirklich antwortete , denn
es wedelte heftig mit der Rute und ließ eiu behagliches
Knurren ertönen . Unter dem Tisch aber erhob sich eiu
lautes Geheul . Eiu kräftiger Rüde kam unter dem Tisch¬
tuch hervorgeschossen und umtanzte kläffend den Tisch. Wie
es schien, hatte er sich nicht der Gunst des Hausherrn zu
erfreuen , der mit kräftiger Stimme Ruhe gebot . Aber
der Teckel kehrte sich nicht daran , bis Ihn ein energisches
Himmelkreuzmillionenschockdonnerwetter über den Ernst
der Situation aufklärte . Nun ließ er sich aus die Keulen
nieder und sah mit begehrlichen Blicken bald den alten
Herrn , halb die Hündin an , die von Zeit .zu Zeit einen
Happen

'
zugesteckt erhielt.

Aus dem Hause trat in diesem Augenblick ein junges
Mädchen , lieber die erste Jugendfrische war sie wohl
hinaus , aber das freundliche , milde Gesicht mit den klugen,
blauen Augen und dem schlichten Blondhaar gaben der
zierlichen Gestalt soviel Liebreiz , daß man sich eigentlich
wundern mußte , weshalb noch kein Freier dieses Haus¬
mütterchen für sein Heim weggeholt hatte.

Sie stellte eine Flasche Bier auf den Tisch und beugte
sich zu dem Teckel herunter , der ganz manierlich dasaß
und n ur ab und zu durch ein kurzes Wedeln mit der Rute
seine Ungeduld kundgatz

Aussteller von außerhalb voll des Lobes über das glückliche
Arrangement . Die Prämiierung lag in den Händen des be¬
währten Preisrichters Marten sen .-Lehrte unter Assistenz
des Verbandsvorsitzenden, Bürgermeister Sch etter - Wildes¬
hausen.

Schon am Sonnabend nach beendigter Prämiierung war
der Besuch trotz erhöhten Eintrittsgeldes ein recht guter . Große
Anerkennung gebührt dem Tammer Verein für die nach¬
ahmenswerte Einrichtung , daß auch die Schuljugend am
Sonnabend die Ausstellung unentgeltlich besuchen durfte ; die
Schüler aus Damme , Sierhausen , Borringhausen , Rüschen¬
dorf, Dümmerlohausen , Osterfeine, Haverbeck und Bergfeine
marschierten nach einander unter Führung der Lehrer zum
Festplatze, ebenso die schulpflichtigen Pfleglinge des Waisen¬
hauses unter Führung der Schwestern. In paarweise ge¬
schlossenen Reihen konnten die Kinder, zusammen etwa 800
an der Zahl , die Ausstellung so besichtigen . Interessant
waren die Aeußerungen der ' Kinder über die ver¬
schiedenen Hühnerrassen, das Wassergeflügel, die Tauben usw.
Besonderes Interesse erregte die vom Tammer Verein aus¬
gestellte, im Betrieb befindliche Brutmaschine, in welcher
gerade Kücken ausschlüpften.

Sonnabend abend fand im Vereinslokal , Schilgens Gasthof,
ein solenner Kommers unter Leitung des Lehrers
Schmiesing-Sierhausen statt , dem Vorsitzendendes Dämmer Ver-
eins . Herr Bürgermeister Schetter beglückwünschte den Dämmer
Verein zu der wohlgelungenen Ausstellung. Obwohl diese
Ausstellung im äußersten Süden des Herzogtums nicht
so reich beschickt sei, wie man es auf den Verbandsaus-
stellungcn sonst wohl gewohnt wäre , so seien doch die Fortschritte
der Geflügelzucht besonders im oldcnburgischen Münsterlande
zu konstatieren, und das ausgestellte Material sei von sehr
guter Qualität . Der Preisrichter H . M arten sen . sprach sich
dahinaus , daß das Material sehr befriedige. HerrBürger-
meister Schetter toastete auf den Dämmer Verein . Der Vor¬
sitzende , Herr Lehrer Schmiesing, feierte die Gäste, Herr
Rots es den Verbandsvorsitzenden; Herr Hofjäger Gerdes-
Röben - Oldenburg wünscht, daß sich die Geflügelzüchter
immer mehr dem allgemeinen Landesverband anschließen
möchten; sein Hoch galt dem Verband . Herr Eilers-
Damme spornt die Tammer an , sich mehr und mehr die
besseren Rassehühner heranzuzüchten. Auch beim gemeinschaft¬
lichen Festessen aus dem Schützenplatz wurden verschiedene
Toaste ausgebracht . Das erste Hoch galt dem Großherzog.

Der Dämmer Verein hat es verstanden, auch das größere
Publikum zur Ausstellung heranzuziehen. Sonntagmittag zog
eine Musikkapelle unter klingendem Spiel zum Schützenplatz,
wo dieselbe während des Essens und nachmittags konzertierte.
Abends fand großer Ball statt.

Der Delegiertentag
des Verbandes oldenburgischer Geflügelzuchtvereine nahm
Sonnlag nachmittag 2 Uhr seinen Anfang.

Von den 22 angeschlossenenVereinen waren 17 vertreten
mit 26 Delegierten.

Herr Bürgermeister Schetter hieß die Delegierten will¬
kommen zur ernsten Arbeit , zum Segen der heimatlichen
Geflügelzucht.

Der Verein für Geflügelzucht zu Westerstede hatte sich
zur Aufnahme in den Verband gemeldet. Die einstimmige
Ausnahme wurde mit Freuden begrüßt, umsomehr,
als dieser Verein sehr tüchtige Züchter in seiner Mitte
hat , früher dem Verbände angchörte und denselben mit-
begründete und stets reges Interesse für die Hebung der
Geflügelzucht bewiesen hat.

Der Butjadinger Geflügelzucht - Verein in
Atens und der Geflügelzüchter - Verein Oldenburg,
e . V ., hatten sich um die diesjährige Verbands -Junggeflügel-
Ausstellung beworben. Nachdem der Verein Oldenburg zu
gunsten Atens seinen Antrag zurückgezogen hatte , wurde die
Ausstellung dem Verein in Atens übertragen und beschlossen,
daß diese Ausstellung nicht wie bisher üblich , am Sonntag

„Mein guter Gräber , wirst Du wieder als Stiefkind
behandelt ?"

„Dein guter Gräber ist ein Nichtsnutz . Drei Jahre
ist der Bursche alt und zeigt noch keine Neigung , in Hen
Bau zu schliefen. Wenn der Lorbaß in diesem Jahre
nicht einschlägt , wird er an den Dorfhirten verschenkt.
Da kann er seine einzige Kunst, das Bellen , wenigstens
verwerten .

"
„Ach Vater , er wird sich noch machen . Vielleicht wenn

Du ihn zu einem Förster geben möchtest, daß der ihn
abführt .

"
„Zu wem denn ?"
„Na , ich meine , vielleicht zu — zu . . . zu Förster

Wenger .
"

Der alte Herr legte Messer und Gabel hin und machte
ein wütendes Gesicht.

„Sag ' 'mal , ist die Geschichte noch immer nicht aus?
Glaubst Du wirklich, ich werde meine Einwilligung dazu
geben ?"

Das Mädchen schlug die Augen aus und "sah ihm fest
ins Gesicht.

„Ja , Vater , das hoffe ich allerdings . Du kannst dem
Manne znchts vorwerfen . Er ist ein pflichttreuer Beamter
und ein tüchtiger Jäger .

"
„Ja , deshalb braucht er aber noch nicht mein

Schwiegersohn zu werden .
"

„Weshalb nicht , Vater ? Weil er kein studierter Mann
ist? . . . Mir ist er gut genug .

"
„Aber mir nicht !" knurrte der Alte , „und nun laß mich

zufrieden mit der alten Geschichte!"
Schweigend , mit tränenden Augen ging das Mädchen

ins Haus zurück.
Der Oberförster hatte sich die kurze Jagdpfeife an¬

gesteckt . Sinnend sah er den leichten Rauchwölkchen nach.
Er konnte sich nicht an den Gedanken gewöhnen , daß fein
Haustöchterchen , die ihm nun schon seit sechs Jahren
nach dem Tode der Mutter die Wirtschaft führte , ihn
jemals verlassen könnte , um einem Manne zu folgen . Und
nun gar noch einem .Förster!

In schweren Gedanken ging der alte Grünrock im

und Montag , sondern an einem Sonnabend und einem Sonntag
stattzufinden habe.

Ein zweiter Antrag des Butjadinger Vereins wurde
in folgender veränderter Fassung angenommen : „Der Verkauf
der ausgestellten Tiere soll durch eine Auktion nicht vor
12 Uhr mittags am ersten Ausstellungstage eröffnet werden.
In dieser Auktion werden die Tiere zu dem Katalogpreise
ausgeboten und an denMeistbietenden gegen sofortige Zahlung
verkauft . Der Mindestpreis ist der Katalogpreis . Von dem
Verkaufspreise erhält die Ausstellung die festgesetzte Pro¬
vision. Wird der Katalogpreis jedoch überboten , so
fallen von dem Mehrerlös 50°/o an die Ausstellung . "

Der folgende Antrag des Verbandsvereins Oldenburg
(e. V.) wurde einstimmig angenommen : „Der Vertretertag
wählt eine fünfgliederige Kommission, die darüber zu wachen
hat , daß die Zuchtstationen im Sinne der Verbandsbestimmungen
gehaiten werden. "

Ein weiterer Antrag desselben Vereins erhält ebenfalls
einstimmige Annahme, er lautet:

„ Der Verbandsvorstand wird beauftragt , Vorkehrungen
zu treffen, daß vom nächsten Jahre ab die Verbands -Zucht¬
stämme alljährlich auf einer Verbands - Ausstellung zur Schau
gestellt werden wo sie unter sich konkurieren; die etwaigen
erforderlichen Mittel sind in den nächstjährigen Etat hierfür
cinzustellen.

Einstimmig angenommen wurde ferner ein Antrag des
Vereins Lohne:

„Verbandsseitig den gemeinschaftlichen Eierverkaus zu
fördern durch Errichtung einer Auskunftsstelle pp ."

Im Anschluß hieran wurde beschlossen , den Vorstand um
ein ferneres Mitglied zu verstärken. Als sechstes Vorstands¬
mitglied wurde Herr Kruse- Lohne einstimmig gewählt.

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung , betreffend
Zusammenschluß zu einem uordwestdeutschen Verband zur Ab¬
haltung von Wandergeflügcl - Ausstellungm , referierte Herr
Bürgermeister Schetter. Danach haben die Nachbarver¬
bände : Bremen , Ostfriesland und Unterwcserverband den
Antrag Oldenburgs freudig begrüßt und den Wunsch ausge¬
sprochen , daß alsbald die Vorarbeiten dieserhalb erledigt werden
möchten. Als diesseitige Vertreter bei den Verhandlungen
mit den Rachbarverbänden wurden gewählt die Herren Bürger¬
meister Schetter - Wstldeshauseu , Müller - Bant und
Ger d es - Röben-Oldenburg.

Der Verbandsvorstaud ersucht die angeschlossenenVereine,
die Jahresberichte alljährlich rechtzeitig, soweit für 1902
noch rückständig aber sofort, an den Verbandsvorsitzenden
einzusenden.

Herr Bürgermeister Schetter dankt den Delegierten für
die Teilnahme ; er wünscht, daß der Verband immer mehr
gefestigt und ausgebaut werde, und schließt gegen 4 Uhr den
Delegierteutag mit einem allseitig freudig ausgenommenen
dreimaligen Hoch auf den Großherzog.

Die Prämiierung.
Der Ausstellungskatalog weist 171 Nummern auf . Ehren¬

preise waren gestiftet von den V̂ereinen Jever , Atens , Lohne,
Dinklage, Visbek , Cloppenburg , Ovelgönne , Oldenburg,
Wildeshausen , Damme (3), sowie einer vom Landwirtschaft¬
lichen Verein Damme und zwei vom Großherzoglichen Amte
Vechta; ferner standen 6 Staatspreise zur Verfügung , sowie
eine silberne Staatsmedaille für beste Gesamtleistung.

Tie silberne Staats Medaille fällt an D. Diers-
Oldenburg, der auf gesperbertePlymouth -Rocks drei Ehren¬
preise, sowie einen 2 . und einen 4. Preis errang.

Nach der Prämiierungsliste erhielten:
Statspreise: F . Grundmann - Oldenburg auf 1,4 schwarze

glattbeiuige Langshan ; Riesebierer-Schweewarden auf 1,4 weiße
Ramelsloher ; G . Dettmers -Tossensauf 1,1 schw . glattb . Langshan;
C. Block - Dinklage auf 1,1 Goldwyandottes ; B . v . d . Assen-
Steinseld auf 1,1 schw. Minorka ; F . Fährmann -Delmenhorst
aus 1,1 rebh. Italiener.

Ehrenpreise: D . Diers - Oldenburg auf 1,4 gesp.
Plym . - Rocks ; derselbe auf 1,1 desgleichen; derselbe auf 1,1

Garten auf und ab . Er hatte seine Tochter , Berta , die
„Perchtfrau "

, wie er sie nannte , lieb und ' es tat ihm
leid , daß sie in dem einsamen Forsthause verblühen sollte.
Aber weshalb hing sie ihr Herz gerade an den Wenger?
Und die Geschichte spielte schon sechs oder sieben Jahre.
Damals war der Forstaufseher Wenger einige Monate
aushilfsweise als Forstschreiber in der Obersörsterei ge¬
wesen. Auch der alte Herr hatte Len frischen , jungen Mann
gern gehabt ; seinem Einflüsse hatte er es ja auch zu
danken , daß er früh zur festen Anstellung gekommen war.

Aus seinen Gedanken riß ihn ein kräftiger , schneller
Schritt . Vom Hause her kam derjenige , mit dem er sich
gerade beschäftigt hatte , der Förster Wenger.

„Melde gehorsamst , Herr Forstmeister , daß ich heute
früh den Onusseit sestgenommen habe .

"
„Was , der Kerl hat wieder gewildert ?"
„Jawohl , Herr Forstmeister . Seit 14 Tagen war ich

hinter ihm her . Heute früh endlich hörte ich im Jagen
14 einen Schuß fallen . . . ich war vielleicht nur 200
Schritte davon entfernt . In der nächsten Minute war
ich an Ort und Stelle . Da kniete der Kerl schon auf dem
geschossenen Nehbock , rup ihn zu lüften . Ich stand im
dichten Eichenkamp, rief ihn an .

"
„Na , und ?"
„ Da riß der Kerl Funken .

"
„Haben Sje auch geschossen'?"
„ Nein , Herr Forstmeister , der Kerl war ja wehrlos,

weshalb sollte ich ihn totschießen ? Ich nahm ihn fest und
brachte ihn zum Amtsvorsteher nach Kalischken. Bock und
Gewehr ist hier in der Oberförsterei .

"
„So , das freut mich ! Das haben Sie gut gemacht,

Herr — hm , hm — das wird Line schöne Prämie .hom
Jagdschutzverein geben .

"
In den Augen des Grünrocks leuchtete es auf . Aber

man sah es ihm an : ein kurzes Wort des alten Herrn
wäre ihm noch viel lieber gewesen, als alle Belohnungen.

In dem alten Herrn arbeitete es mächtig . Er stieß
starke Rauchwolken aus.

„Hm, hm , Wenger — was ich sagen wollte — was
meinen Sie , was könnten wir mit dem Taugenichts , dem
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desgleichen (Jungtiere ) ; A. Schaland -Lohne auf 1,2 belgische
Bräkel ; Kolon Suing - Bergfeine auf Gänse ; F . Rotssen-
Rüschendors auf 1,4 weiße Wyandottes (Jungtiere ) ; N . Brink¬
mann -Schönemoor auf 1,2 weiße Wyand . ; A. Siesken- Varel
auf 1,1 Torking ; C. Kühling-Oldenburg auf 1,1 blaue Anda-
lusier ; Jos . Pille -Langwege auf schwarze Minorka ; H . Schu¬
macher-Delmenhorst aus 1,1 rebh. Italiener ; I . Kl. Sextro-
Langwege auf 1,1 schwarze Italiener ; R . Carus -Oldenburg
aus gesperbcrte Italiener ; F . Ncuhaus - Varel auf Thüringer
Pausbäckchen ; H. Segger -Varel auf 1,1 Sumatra ; derselbe
auf 1,1 weißschwanzige Tümler -Tauben.

Erste Preise: Zeller -Zerhusen b. Lohne auf 1,4 schw.
Minorka (Jungtiere ) ; Lehrer Schmiesing-Sierhausen auf 1,1
schw . Italiener ; Jos . Beckmann jr .»Lohne auf 0,1 desgl. ;
L. Engelken-Oldcnburg auf 0,1 rebh. Wyandottes ; G . Wewer-
Cloppenburg auf 0,1 schw . Minorka ; H . Segger-Varel auf
0,1 Crsvc -Coeur ; H . Rawe -Loy auf Eier von rebh. Italienern;
CH. Mahler -Damme aus Spratts Patent - Futterartikel ; F.
Büttner -Oldenburg auf die Fachzeitschrift „Norddeutscher
Geslüge lhos " .

Zweite Preise: F . Grundmann - Oldenburg auf 1,4
schw . glattb . Langshan ; H . Segger- Varel auf 1,4 Helle Brahma;
Christoffer-Jever aus 1,4 weiße Ramelsloher ; Kolon Elking-
Borringhausen auf 1,4 Kreuzung rebh. Italiener und Land¬
huhn ; C. H- Mühler -Tamme auf 1,1 Langshan ; D . Diers-
Oldenburg aus 1,1 gesperb . Plymomh -Rocks; Aug. Lückmann-
Diuklage aus 1,1 Goldwyandottes ; Karl Block -Dinklage auf
1,1 desgl. ; Karl Schönfeld-Westerstcdeauf 1,1 Silbcrwyandottes;
Aug. Tantzen - Jever auf 1,1 Andalusier ; A . Hasselhorst-
Löningen auf 1,2 schw . Minorka ; G . Wewer-Cloppenburg auf
1,1 d >sgl . ; Jos . Pille -Laugwege auf 1,1 rebh. Italiener ; B.
Brörmann -Damme auf 1,1 Ramelsloher ; Wilh . Walther-
Oldenburg auf 1,1 Faverolles ; Pastor Bulling -Wildeshausen
auf Kreuzung Faverolles mit Ramelsloher ; I . D . Gcrdes-
Röbeu -Oldenburg auf 1,1 gelbe Orpington ; N . Brinkmann-
Schönemoor auf 1,1 Rouen -Enten ; Wilh . Robert -Damme auf
2 .4 weiße Italiener (Jungtiere ) ; H . Rawe -Loy auf 1,2 rebh.
Italiener ( Jungtiere ) ; Lehrer Schmiesing - Sierhausen auf
1,1 schwarze Italiener (Jungtiere ) ; Wilhelm Walther-
Oldenburg auf 0,1 Faverolles ; G . Meyer - Delmenhorst auf
1 .0 Faverolles ; B . Brörmann -Damme auf Eier von schwarzen
Italienern ; Pastor Bullmg - Wlldeshauftn auf Eier von
Indischen Laufenten ; H . Segger -Varel auf 1,1 Kropf¬
tauben ; H . Kasten-Jever auf 14 Perücken; derselbe auf des¬
gleichen ; F . Rolfsen-Rüschendors auf 1,1 Silber - Wya Voltes;
derselbe auf 1,1 schw. Minorka . Dritte Preise: I . Eilers-
Tamme auf 1,4 rebb. Italiener ; F . Keukcl -Cloppenburg auf
1.4 weiße Italiener ; I . D . Gcrd . s -Röben -Owenburg aus 1,1
Langshan ; C. H. Mähler - Tamme aui 1,1 desgleichen; A.
Siesken-Varel auf 1,1 gesp . Plym . - Rocks ; Carl Timme-
Damme auf 1,1 gelbe Wyanoottes ; A . Siesken-Varel auf
1. 1 Torkmg ; H - Schumacuer- Delmenhorst aus 1,1 schwarze
Minorka ; H. Rawe -Loye aus 1,1 r . bh . Imker ; C. Hart-
mann -Beake auf 1,1 vesgt. Lchrer Schmiejmg-S erhauscn auf
1,1 schwarze Italiener ; R . Carus -Oldenburg aus 1,1 gesp rb.
Italiener ; F . Kenket -Cloppenburg ai : f Hamburger Goldlack;
Lehrer Schmiesing- Sierhausen auf 1,1 Ramelsloher ; Pagen
Bulling -Wildeshausen aus 1,1 Faverolles ; A . Schalaud -Lmme
aus 1,1 belgische Bräkel ; I . D . Grdes -Röben -Oidenburg aus
Peking -Enten ; Heinr . Kreutzmann- Damme aus 1,2 rebh.
Italiener (Jungtiere ) ; Jos . Beckmann jr .-Lohne auf 0,1
schwarze Italiener ; D . Kasstns -Leumnhorst aus 0,1 rebh.
Italiener ; Pastor Bulling -Wildeshausen auf 1,0 Faverolles;
F . Kramer -Vechta auf 1,1 rebh. Italiener ; H . Jmsieke- Cloppen¬
burg auf desgleichen; Meyer -Bok- ru aus Gänse ; F . Rolfsen-
Rüschendorf auf 1,1 weiße Wyandottes ; H . Kasten-Jever auf
1,1 Mövchen ; H- Segger -Varel aus desgleichen.

Außer den «staats - , Ehren - und Geloprersen wurden noch
3b „Lobende Anerkennungen" ve liehen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer 1 des grofzh. Landgerichts

vom 6 . Juni , vorm . 10 Uhr.
Unter der Anklage des Betruges,

der Urkundenfälschung in Verbindung mit Betrugsveesuch steht die
Dienstniagd Meta Meyer aus Bookhorn, Gemeinde Ganderkesee, z. Zt.
in Steenhase . Durch die unwahre Angabe , sie diene bei Zange »i
Elmeloh , dieser werde Vorkommen und Zahlung leisten, erschwindelte
sich die Meyer beim Kaufmann P . Friedr . Schröder in Delmenhorst
2 Paar Schuhe und 1 Paar Pantoffeln im Gesamtwerte von 13 Mk.

Gräber , anfangen ? Glauben Sie , daß aus dem Köter
noch was wird ?"

„Weshalb nicht , Herr Forstmeister , wenn man ihn auf
junge Füchse scharf machen könnte —"

„ Junge Füchse ?"
Der Alte lachte kurz auf.
„Von dem Raubgesindel gibts hoffentlich in meiner

ganzen Oberförstern nicht mehr ein Paar , das Hecken
könnte .

"

„O doch . Herr Forstmeister . Ich habe in meinem Re¬
vier einen Bau , der befahren ist.

"

„ Da soll doch gleich . . . ! Wie ist das möglich,
Wenger ?"

„Herr Forstmeister , bei der letzten Treibjagd kam doch
noch eine Fähe vor , die der Herr Assessor damals ver¬
paßte . Da wird sich wohl eine Rüde dazu gesunden haben .

"

„Schon möglich , Wenger , schon möglich . Und Sie
meinen ?"

„Ja , Herr Forstmeister , wir könnten die Gesellschaft
graben . Der Bau liegt in dem hohen Stangenholz am
weißen Berg . Wenn das Glück gut ist, können wir hpide
Alten im Bau finden , denn ich habe selbst gesehen , daß
beide den Jungen Raub zutkugen .

"

„Na , gut , Wenger . Dann bestellen Sie zu morgen
früh ein paar Holzschläger mit scharfen Spaten . Gegen
8 Uhr werde ich mit dem Assessor an Ort und Stelle
sein . Nun kommen Sie . Wir müssen doch noch über die
Wilddiebsgeschichte Protokoll aufnehmen .

"

Eine Stunde später wanderte der Grünrock wieder
seinem Revier zu . Ihm war so froh zu Mut . Der alte
Herr -var heute so ganz anders zu ihm gewesen, als
sonst , nicht so kurz angebunden und abweisend . Und bestn
Heraustreten aus der Amtsstube hatten

"
ihn ein paar liebe

Augen angeschaut und ihm gesagt , daß ein treues Herz
noch immer auf ihn wartete . Sollte der alte Herr
feinen Sinn geändert haben?

(Schluß folgt . )

75 Pfg . Eine weitere Straftat führte sie am 18. Februar auS . Auf
Grund eines fälschlich auf den Namen der Ehefrau Freese in Deich¬
horst angefertigten Zettels machte sie den Versuch, die auf dem Zettel
verzeichneten Sachen bei dem Kaufmann Willen in Delmenhorst zu
erlangen . Die bisher unbestrafte Angeklagte ist in vollem Umfange
geständig, und der Gerichtshof ließ es bei einer Gesamtstrafe von 16
Tagen Gefängnis bewenden.

Nötigungsversuch.
Unter dieser Anklage steht der Hausfohn Louis Spark in Nutteln,

weil , er im Januar 1903 in Kossen bei Cloppenburg von dem Milch¬
fuhrmann Möncke aus Wißmühlen , der ihm nichts schuldete, durch die
Drohworte : „ Du Teufel, bist Du mir noch nichts schuldig? Du bist
mir 90 Mk. schuldig. Willst Du es annehmen ? Sonst bekommst Du
Schläge, " 80 Mk. zu erhalten suchte. Spark leugnet die ihm vor¬
gehaltene Tat . Nach der Beweisaufnahme hält das Gericht den An¬
geklagten für nicht überführt und erkennt auf Freisprechung . Der
Staatsanwalt hatte 14 Tage Gefängnis beantragt.

Die Körperverletzung
des Kaufmanns Eduard Völlers zu Brake soll am 22 . April verschuldet
haben der Arbeiter Joh . Diedrich Meinen aus Popkenhöge, jetzt in
Untersuchungshaft , dadurch, daß er ihn mit einem Messer durch die
linke Backe stach . Meinen ist wegen Nötigungsversuchs , Sachbeschädi¬
gung und 2 mal wegen Körperverletzungen vorbestraft . Nach Ver¬
nehmung des Verletzten setzte das Gericht eine Gefängnisstrafe von 1
Jahr 3 Monate als Sühne fest . Das von dem Messerhelden ge¬
brauchte Messer wird eingezogen.

Die Verletzung des Retentionsrechts
wird dem Arbeiter Joh . Diedrich Stork in Delmenhorst zur Last ge¬
legt . Am 1 . Mai v. I . mietete er sich bei dem Arbeiter Franz Gusa
ein, gegen Vereinbarung der monatlichen Vorauszahlung der Mtet-
raten . Da er nicht am 1 . Dezb. v . I ., ebensowenig am 1 . Januar und 1.
Februar d . I . zahlte , klagte Gusa bei dem Amtsgerichte Delmenhorst
auf Zahlung der Miete , und Angeklagter wurde am 28 . Februar zur
Zahlung und sofortigen Räumung der Wohnung verurteilt . In der
Nacht vom 1 . auf den 2. März schaffte Storck die in der Anklage
bezeichnet» : Sachen durch das Fenster seiner Wohnung hinaus und
verkaufte sie wenigstens teilweise. Er bestreitet, die in Frage kommen¬
den Sachen heimlich nachts aus der Wohnung geschafftzu haben , sondern
er sei am Morgen des 2. März ausgezogen , ohne daß sein Vermieter
einen Versuch gemacht habe, das Fortschaffen der Sachen zu verhindern.
Sein Leugnen hilft ihm nicht, er hat 30 Mk . Geldstrafe zu zahlen
oder 6 Tage Gefängnis abzusitzen.

Nötigung.
Ter Eigner Anton Lück zu Höltinghausen und dessen Ehefrau,

Maria Anna Josefine , gsb. Ostmann , in Höltinghausen , müssen sich
verantworten . Der Heuermann W. Ostmann wohnte im Hause seiner
verheirateten Tochter , wo er auch Verpflegung genoß . Er hatte nach
der Angabe der Eheleute Lück versprochen, für Wohnung und Kost
seinen Kindern seinen Verdienst abzugeben. Dies hatte er auch immer
getan . Am 21 . Februar hatte Opmcmn sich von dem Holzwärter
Tyoms in Baumweg seinen Lohn 55 Mk. 68 Pfg . auszahlen lassen.
Als er mit dem Geide zu Hause aickam, teilte er seinen Kindern mit,
er « olle mit seinem lOjährigeu Enkel, dessen Vormund er war , von
ihnen sortzi» ,en , sein Geld würve er aber diesmal nicht, wie sonst,
abgeben . Angeklagter Lück war darüber sehr erbittert und forderte
Ostmann auf, sein Geld herauszugeben . Als Ostmann sich weigerte,
hielten ihn die beiden Angeklagten fest und Lück nahm ihm das Geld
aus der Tasche. Die Ehefrau Lück will ihrem Mann nicht geholfen
und nur von der Diele aus den Vorgang , der sich in der Stube ab¬
spielte, angesehen haben . Das Geld hätten sie unbedingt nötig ge¬
habt , da sie fällige Zi sen in Emsteck hätten bezahlen müssen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Lück 3 Wochen, gegen seine Ehefrau
1 Woche Gesa , gnis . Dem Anträge des Verteidigers der Angeklagten,
Rechisanwalts Schwartz, entsprechend, lautete das Urteil auf Frei¬
sprechung.

Ohne obrigkeitliche Erlaubnis
veranstaltete der Schneidermeister Joh . Busch zu Ganderkesee, als
Vo. sitzender des Radfahrervereins „ Blitz" in dem Lokale des Wirts
Aufs.wt in Ganderkesee einen Gesellschaflsabend , zu dem er Eintritts¬
karten s. 50 P g. öffentlich vertrieb , die zugleich zur Teilnahme an
einer Verlosung berechtigten. Busch, der geständig ist und die Ein¬
holung eurer Erlaubnis für nicht nottven . ig gehalten hatte , zahlt 10 Mk.
Geldstrafe oder verbüßt 1 Tag Gefängnis.

Außer diesen Sachen gelangten Berufungsfälle zur Erledigung.
Schluß nachm. 2 Uhr.

Vermischtes.
Das preußische Kuli - sminislcrium beabsichtigt infolge des

Todes des BaUeriologen Tr . Sachs in Berlin das weitere
Experimentieren mit Pest-Erregern zu verbieten. — Bei Ab¬
bruch iner Waschkaue auf der Zeche Recklinghausen stürzte
das Dach ein, wodurch neun Arbeiter verschüttet wurden.
Drei blieben sofort tot , d e übrigen wurden verletzt. — Der
unter dem Verdachte, den Lugmord an dem sechsjährigen
j . naben des Bergarbeiters Po tan ick in Aschersleven be¬
gangen zu haben, hier in Haft genommene Barbier Hans
Carstensen aus Flensburg ist wied.r freigelassen worden,
da er sein Alibi Nachweisen konnte. — Zu einem plötzlich
irrsinnig gewordenen Bäckergesellen in Wien wurde der
Arzt Tr . Leopold Nalowitsch gerufen. Ais er er zu d,m
Kranken kam , nahm dieser einen schweren Hammer und schlug
den Arzt so smchtbar auf den Kopf, daß er tödlich verletzt
zusammenbrach. Er liegt in seiner Wohnung im Sterben . —
Bei der Heimkehr vom Felde wurde der 72 >cürige Bauer
Vestner in Oberrieden bei Nürnberg vom Blitz getötet, sein
Sohn betäubt . — In Reichenberg ( Böhmen) hat sich der
Kaufmann Franz Elger, gegen den beim Schwurgericht ein
Termin wegen Betrugs und Meineids angesetzt war , vor
Beginn d,r Verhandlung auf dem Grabe seiner Schwester
erschossen. — Wie uns ein Privattelegramm berichtet, ist
in Sulduno bei Loscarno (Oberitalien ) eine ganze Familie —
Eltern und vie . Kinder — nach dem Genuß giftiger Pilze gestorben.
— In den Ortschaften Paolice und Ariola bei Benevent
wurden leichte Erdstöße verspürt . — Aus Finnland
kommende Schiffe beoegneten im botnischen Busen und im
nördlichen Teil der Ostsee schwimmendemEis . Vor einigen
Tagen wurde der norwegische Dampfer „ Aliair " durch eine
Eisscholle beschädigt, so daß er in den russischen Hafen zurück¬
kehrte , aus dem er ausgilaufen war . Auch auf dem Ladoga¬
see erschwerennoch Eismassen den Verkehr. — Zwilchen Medina
und Salinas auf der Stücke Madrid —Jrun fand ein furcht¬
barer Zusammenstoßzweier Personenzüge statt . Zwölf
Passagiere und acht Beamte wurden schwer verwundet , mehrere
liegen im Sterben . — An Bord des Dampfers „ Eoban " ,
Kapitän Holmes , wurden auf der Fahrt von Sydney nach
Montreal durch eine Explosion drei Mann getötet.
Das Schiff wurde stark beschädigt.

Kn der Gngelsöucht.
Roman von Konrad Telmann.

jNachdruck verboten.)
60 ) (Fortsetzung.)

Erich Holdheim und Harro bestiegen einen der wenigen
Magen , die an dem sonst üblichen Halteplatz nahe dem Po¬
lizeibureau hielten , und sie fuhren im Schritt , — denn
Trabfahren war innerhalb der Stadt untersagt , um kei¬
nen Schaden in den baufällig gewordenen Häusern durch
die Erschütterung herbeizuführen — immer sorglich die
Straßenmitte innehaltend , gegen den Strom zu, in dessen
Nähe auf freiem Matze, von allen steinernen Gebäuden

in gemessener Entfernung , Ke primitiven HbMarttMn
errichtet waren , die sich zum Teil noch in sehr unfertigem
Zustande befanden , aber schon ganz von Kranken und Ver¬
wundeten gefüllt zu sein schienen. Wimmern und Stöh¬
nen drang aus dem Inneren , geschäftig eilten die Heil¬
gehilfen und Krankenwärterinnen hin und her . Der Platz
glich einem großen Biwak . Es wurde im Freien gekocht,
selbst die Erneuerung des Verbandes wurde bei manchen
Verwundeten im Freien vorgenommen . Lebensmittel und
Arzneimittel lagen auf Brettern aufgespeichert.

Erich ließ sich bei dem überwachenden Beamten melden
und trug sein Anliegen vor . Er wurde sehr höflich emp¬
fangen , erhielt aber die Antwort , daß Herr Birkner der
schwerste Patient der Station sei, und man wenig Hoff-
nun mehr für sein Leben habe . Ohne den ausdrücklichen
Wunsch des Kranken oder die spezielle Erlaubnis des
Arztes könne er unmöglich einen Besuch bei demselben
gestatten , am wenigsten , wenn man nicht einmal wisse,
ob man den Gesuchten vor sich habe.

Während Erich sich bemühte , eine Personalbeschreibung
Arno Meyburgs zu geben , um danach den Beamten zu ei¬
ner Auskunft darüber zu veranlassen , ob der Kranke mit
dem Geschilderten identisch sei, erfuhr er von diesem , daß
Dr . Leuthold der behandelnde Arzt sei. Sofort ging eA
diesen auszusuchen.

Dr . Leuthold , der das Lazarett leitete , und in dev
ärztlichen Behandlung nur noch von zwei jungen Assi¬
stenten unterstützt wurde , trat sogleich aus einer der
Baracken , als ihm Erichs gemeldet wurde . Er .sah sehr
ernst und angegriffen aus . Die letzten Tage hatten ihn
anscheinend um viele Jahre altern lassen . Schweigend bot
er Erich die Hand . , Als er gehört hatte , um was es
sich handelte , blickte er zu Boden und sagte erst nach
einer Weile:

„Ich würde es für pflichtwidrig halten , das Inkognito
irgend eines meiner Patienten ) zü stuften , es sei denn/,
daß man vor Gericht eine eidliche Äusfage von mir for¬
derte , wenn ich nicht hier einen Sterbenden vor mir hätte,
dem kein irdischer Mchter mehr etwas anhaben kann . Ich
mache Ihnen ans diesem Grunde kein Hehl daraus , daß
der unter idem Namen Birkner eingetragene Patient irr
der Tat Baron Meyburg ist. Ich kenne ihn von seinem
früheren Aufenthalt in Nizza her , wo er im Hanse eines
Grafen Dhren verkehrte , sehr genau . Warum er sich einen
falschen Namen beigelegt hat , weiß ich nicht , und kümmere
mich nicht darum . Seine inneren Verletzungen sind so er¬
heblich, daß eine Amputation seiner durch herabgefallene
Balken zerschmetterten Beine nicht mehr vorgenommen
werden konnte , und man seiner Auslösung noch in dieser
Nacht entgegensehen kann . Das Traurige ist, daß er sich
zeitweise bei voller Besinnung befindet , sich über seinen
Zustand klar ist und die unerträglichsten Qualen leidet . —
Was unsere schwache Kunst vermagi geschieht natürlich^
um seine Pein zu lindern ; und wenn man nun bedenkst
daß er bei einer freiwilligen Rettungsarbeit verunglückte,
ja , wie Zeugen versichern , jene fremden Menschen ans
einer so entsetzlichen Lage befreite , daß sie unweigerlich
oder der Retter .zugrunde gehen mußten , so wird man
diesem Sterbenden .gegenüber wohl kaum mehr Empfindun¬
gen der Rache oder des Hasses hegen können . Man darf
doch Wohl annehmen , daß er sterben wollte , und das Schick¬
sal hat ihm gewährt , einen schönen , einen sühnenden Tod
zu sterben , nicht den des unglücklichen Spielers , der sich
abseits eine Kugel durch den Kopf jagt . Stören Sie seine
letzten Stunden nicht , lieber Herr Holdheim . Was Sie be¬
trifft , Herr von Detten —"

„ Auch ich verzichte darauf , ihn zu sehen," fiel Harro
ein . „Mein Anblick würde ihm jetzt gleichfalls Qual be¬
reiten .

"
„Ich weiß nicht," versetzte Doktor Leuthold nachdenk¬

lich , „den Namen Ihrer Schwester hat er bst in seinen
Phantasien genannt . Es könnte sein , daß ,er ihr noch
etwas zu sagen hätte . Ich will ihm für alle Fälle melden,
daß Sie hier sind ; er mag dann selbst entscheiden . Er ist
augenblicklich ziemlich klar und unter der Einwirkung des
ihm eingespritzten Morphiums auch- nicht zu sehr von
Schmerzen geplagt ."

Er wollte gehen , wendete sich aber noch einmal um
und fügte zögernd hinzu:

„Ich muß Ihnen noch Mitteilen , daß er nicht allein
ist. Eine Dame , die sich für seine Verwandte ausgibt,
weilt seit heute morgen ' an seinem Bett . Wie sie ihn ge¬
funden hat , weiß ich nicht . Sie selbst ist leicht verwundet,
pflegt den Sterbenden aber mit aufopfernder Treue . Falls
Ihnen aus irgend einem Grunde diese Begegnung pein¬
lich sein sollte — ich kenne

'
die Dame nicht —"

Harro winkte verneinend mit der Hand.
„Wahrscheinlich dies Fräulein Birkner, " sagte er zu

Erich , als Doktor Leuthold gegangen war . „Sie muß ihn
noch immer leidenschaftlich lieben . Dieser Mann hat eine
fast dämonische Macht über die Frauen ausgeübt .

"

Erich erwiderte nichts mehr . Er hatte sich ermüdet
auf einen Bretterstapel niedergelassen und blickte in trü¬
bem Sinnen in die Nacht hinaus , die ihre Schatten über
die Landschaft gebreitet hatte . In der Ferne rauschte
leise der Strom in seinem breiten Bett , und hin und
wieder schlug das Meer draußen mit dumpfem Klatschen
zum Gestade herauf.

In den Haracken wurde es stiller . Manchmal nur
scholl leises Weinen und Wimmern daraus ins schwei¬
gende Dunkel , und hier und dort standen draußen in der
milden Lust ein paar Krankenwärter bei einander und
plauderten . Einmal rollte ein schlitternder Stoß sekun¬
denlang unter der Erde hin , aber niemand achtete mehr
sonderlich darauf.

Auf einen Wink Dr . Leutholds , der in sxer Tür der
einen Baracke erschienen war , trat Harro dieasem zur
Seite , während Erich unbeweglich draußen unter dem Ster¬
nenhimmel sitzen blieb.

„Er will Sie sehen," sagte der Arzt leise . „Kommen
Sie ."

(Fortsetzung folgt . )

srltält äio 2ä !ins rsio , :vsiss und Kssunck.
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Tie KleniMtt - «. Ich-
für den Neubau des Kesselhausesund
des Reinigungsgebäudes aus dem
städtischen Gaswerk sollen vergeben
werden.

Verdingungshefte sind gegen Er¬
stattung von 50 Psg . pro Exemplar
zu beziehen vom Baubureau des
städtischen Gaswerks.

Offerten sind bis zum 12 . Juni,
vormittags 10 Uhr, im Baubureau
des Gaswerks abzugeben,
städtische Gas - u. Wasserwerke,

Oldenburg i. Gr._
Etzhorn . Wegen ander¬

weitigen Unternehmens will der
Sandmann Joh . Rosenbohm
das seine Stelle, als das
Wohnhaus nebst Scheune und
ea. 6V Sch.-S . Ländereien, mit
Antritt auf sofort oder 1. Nov.
d. I ., entweder im ganzen,
oder auch das Wohnhaus mit
Land soviel wie gewünscht wird,
sowie auch einzelne Bauplätze,
billig verkanse » mit geringer
Anzahlung.

Von den Ländereien find ea.
SS Sch -S . kultiviert und der
Rest eignet sich auch vorzüglich
zum Kultivieren. Da die
Ländereien unmittelbar an eine
demnächst zu erbauende
Chaussee grenzen, so dürfte
sich der Wert der Stelle erheb¬
lich steigern.

Man wende sich an
Nadorst. D . G . Dierks.
Bornhorst. Der Land¬

mann Joh . Wiechmann daselbst
beabsichtigt seine Stelle, das
Wohnhaus nebst Scheune und
Sks 34 sr 74 qm (27,7 Sch . -S .)
im Orte belegenen Ländereien,
den Moorplacken im Born-
horstermoor, groß 56 sr 68 qm
(6,6 Sch.-S .) — bestes Kuh¬
heu liefernd —, sowie den Moor¬
placken daselbst , gross 1 da
66 ar 34 qm (16 Sch - S .) ,
mit Antritt aus 1 Nov . d. I.
zu verkaufen, und zwar ent¬
weder im ganzen oder auch bei

, einzelnen Parz.
v Es wird bemerkt , daß die
^Ländereien zum größten Teile
bester Bonität find und sich
einige der Parz . vorzüglich zu
Bauplätzen eignen.

Kaufgeneigte wollen Gebote
baldigst bei dem Unterzeichneten
abgeben.

Nadorst. D . G . Dierks.

Gras - Verkauf
in der

EMstttn MM.
Ter Baumann H . Steenken und

Herm . Barkemeyerin Sandhatten
lassen am

Donnerstag,
de» 18. Juni,

nachm. 3 Uhr ans. :

U- W Tagmrk
Rieselmesen

zum zweimaligen Mähen öffentlich
auf Zahlungsfrist verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich in
Steenken Wiese versammeln , wozu
einladet I . F « Harms.

Gras - Verkauf
am

Barnesührerholz.
Herr Stationsvorsteher Hartong

in Hude läßt

Freitag,
de« 18 Juni,

nachm. 2 Uhr:

das Gras
auf seinen Rieselwieseu

(36 Jück)
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich bei Duhmes
Hause versammeln, wozu einladet

I . F. Harms.

ffffssffss ff ff ff , , , ,,,,,,

Vorsicht beim Ankauf einer Mähmaschine.
Meine speziell für die Oldenburger Bodenverhältnisse gebaute Mähmaschine, neuestes Modell , bedeutend

verstärkt und mit gesetzlich geschützten Verbesserungenversehen , übertrifft jedes Konkurrenz -Fabrikat.

Vorzüge meiner Maschine:
Mäht tadellos nasses Gras , ohne zu verstopfen.
Kürzester Schnitt.
Denkbar leichtester Gang.
Geschütztes Getriebe.
Staubsichere Schmiereinrichtungen.
Verbesserte Getreide-Mäh -Einrichtung.
Garantie 2 Jahre.

Jedem ernsten Reflektanten wird die Maschine gern ans Probe geliefert und nehme ich jede
Maschine anstandslos zurück, wenn sie nicht allen gerechten Anforderungen entspricht.

in bewährten Konstruktionen billigst.
liefere ich billigst zu allen Maschinen, wie Deering, Osborne rc. Bei meiner neuen

vkivttv Maschine sind die Preise für Reserveteile bedeutend verbilligt.
— Prospekte auf Wunsch. —

Mdenöurg i. Gr. bl . I->. Hszrsrslbnol ».
bleln SlanU auk üer » ln Hannover ' ldsSnUsl slvlr an Lei?

Nalknslnsslirasss , 4 . SlovL von Lor ? L*os1.

ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff ff

Edewecht Gerh . Bruns Ww.
zu Jeddeloh I läßt am

Ireitag,
dm 12. Juni d. Zs -,

nachm. 4 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung:

KLch . -T. Mt » MM
1 Tisch , 1 Tellerborte, 4 Stühle,
1 Milch sch rank,

' 1
Butterkarne , 1 Kiste , 4 Baljen , 1
Backcrog, 2 Eimer , mehrere Töpfe,
2 Schiebkarren, 1 Schneidelade mit
Messer, 2 Schweineblöcke, 1 Frucht¬
wanne, 1 Sense, Spaten , Forken,
Bicken und mehrere sonstige Lachen

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Lüers.

Das zum Nach¬
lasse des weil nd
Schneidermstrs.

Joh . Hinr. P «nke
zu Oldenburg gehörige

Wohnhaus,
welches inmitten der Stadt,
Grünestraße Nr. 13», belegen,
l897 neu erbaut u . zum größeren
Teile gut vermietet ist und das
. ich auch in einem sehr guten
öauzustande befindet, habe ich als
Testamentsvollstrecker unter der
Hand zu beli. bi >em Antritt zu
^erkaufen. Reflektanten wollen
ich beim Unterzeichneten melden

und Gebote abgeben. Neues Taxat 8
beeidigter Schätzer liegt vor.

I . A. Behnke , Rechnstllr .,
Theaterwall 11.

MMe Feicr -IttschriliW -kesclWst
„ O o 1 oi » 1 a ."

Gegründet im Jahre 1839. Garantiemittel 21,678,254 ^
Die Gesellschaft übernimmt außer Feuerversicherungen unter liberalen

Bedingungen und zu billigen Prämien auch

Versicherungen
gegenEinbruch Diebstahl

Kuponpolizen
über

5000
, 10,000

15 .000

für Haushaltungen
im Werte von

^ 10,000
„ 20,000

30,000

kosten jährlich
Prämie

^ 5.—
. 10.-
» 15 .-

Auskunst erteilt bereitwilligst

Der HWt - Agent lobann llilsrs in Maeudurß,
Lindenallee.

Soll — vi « 1lts « U

LS
ewptieült ÄNA6l6A6vt,Iroüst <» 60r »A PLIHIVF?, OöllüatoöSLNsn Avvs
L en äetail , Loki ., LoSüttinZstr. 5.

Bilanz am 31. Dezbr. 1662.
HLIIva.

Forderungen . .
Inventar -Konto

Kassenvorschuß

Bilanz am 31. Dezember 1662.
Aktiva.

Kassebestand . 386.86
Forderungen . . . . , 9917. 11
Mobiliar -Konto . . . . 255.—
Unterbilanz . . . . 71 .—

10,629.97
. Passiva. ^

Geschäftsguthaben der Ge¬
nossen . 90.—

Schulden. . 10,539.97
10,629. 97

Zahl der Genossen am 1 . Januar
1902 : 44. Zugang : 6 . Abgang : 0.
Zahl der Genossen am 31 . Dezember
1902 : 50.

Petersfehn, 1903 Juni 6.

CM - «« - Ilickhliskch,
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.
D - Schmidt . W . Kayser.

vr. WÜ . kclel8ö
impft

Zttitq , -ei 12 . Z««i,
». Mtwch. -ciilt . Ziini,

nachm. 3 Uhr»

nassen

Ünkosten-Konto .
Gewinn . . .

. 195.81
. „ 8.—

203.81
1.

2.99

54 .—
128.36

1 .35
. 17 . 11

203.81
Zahl der Genoss, am I . Jan . 1902 : 60-

Zugang : 2. Abgang : 0.
Zahl der Genoss, am 31. Dez . 1902: 62.

Petersfehn, 1903, Juni 6.
LMmrWstl. Konsimmeiu

Petersfehn,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht.
D. Schmidt . W. Kayser.

Tafelbutterfrisch , 9 Pfund netto
^ 5 .75, Natnrbntter

5 .25. Jos . Rothenberg,
Molkereib., Kozowa vis Oderberg.

Bardenfleth. Zu verkaufen eine
hochtragende, viel Milch gebende Kuh
und ein bestes ostfries. Milchschaf.

Joh . Dirks.
billig zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 55o, unt.

Von äsr keise
rarüvk.

vr Merken«,
Lpvrialarrl kür Lkii-urgiv,

Uösodmu.

Verkauf
emer

Westerstede . Der Müller Joh.
Meyer zu Halsbek will wegzugs¬
halber seine daselbst belegene

bestehend aus einer säst neuen
holländischenWindmühle , verbunden
mit einem neuen Generator -Saug-
gasmotor , Sägerei - und Bäckerei¬
betrieb, einer elektrischen Licht - und
Kraftanlage , einem geräumigen, fast
neuen Wohnhause und plw . 85
Sch. -S . Garten -, Bau - u . Wiesen¬
land beim Hause,

zum Antritt aus diesen Herbst oder
nächsten Mai öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen, wozu
Termin angesetzt ist auf

DieiMg, de« 18 . Zm,
nachm. 4 Uhr,

in Schwengels Wirtshause zu
Halsbek.

Die Mühle bedient einen bedeuten¬
den und soliden Kundenkreis und
wird in der Bäckerei ein ganz erheb¬
licher Umsatz erzielt.

Einem strebsamen Geschäftsmanne,
der über die nötigen Mittel verfügt,
ist der Ankauf der Besitzung sehr zu
empfehlen.

Ein großer Teil des Kaufpreises
kann gegen übliche Zinsen stehen
bleiben.

E. Wettermann , Aukt.

, Zu verkaufen ein leichter Feder-
Wagen. NachzufragenStau Nr . 19.

Budeuiu-
Fahrriider,
anerkannt bestes Fabrikat , stark und
stabil gebaut , ausgerüstet mit Prä¬
zisions-Kugellagern, wovon, wie nach¬
gewiesen, über 1 Million im Gebrauch,
daher überraschend leichter Laus.

Ferner empfehle das
Badenia kettenlose Rad,

sowie sämtliche Ersatz- und Zubehör¬
teile hält stets auf Lager.

k. Vrambrirt,
Elmendorf b . Zwischenahn.

Lisxs ! uncl Ls .IK.
Wir empfehlen unsere prima Falz¬

ziegel in allen Farben u . Qualitäten,
sowie Hohl - od. Dockenziegel , vor¬
zügliche Drainröhren in allen ge¬
wünschtenGrößen, Mauer - u. Dünge-
Kalk in bester Qualität und zu
billigsten Preisen.

UWk" Vertreter überall gesucht,
k ?» L . L Oo . ,
Rothenfelde, Bezirk Osnabrück.

GeweindeGroßenmeer.
D e diesjährige

Grasnutznng
an den Gemeindechausseensoll am

Smabeni », 13. Film cr.,
nachm. 3 Uhr,

bei der Mühle zu Barghorn anfangend,
öffentlich meistb . verpachtet werden.

Auch sollen gleichzeitig die zu
Oberste. Seite lagernden
Klinker - Brocken

an Ort und Stelle öffentl. meistb.
verkauft werden.

Der Gemeindevorstand.

JmniMverkails.
Die Erben des weil. Ziegelei¬

befitzers Aug . Koopmann hiers.
beabsichtigendas zum fraglichen
Nachlaß gehörige Grundstück

Lse«erAr«ße Nr. SL
durch denUnterzeichnetenöffent¬
lich meistbietend zu verkaufe».

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Sonnabend,
den 13 . Juni 1903,

nachm . 6 Uhr,
in der „Rndelsburg ", Ofener¬
straße.

Die Besitzungbesteht aus dem
z« 8 Wohnungen eingerichtete»,
in bestem Zustand befindlichen
Haufe nebst großem Stall und
dem reichlich 8 Scheffel- Saat
großen Garten . Die Hintere
Seite des Gartens stößt an die
Haaren.

Von dem Garte « kann ei«
schöner Ba « platz abgetrennt
werden.

Der Zuschlag wird bei irgend
annehmbarem Gebot erteilt.

Nähere Auskunft erteile Un¬
entgeltlich.

Bergslr. 5. kuü. IleM,
Fernspr. 536»_ Ankt.

isosr
faki - l-äcisl -

,
VrivZ -,
IVssob -,

LIsnZsl - unä IMdruLsoluiisiL,
rvslibsrübwts Lloitrisr Liwäsr v̂s .Zöll

8xorivs .Mii , Illavinos sio.
Lswisv . 8is bei uns aw bssisn 211
LllörbilllAstsll Lrsissn . Ls .is .1oZ
Arktis, ^ .rck

'lVurwed lpsilüsLIunZ,
^nsrLsllnrmZsn v . In- u . ^wslsnäs.
Erstes Lacks . Vsrsanä-INagsrin,

2vitr 92. I
Westerstede . Die zu Westerjcheps

belegene vlim Böltssche

Köterstelle
des Köters Meinert Behrens zu
Westerscheps , groß reichlich 6 La,
ist im öffentlichenVerkaufstermin nicht
verkauft und soll jetzt unter der
Hand verkauft werden . Kaus-
liebhaber wollen, sich bis zum 15 . Juni
bei mir melden.

E. Wettermann , Aukt.
Ein gebrauchtes Fahrrad wird zu

kaufen gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe u. S. 566 an die Exp. d. Bl.



Rieselwiesen-
Verpachtung.
Sandhatten . Die Witwe Heuer¬

mann zu Sandhatten läßt ihre

Rieselwiesen
in der Sandhaller Marsch

am Montag,
den 15. Juni d. I

nachm. 4 Uhr,
in passenden Abteilungen zum zwei¬
maligen Mähen verpachten.

Liebhaber wollen sich bei der Wiese
am Holzwege versammeln.
_ H. Künnemann.

Rieselwiesen-
Verpachtung.

Sandhatten . Die 2 . Beriese-
lungs - Genossenschaftka . d. Hunte
und die Witwe Hegeler lassen ihre

Rieselmeseil
bei Dehland in der Sand-
Halter Marsch und den sog.

WegerdeMen
am Barnesührerholz

m Tmabenh , 13 . Juni,
nachm. 4 Uhr,

in passenden Abteilungen zum zwei¬
maligen Mähen verpachten.

Liebhaber wollen sich bei H . Rein¬
berg , Dehland, versammeln.

H . Künnemann.

Immobilverlaus.
Die Erben des Land¬

manns Carl August
Heinrich Dnvenhorst zu
Petersfehn, früher zu
Eversten, beabsichtigen die
von ihrem Erblasser nach¬
gelassene , zu Eversten
(beim Marschweg ) be¬
lesene

Stelle,
bestehend aus einem noch neuen, zu
2 Wohnungen eingerichteten Hause
nebst Stallungen und 1,4466 bn am
Hause belegenen Ländereien, öffent¬
lich meistbietend zu verkaufe », und
ist hierzu dritter und letzter Termin
angesetzt auf

Mittwoch,
den 10: Juni d . I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Westerhaus ' Wirtshaus zu
Eversten.

In diesem Termin wird , falls nur
irgend annehmbar geboten, der Zu¬
schlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Memmen , Auktionator.

Gras - Verkauf
w Ekern.

Zwischenahn . Fräulein Meta
Degode zu Ekern und der Kaufmann
Gustav Roggemann zu Zwischenahn
lassen am

Montag , d . 15 . Zank,
nachm . 4 Uhr anfangend,das Gvas

in ihren zu Ekern au der
Aue belegenen , sehr gut
bestandenen Wiesen

pfandweise öffentlich meistbietend ver¬
lausen.

Die Wiesen liefern nur bestes
Kuhheu.

Angefangen wird in der Rogge-
mannschen Wiese, woselbst sich Käufer
versammeln wollen.

Feldhus , Auktionator.
Gut erhaltenes

Mk " Fahrrad -MW
billig zu verk ._ Haa reustr. 57.

Jmmobilverkauf.
Hnde . Der Landwirt Hermann

Hohnholt zu Hiddigwardermoor
läßt seine daselbst belegene

Besitzung,
Wohnhaus , Scheune und ca . 7 ba
sehr ertragreiche Moorländereien , in
einem Komplex belegen , am

ImeM, still . Z«»i,
nachm. 4 Uhr,

in Vosteens Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf aus¬
setzen.

Der Zuschlag soll alsdann erfolgen.
G . Haverkamp , Aukt.

Schweinestalk zum
Abbruch,

so gut wie neu , breit 6 Mtr ., tief
4,25 Mtr ., billig zu verkaufen.

Großenmeer (Moorseite) .
Gerh . Onken , Schuhmacher.

Zu kaufen gejuckt ein Wohnhaus
mit Gartenland . Off. mit Preisang.
unter S . 4N2 an die Expeo. d. Bl.

KoldAkk
IKM -IMmk!

Ziehung 23. bis 26. Juni.

ev

Nur diese eine Ziehung!
gewinn" Mark.

Haupt
125,

Lose: 30, Vs 15, '/« 6
und V,o 3 Porto u . Liste
nach auswärts 30 empfiehlt

0No VE
staatlich bestellte Haupt-

Kollektur,
Oldenburg » Bahnhofstr. 18.

SMovtt.
Bestes u. billigstes Bicrleitungs-

Reinigungsmittel.

BieiA -Träger, UllschenWer
" ' rc.

8 . k^ riman » L 6o . ,
Langestr . 21.

Von heute ab nehme ich Bestellung
auf Eis - Abonnements entgegen.

Ich offeriere im Abonnement:
1 ganzen Eimer 30
1 halben „ 20

außer Abonnement:
1 ganzen Eimer 50
1 halben „ 30

frei ins Haus.
Eis vom Lager zu Abonnements-

prersen.
Aufträge werden sofort und prompt

ausgeführt.

8. Wsterimmi,
Kl. Bahnhofstraße.

Fernsprecher 65.

, Die weltbekannte ,

MMni -Mnlc!
l GustavLuftig, Berlin Lt/ Primen- !
1 straße 48, versendet gegen Nachnahme

garant . neue Bettfebern d. Pfb . SS ists.,
! chines . Kalbdaunen d. Psd . M . 1.SS,
I bessere Kalbdaunen d. Psd . M . 1.7S,

vorzügliche Dannen d. Psd . M . L8S.
Bon diesen Daune » genüge « S —4

! Psnnb »um «rohen Oberbett . Der » l
I vaclung ftei . Preislisten u . Proben!

gratis . Biele Ancrkennmigsschr,

caßpl - äliei-
- nsnsstoNoäöllsv . ^ " ^ «vsrlLNA.

ikreis-lnsts . Vsrtrstsn Assuekt.
Ksrlin-Ursunsobiv. fabrradvorsanck

SrLUll50dvsiA , 8 vdüt20ll8tr . S.

MH V. Vr . (39Abbild .)
MA kür ^ 1 .50 krauiro . XataioA

über intsrossauts Lüolior
gratis , u . ösobmann , Konstanz ll >28

Re. tormiek Usdmssedjlleu
LLvÄSlL 1S03

vorksufs ru vsLsiilsnÄ k? i »S ! 8Sir.

oiSvuburß I. Sr. H»
Keoi ' g8i »'S88e vik. 9 . «

Wegen vorgerückter Saison
nnd zur Räumung des Lagers

verkaufe von
INontsg , l>en7. , bis 8onnsbtzn (I , öen I2. 1uni,

rSmtl
. garnierte

und

ungarnierte hüte.
diverse Blumen,

Federn und Bänder
LU . NN .NL VsNsiLlSriÄ

Iisi »avNS 8SlLls » Preisen.

Lmm KIU8MS0N,
_ IS.

WLffL

KMe»I - LrWtM.

siVsbsr's
Lsrlsbsclsr

Usffvegsvüi 'r
ist die Lrou « aller Lakkoo-

verbesssruvAsiuittel.

»1s der keivstv ^ akkeernisats.

AiiMeMm
kann sich junger Mann mit ca. 3000 Mk.
schaffen . Vorkenntnisse nicht erfordert., da
Einarbeitung erfolgt. Auch passend für
Offiziere a . D . Offerten unter B . C . I.
Alb achary , Berlin rV . 15.

>AahrrLder 7V, 1b, SV, hochfein 95, 100 Nk. 1 Kahr charaulie . Bwckenia^^ , Doppel

,_ _ - 2.—,2 .5V,3Mk . Fretlaufkrünze4Mk . Laufglocken75Psg . an . Bearbeitete RohteNs
zu jedem System passend, staunend billig. Rahmen emailliren 3,50. Multiplex -Räder coulante Bedingung.

Vertreter kEtige keivgsn-
vsit UmNL ? ml RoderRabLit
? robsraüe8 odae VerpMedtllllg
umsonst Mid »ortosrn l Lknttlplax -^ -tl ' vvnü -Inünari -t « . « uul In . 4

«n. »» - - gtolog«ioronckiinointr.

LLZLllSi?, Kriedensptah 3,
empfiehlt sich zur Anlage von

LunaLa » 8v1 »1N88Sir , LaüesLiirietilinixsv » ,
OA8 -- UHL a88SI ' 1silKLNSSH.

Lr » v« srAH»jx v «» lkin ^ « I, v » li
Reparaturen aller Art prompt und billig.

Großes Lager in neuesten Gas - und Petroleumkochern.

chummi-Artiket,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Jllustr . Preisl . u . Broschüre
aeg . 10 Psg . Porto . Fritz Welker»
Frankfurt a. M . 8, Neue Zeil 63.

Zu verkaufen ein schöner

Luxuswagen.
H. Scheepker , Mcxanderstr. 1.

Der vielgefragte Halbfettkäse , per
Psd . 40 Psg ., ganze Käse per Psd.
30 Psg ., ist wieder vorrätig.

Molkerei T . H. Rüdebusch

W - u. Milch,
Bunge» «. FUgerüt.

8 . kortmgnn L Oo . ,
Langestr. 21.

WerbmchtM?
Auf Schuldschein, Wechsel , Möbel,

Kaut ., Hypothek, der schreibe sof . an
K . Schünemanu , München Nr. 66.

WWußalt I. Plütterei.
Schnelle Bedienung.

W. Seutver, Mußr . Ilr.
M . Einmonatlicher Plüttkursus,

Ich betreibe als Spezialität:

Schornstemkau,
Slhttnsteill -RkMrllturell,

Höhersühm , Allssogen,
Binße «,

" - ^
NühaöteiLeranlagen.
O . Z^ SLSl-

Zwischenahn.

KöMrä örMkr,
Teerproiillkte engras,

Oldenburg i. Gr ., Wall. 6,
liefert billigst:

Stockholmer Teer
in V, und >/2 Tonnen,

> 3 ßraunen Kotzleer,
Karbolineum, bmu,

do . gkllll ü. grölt,
KoHkentesr ? .

Im Nu!
verschwindenalle Art . Hautunreinig¬
keiten u . Hautausschläge , wie Mil¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von
RMeultt Teerschmfel - Seife
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,ä St . 50 in der Hof - Apotheke.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
v . tt . ttornung , Kurwickstr . 10

Händler und Hausierer
verlangtPreisliste über Kurz -,
Band -, Leder - u . Stahlwaren,
Seifen und alle einschlägigen
Artikel von
Mkvlm Lonnvndvrg, Hamburg,

Spezial -Engros -Geschäft
nur für Händler , Hausierer, Meß-

u . Marklrers.
Versand überallhin gegen Nachn.

zfen» als

Mkelleel
M8t«

k.sl

srß

I » U selbst vsraltst , svsräen Zarau- 1
I M 8 tisrt scbinsr ^IosbessitiZt . 6iö- 1
I sarotkostsn ZI. 5.— . 17sbsrssu-
1 ännA irko . Ido f,l >i l Ilii lii lio,
I Ukrliir HV . 8 , Lronsnstrasss 12. !

Bauernbutter
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Juhl Hubber , Buttergroßhdlg.,
Hadersleben.

Zu verkaufen eine fast neue

Schützenjsppe.
Alexander,tr . 45.i ._ Haareniir . o : . n . . . . u _
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